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ö 2 igenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und $- 
en Wohnungsanzeigen, Hn- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senne und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


ä R ib Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blap- | 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch e } en 25 . Ion Meflameteit koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenanfträge t | 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 5 = nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsfteflen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 

nummer (Belogereniplar) 10 Pf. (Th orner Pre e) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. j 
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iftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Brief- und Stehr ne Preſfe, Thorn.“ Thorn, Dienstag den 2. Mai ION. Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


duſend ; ; f p 111 A y -ali X 4 
dungen find nicht an eine Perſon, fondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen | 
en nicht au werden. ne Einsendungen Ri nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 
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Jür Intereſſe der nationalen Gütererzeugung und weſen, ſich Generationen hindurch deutſch zu er⸗ 
ii Georg zu Schaumburg⸗ damit in dem der Geſamtwohlfahrt ihre Po⸗ halten, da der Verkehr lediglich polniſch war; 
tippe 7. ſition zu ſtärken und ihre in Anordnung gera⸗ nur wo ganze deutſche Dörfer in Geſchloſſen⸗ 

— Wolffs Bureau aus Bückeburg] tenen Reihen auszufüllen und zu ſchließen. heit fih bildeten, an der Netze und in einzelnen 
et, wurde der regierende Fürſt zu „Zu einem Entſcheidungskampfe muß es früher Grenzſtreifen Schleſtens und Brandenburgs, da 


Die Kriſis im nationalliberalen Parteilager 
; Bayerns 


ſcheint mit dem Austritt der beiden Vorſitzer | 
noch nicht ihr Ende erreicht zu haben, viek 
mehr größere Ausdehnung annehmen zu i 
wollen. Eine Zuſchrift in der „Augsburger 
Abendzeitung“ aus nationalliberalen Kreiſen 
in Franken beſagt, wie der Draht meldet, 
noch folgendes: Es iſt ein offenes Geheim⸗ 
nis. daß die beiden Vorſitzer nicht die einzigen 
find, die ihre Amter im geſchäfts führenden 
Ausſchuß niedergelegt haben. Es ſind aber 
nicht etwa Offiziere ohne Truppen, welche in 
dem Scheiden des Herrn Tafel einen ſchweren 
Verluſt für ihre Partei erblicken, ſondern 
weite Kreiſe in Stadt und Land, die in dem 
zielbewußten Organiſator der Partei eine 
Garantie für deren Aufblühen zu beſitzen 
glaubten, ſehen ſich durch den Rücktritt in der 
Hoffnung getäuſcht, daß das gerade für die 
nationalliberale Partei ſo unentbehrliche Werk 
der Organiſation energiſch ausgebaut wird. 
Tafel iſt kein Ideologe, ſondern ein Real⸗ 
politiker, der eine möglichſt gute Bilanz für : 
die Wahlen herbeiführen wollte, und dieſem | 
realpolitiſchen Intereſſe entſprach es, wenn er 
im Wahlkampfe die Fäden nach rechts mit 
Rückſicht auf die nötige Stichwahlhilfe nicht 
zerriſſen ſehen wollte. Auch das führende x 
nationalliberale Blatt der Rheinpfalz beurteilt Be 
wie die „Tägl. Rundſch.“ meldet, die Lage * 
in der nationalliberalen Partei des rechts⸗ | 
rheiniſchen Bayern in ähnlichem Sinne. | 
Oeſterreich und Serbien. ; 
Das „Wiener Fremdenblatt“ wendet fih 
gegen die Kommentare, die hinter dem Auf⸗ 
ſchub des Empfanges des ſerbiſchen Königs 
in Budapeſt verſchiedene politiſche Gründe 
vermuten und betont auf das nachdrücklichſte, 
daß die Vorbereitungen für den Empfang be⸗ 
reits in allen Punkten beendet waren und 
daß lediglich der Rat der Arzte den Kaiſer 
bewogen habe, der Rückſicht auf ſein Schonungs⸗ 
bedürfnis ein Zugeſtändnis zu machen. Die 
Auffaſſung zu verbreiten, daß damit nur 
politiſche Motive verdeckt werden ſollten, : 
müſſe als bedauerliche Ungehörigkeit bezeichnet Br 
werden, gegenüber der Tatſache, daß die 3 
Politik der Monarchie und Serbiens in der 
Richtung auf eine Beſſerung der Beziehungen 9 
und intenſivere Pflege der wirtſchaftlichen Be⸗ i 
ziehungen tätig geweſen fei. Der Senſations⸗ a 
macherei ſei gewiß keinerlei Bedeutung beizu⸗ 
meſſen. Dieſe werde übrigens vermutlich 
ſchon binnen kurzem aller Welt klar werden, 
an dem Tage nämlich, wo der aufgeſchobene 
elbe des ſerbiſchen Königs ſtattfinden i 
werde. 5 


einer rg⸗Lippe am Sonnabend Mittag von oder ſpäter doch einmal kommen; je eher und hält ſich unſer Volkstum. So hieß es denn für 
y er plötzlichen Herzſchwäche befallen. Die nachhaltiger er vorbereitet wird, deſto erſprieß⸗ die neue Koloniſation, die Anſiedlung nicht 
i itte von Herzensſchwäche wiederholten ſich licher wird er für alle Teile fein“. Gegenwär⸗ zerſtreuen, die Dörfer nicht vereinzeln in rein 
Wem ler angewendeten Gegenmittel. Gegen tig hat ſich, wie der ſachkundige Hamburger Be⸗ polniſcher Amgebung, ſondern möglichſt große 
5 trat Bewußtloſigkeit ein, und ohne richterſtatter ausführt, das Gleichgewicht zwi⸗ und geordnete Gemeinden, möglichſt viele Ge⸗ 
a. en Todeskampf ift der Fürſt um 9½ Uhr ſchen den Gewerkſchaften und den Arbeitgeber⸗ meinden im Zuſammenhange zu gründen, da- 
abends geſtorben. organiſationen ſtark zu ungunſten der letzteren] mit deutſches Leben ſich entfalten kann und 
ER Das Fürſtlich Schaumburg⸗Lippiſche Mi⸗ verſchoben. Während die Gewerkſchafts⸗ nicht überall eingeengt wird durch die polnische 
aber um in Bückeburg teilt mit: Am Sonn⸗ bewegung nicht nur an Zahl und anGeldmitteln Nachbarſchaft. Das waren die beiden großen 
j is Abend 9½ Uhr ift Se. hochfürſtliche ſtetig zunimmt, ſondern auch immer ſtraffer leitenden Geſichtspunkte, nach denen die Anſied⸗ 
Li last Fürſt Georg zu Schaumburg⸗ zentraliſtert wird, läßt der Zuſammenſchluß der lungskommiſſion ihre Tätigkeit ordnete. Es 
appe im 65. Lebensjahre nach einer achtzehn⸗ Arbeitgeberverbände viel zu wünſchen übrig. find bis jetzt 295 Dörfer neu gegründet, davon 
w ie digen geſegneten Regierung ſanft ent⸗ und das führt zu einer Zerſplitterung ber in der Provinz Poſen 218 und in der Provinz 
Maßen. Die Trauer über das Hinſcheiden des Kräfte und zu einer Schwächung der Abwehr⸗ Weſtpreußen 77. In 300 alten Gemeinden 
, \ Yen Kreiſen der Bevölkerung geliebten aktionen. und 40 Städten ſind Anſiedlungen geſchaffen 
Au Hürſten iſt tief. Die Gemahlin des Entſchlafe⸗ Neben der Stärkung der eigenen Reihen und die deutſchen Grundbeſitzer vermehrt 
d Fürſtin Maria Anna, iſt eine Schweſter erwächſt dem Anternehmertum aber auch die worden. Von den 19 000 Famalien die bisher 
pri rzogs von Sachfen⸗Altenburg. Der Erb⸗ Aufgabe, dem Organiſationszwange der ſozial⸗ angeſiedelt worden find, entfallen rund 13 000 
Kön der bisher bei dem Huſaren⸗Regiment demokratiſchen Gewerkſchaften dadurch ent⸗ auf die Proving: Rofen, 6000 auf Weſtpreußen. 
Mig Wilhelm I. (1. Rheiniſches Nr. 7) in gegenzutreten, daß fie in etwas einſichtsvollerer Der Zuwachs hat in den letzten zehn Jahren 
Won Dienſt tat, hat die Regierung als Fürſt Art und Weiſe als bisher zugunſten der Be⸗ durchſchnittlich 1500 Familien betragen, genug, 
F angetreten. - ſtrebungen eintreten, die auf die Pflege der um 40 Dörfer zu bevölkern. Etwa 80000 
Tod des Fürſten Georg erfolgte in An⸗ in der nichtorganiſterten Arbeiterſchaft un⸗ Morgen Land ſind jedes Jahr vergeben 
delenbeit der Fürſtin, des Staatsminiſters ſtreitig vielfach vorhandenen Keime vater⸗ worden. Da etwa drei Viertel der Anſiedler 
deiherrn von Feilitzſch und des Hoſſtaates, ländiſcher, d. h. alfo nichtſozialdemokratiſcher von außerhalb kommen, iſt der reine Zuwachs 
miren die Prinzen erft nach dem Ableben] Geſinnung abzielen. „Man ſpricht“ — To heißt auf insgeſamt mehr als 15 000, für die Pro⸗ 
utrafen. Kurz vor dem Tode ſprach der Hof⸗ es in dem Hamburger Berichte — „ſoviel vom vinz Poſen allein auf 10 000 Familien mit 
mediger ein Gebet. Die Beiſetzung findet Schutz der Arbeitswilligen, der durch geſetz⸗ 60 000 Köpfen zu veranſchlagen. Genau gerech⸗ 
wahrſcheinlich am nächſten Sonnabend ſtatt, geberiſche Aktionen zu vermehren fein, Joll. | net, Hat jede dieſer Familien ein Vermögen 
and zwar vorläufig in der lutheriſchen Kirche Nun, ſo mache man einmal ſelbſt ohne In⸗ von 5000 Mark mitgebracht. Es ſind alſo etwa 
Masückeburg, fpäter in dem neu zu erbauenden anſpruchnahme der geſetzgebenden Faktoren, in 500 Millionen Mark allein der Provinz Poſen 
auſoleum. i dieſer Hinſicht den Anfang, indem man für zugeführt worden, abgeſehen von dem Anteil 
ä einen wirklich Wee e r > pit an den 400 Millionen, die der e 
í Elemente in den einzelnen Werkſtätten und ſiedelungsfonds bisher verausgabt hat. Durch 
wei beherzigenswerte Mahnungen. Fabriken Sorge trägt, denen es tatfädtic n unzählige Kanale Miehen diefe Summen in 
derben dem Jahresberichte des Arbeitgeber⸗ Tag zu Tag ſchwerer wird, dem auf fie ausgeüb⸗ das wirtſchaftliche Leben der Provinz, nähren 
Ve andes Hamburg ⸗Altona für 1910 ſpricht der ten Zwang zum Beitritt in die eee a, außer den Anſiedlern viele Taufende von 
„a aller, Frhr. v. Neiswitz, Herausgeber ber tiſchen Gewerlſchaften Widerſtand zu leiſten! Menſchen, wirken belebend und befruchtend 
gulſchen Arbeitgeber⸗Zeitung“, einige be- Ganz ohne Zweifel find auf dieſen Gebiete auf Hunderte von Gewerbetreibenden. 
die genswerte Mahnungen aus, die nicht nur ſchwere Anterlaſſungsſünden in Hülle und 
Bei Arbeitgeber feines Verbandes, ſondern die Fülle zu verzeichnen geweſen; wie es denn auch r 
3 Sa 1 angejen. heute 1 e T i 9 91 7 7 9 905 Politiſche Tagesſchau. 
5 ungen ſind es beſonders, die die könnten ihnen andernfalls eiten DE a z ; z 
8 Beachtung und Befolgung verdienen züglich des Fortganges der Arbeit erwachſen, Aeberſicht über die W an Zöllen 
i die, kurz gefaßt, alfo ausgedrückt werden ihre nichtorganiſierten Leute direkt oder und indirekten euern. ; 
maden: Arbeitgeber, ſchließt eure Reihen, indirekt zum Eintritt in die ſozial⸗ Im Etatsjahre vom 1. April 1910 bis 
(ent euch ſtark und bereitet euch für den Ent⸗ demokratiſchen Arbeiterorganiſationen ver- Ende März 1911 betrug die Iſt⸗Einnahme 
Bendungstampf mit den ſozialdemokratiſchen anlaſſen. Ein Beginnen, das ihnen ſogar an Zöllen, Steuern und Gebühren im deutſchen 
ed, haften vor. Und: Arbeitgeber ſchützt bei den Gegnern felbit nicht allzuviel Ehre ein⸗ Reihe, verglichen mit dem Etatsvoranſchlag: 
Ee Arbeiter vor dem ſozialdemokratiſchen bringen dürfte“. Das ift ein geradezu ſelbſt⸗ Zölle 659155192 Mk. (Etatsvoranſchlag: 
motorismus und fördert die nationale Ge⸗ mörderiſches Treiben, dem die Arbeitgeberſchaft 631 90 000 Mk.), Tabakſteuer 11 787677 ME. 
dierdſchaftsbewegung! Das find Natſchläge, fo rasch wie möglich und rücſichtslos ein Ende (14 413000 Mi), Zigarettenfteuer 24336 258 
e Goldes wert find, und denen kein Arbeit- machen ſollte. Die öffentliche Meinung würde Mark (23 711000 Mark), Zuckerſteuer 


in * — ſowohl im eigenen Intereſſe, als auch ihr dabei zur Seite ſtehen. 151110557 Mk. (147 178 000 Mk.), Salz⸗ Präſident Fallieres 
fi dem der nationalen Geſamtwohlfahrt . n | feer 60 182 672 Mk. (58 048 000 Mark), iſt am Sonntag wieder in Paris einge 
Ohr verschließen ſollte. Die Anſiedlung in der Oſtmark. Verbrauchsabgabe für Branntwein 157424096 troffen. 


Bei der Durchführung des franzöſiſchen 4 

Arbeiterpenſionsgeſetzes j 
machen die Arbeiter ſelbſt Schwierigkeiten. Die 
Verzeichniſſe der Geſuchſteller um Zulaſſung 
zu den Arbeiterpenſionen konnten in Paris, REE 
obgleich die erſte Friſt bereits in drei Tagen 4 
abläuft, infolge der gleichgültigen ja feind⸗ 
ſeligen Haltung der beteiligten Kreiſe bisher A 
nur in ſehr unvollſtändiger Weiſe aufgeftellt 
werden. So haben ſich im Seine⸗Departe⸗ 
ment, wo nach Schätzung der Inſpektoren die 


Die ich arffvertra ü . eM. (180 000 000 Mk.), Eſſigſäureverbrauchs⸗ 
Boben Su Ben el Die „Nordd. Allg. Sig.“ rare in Hren abgabe 641 026 ME. (503 940 Mt), Shaum- 
Cine Art Friedenszuſtand, mindeſtens aber eine 2Nücchlicken“ daran, daß ie verfloſſen weinſteuer 9 833 792 Mk. (10 210 000 Mk.), 
Bwile Waffenruhe vorgetäuſcht. Und die find, feit die könie iche Anſedlungstommiſſion Leuchtmittelſteuer 9 984.084 Mk. (15 013 000 
| äitien Sozialreformer, die eine geſetz für Weſtpreußen und Pojen N das Geſetz Mk.), Zündwarenſteuer 14079567 Mark. 
0 Nie Sanktion des Tarifvertragsweſens be⸗ vom 26. April 1886 zu ihrer Wir ee: be- (15 010 000 Mk.), Braufteuer und Übergangs- 
eben, behaupten, dadurch eine völlige Aus- rufen wurde, feit der preußilse Saat vuf abgage don Pier 110217 711 Mark. 

Haltung der allgemeinen Arbeitskämpfe mit dieſem Wege ſein Koloniſationswerk im Often (111 500 000 Matt), Spielkartenſtempel 
der Zeit herbeiführen zu können. Wer Hd) da- von neuem in großem Stile aufnahm. Lon 1864 388 Mt. (1192200 Me), Wechſel⸗ 
bure in Ruhe wiegen und zum Verzicht auf vornherein“, ſchreibt das Blatt, „erkannten ſtempelſteuer 18 365 443 Mk. (20 000 000 
pte kräftige Rüftung gegen die ſozialdemo⸗ die Leiter der damals geſchaffenen hdrden⸗ Mk.), Reichsſtempelabgaben von Wertpapieren, 

aihen Gewerlſchaften verleiten ließe, der daß es in erſter Linie die wirtſchaftliche Seite Gewinnankteilſcheinen und Zinsbogen 56654750 Bier Bene ei a, 
ide es ſchwer zu büßen haben. Die So- der Aufgabe war, der ihre Arbeiten zu gelten Mark (49.000 000 Mar). Vorſenſteuer Sc re een nd u 
am motratie begeiſtert ſich für die Tarif- hatten. Man mußte den neuen deutſchen An⸗ 23 182 226 Mk. (13 520000 Mk.), Staats- rean auſend Geſuchsſteller 
dun 


) 15 5 : 5 ; j emeldet. Ahnlich lauten die Berichte aus 
chtüſſe wahrlich nicht aus friedfertigen Nei⸗ ſiedlern Verhältiſſe bieten, unter denen ſie lotterieſtempel 28.794438 Mk. (31 325 500 = Provinz. Arbeitsminiſter Boncour er- 


klärte einem Berichterſtatter, der Widerſtand DS 
gegen die Zuſammenſtellung der für die A 
Durchführung des Geſetzes betreffend die $ 
Arbeiterpenſionen notwendigen Liften ſcheine 


gen, uit f iſatori inanziell vorwärts zu kommen vermochten. Mk.), Privallotterieſtempel 9 513 351 Mark. 
ai en a ae a e T ae ſolche Ausſicht konnte Weſtdeutſche (10 850 000 Mark), Frachturkundenſtempel 
ur der Gewerkſchaften hat ausgeplaudert, nach Poſen locken. Allein die wirtſchaftliche 16 135 943 Mk. (14 700 000 Mk.), Fahr⸗ 
dati für ſie der Hauptwert der Tarifverträge Stärke eines an a ee SENDEN 1 0 an $ m 520. 90 
m in äti⸗ erntums war imſtande, die ie po⸗ Mk.), utomobilſteuer ark. { $ 9 k 
8 e gachaffen a fie Überlegenheit über das Bolentum zu|(1 960.000 Mk). Tantiemeſteuer 5231 261 | umeik er e paß e ie 
Ula Es kann überhaupt keinem Zweifel unter⸗ verleihen. Seit Jahrhunderten fin deutſche Mk. (3 920 000 Mk.), Scheckſtempel 3 528 721 e 65 Neis der Mieri a 5 im 
aden, daß die Sozialdemokratie, um ihre re⸗ Landsleute in die polniſche Gegend eingewan⸗ Mk. (7 350 000 Mk.), Stempel von Grund⸗ i antwortung gezogen würden ges 3 
pa ionären Abſichten zu fördern auf die dert, und viele Tausende deutſcher Familien ſtücksübertragungen 42 811695 Mk. (25 480 000 A ô! 95 ER R 
Roige Verſchärfung der Klaſſengegenſätze im haben die polniſche Amgebung aufgezehrt, zu Mk.), Erbſchaftſteuer 41 560 958 Mark. Die Frage der Maifeierumzüge in Frankreich 
lle hinarbeitet. Demgegenüber haben die Polen gemacht. Den zerſprengten, unter Polen (34000 000 Mk.) und ſtatiſtiſche Gebühr iſt kurz und bündig für das ganze Land ges 
Webeitgebe die Pflicht, wachſam zu ſein und im lebenden Familien war es nicht möglich ge⸗ 1 758 903 Mk. (1 476 960 Mk.) Iregelt worden, allerdings in einem Sinne, E 


Nachricht von dem bevorftehenden Abbruch 


Freiherr v. Wangenheim mit Gemahlin und 


Abendtafel waren geladen der Präfekt und 
der deutſche Konſul. — Heute Vormittag 
hielt der Kaifer Gottesdienſt in der Schloß⸗ 


\ 


der die franzöſiſchen „Genoſſen“ kaum zu⸗ 
frieden ſtellen wird. Der franzöſiſche Mi- 
‚nilterrat hat nämlich beſchloſſen, Umzüge und 
Straßenkundgebungen am 1. Mai zu unter- 
ſagen. — So geſchehen in der „freien“, ſo⸗ 
zialiſtiſchen Republik Frankreich! 

Die franzöſiſche Eiſenbahnerfrage. 

Der Generalſekretär des Lokomotivführer⸗ 
verbandes Toffin erklärte, daß die Eiſen⸗ 
bahner falls die Geſellſchaften die Wiederan⸗ 
ſtellung der Entlaſſenen verweigern, auf allen 
Bahnlinien mit Ausnahme des Staatsbahn⸗ 
netzes einen 24ſtündigen oder einen noch 


längeren Ausſtand veranlaffen würden. der am 12. Mai ſtattfindenden Hochzeit der 
Aus Portugal. Tochter des Freiherrn v. Stumm zu Holz⸗ 
Unter der Beſchuldigung der Verſchwörung | Haufen bei Marburg mit dem Prinzen von 
gegen die Regierung ſind in Liſſabon ver⸗ Waldenburg beiwohnen. 
schiedene Perſonen verhaftet worden, darunter . T Der kaiſerlich deutſche Botſchafter a. D., 
der Bruder des Grafen Agueda, eines An⸗ Fürſt von Radolin in Jarotſchin iſt in der 
hängers des alten Regimes. Der Graf ſelbſt am Mittwoch abgehaltenen Hauptverſamm⸗ 
iſt gepflohen. In ſeiner Wohnung ſind be⸗ lung des deutſchen Hilfsvereins in Paris in 
laſtende Schriftſtücke beſchlagnahmt worden. 50 ee 17 i großen Be an 
Das nordwegiſche Storthing F 


gewählt worden. 
hat am Donnerstag 500 000 Kronen als erſte — Wie der Konſiſtorialpräſident von 
Rate für einen dritten Torpedojäger 2 400 000 Brandenburg auf der Hauptverſammlung des 
Kronen zur Fortſetzung des Baues eines evangeliſchen Bundes in Eberswalde mit⸗ 
zweiten und zur Kiellegung eines dritten und teilte, wird das Kloſter Lehnin in eine evan⸗ 
vierten Unterſeebootes, 200 000 Kronen für geliſche Diakoniſſenanſtalt „Luiſe⸗Henrietten⸗ 
Kanonen und 100 000 Kronen für Minen⸗ 


Stift“ umgewandelt werden. Der deutſche 
material bewilligt. Die Forderung von einer Kaifer hat dazu aus feiner Schatulle 200 000 
Million Kronen für die Kiellegung eines 


Mk. bewilligt. 
fünften Panzerſchiffes wurde mit 78 gegen — Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
43 Stimmen abgelehnt. 57 5 6 Kander 1 und 8 Beh 
: euche ift gemeldet vom Schlacht⸗ un ieh- 
Der ruſſiſche Rriegsminifter hofe zu München am 27. April. 

General Suchomlinow ift nach dem Wilhelmshaven, 29. April. Das auf der 
fernen Oſten abgereiſt. Werft der Aktiengeſellſchaft Weſer in Bremen 
Bintiger Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern erbaute Linienſchiff Thüringen hat heute die 
und Polizeibeamten. Ubergabe⸗Probefahrt nach Wilhelmshaven er- 

Im ferbiſchen Kreiſe Gejatſch iſt der 
Polizeikommiſſar Koſtitſch von Bauern die 


folgreich erledigt. 
5 1 5 1 1 zA 1 Präſi⸗ 
8 de er Generaldirektion der Poſten von 
e a ee Weizſaecker, Mitglied der erſten Kammer, ift 
ſchwer v at Worben ; POENE im Alter von achtzig Jahren geftorben. 
Da Tosden Scheler maten. e Betriebskrankenkaſſen und 
Da Torgut Schefket Paſcha über ſiebzehn Rei chs 2 gord 

and lea verfügt nd bie Witzen von Zugi| ei verjicherungSor ung: 
und Kaſtrati entlaſſen worden. e wichtigen Unter zahlrei Beteil u Delegierten 

Punkte find militäriſch beſetzt und artilleriſtiſch „unter Pohlteicher Beteiligung von Delegier 
verſtärkt. Vier Bataillone ſind in Guſinje En e egen Ag 
in Reſerve belaſſen worden. Sobald die 
Berge ſchneefrei find, wird Torgut gemäß der 
Inſtruktion des Kriegsminiſters vorgehen. — 
Bei der Pforte eingegangene Nachrichten be⸗ 
ſagen, daß von Montenegrinern unterſtützt 
Maliſſoren mehrere Grenzblockhäuſer ange⸗ 
griffen haben. Der türkiſche Geſandte in 
Cetinje legte energiſch dagegen Proteſt ein, 
daß trotz der Zuſicherungen Montenegros 
nichts zur Verhinderung der Beteiligung der 
Montenegriner geſchehen ſei. Am Abend 
traf die Antwort Montenegros ein, in der, 
wie verlautet erklärt wird, daß alle nötigen 
Maßnahmen getroffen ſeien. Unter den 
Maliſſoren befänden ſich nur etwa vierzig 
Montenegriner, deren Rückkehr dank dem Auf⸗ 
rufe des Königs zu erwarten ſei. — Der 
montenegriniſche Miniſterpräſident Tomano⸗ 
vitſch richtet aus Cetinje folgendes Telegramm 
an die Wiener „Neue Freie Preſſe“: Die 


den Kronen⸗Orden 1. Klaſſe an den Chef des 
Zivilkabinetts Stephanou in Athen verliehen, 
den Roten Adler⸗Orden 2. Klaſſe an den 
Präfekten von Korfu Varataſſi ſowie weitere 
Dekorationen an den erſten Adjutanten des 
Königs Oberſten Pallis, an den Flügeladju⸗ 
tanten Oberſtleutnant Mefjalläs ſowie an die 
Offiziere und Mannſchaften der auf Korfu 
ſtationierten Gendarmerie. Der König der 
Hellenen hat gleichfalls Ordensauszeichnungen 
an die Herren der Umgebung des Stailers 
und an den deutſchen Geſandten in Athen 
Freiherr v. Wangenheim verliehen. 

— Das deutſche Kronprinzenpaar wird 


kaſſen heute unter dem Vorſitz von Juſtizrat Wan⸗ 
del⸗Eſſen hier im „Savoy⸗Hotel“ zu einer 
Tagung zuſammen — Den Hauptpunkt der Tages- 
ordnung bildete die Stellungnahme des Verbandes 
zur Reichsverſicherungsordnung nach 
den Beſchlüſſen der Reichstagskommiſſion. Dieſe 
Stellungnahme wurde in einer Reſolution 
feſtgelegt, die beſagt: „Es wird mit aller ent⸗ 
ſchiedenheit gefordert, daß die Betriebskranken⸗ 
kaſſen wie bisher eine gleichberechtigte Organiſa⸗ 
tionsform der Krankenverſicherung bleiben, und 
daß die für ſie geltende ud b der Verſicher⸗ 
ten von 50 nicht erhöht wird. Vollkommen unan⸗ 
nehmbar iſt die Feſtſetzung, daß Betriebskranken⸗ 
kaſſen nur zugelaſſen werden ſollen, ſolange ſie die 
allgemeinen Orts- und Landkrankenkaſſen nicht „ge⸗ 
fährden“. Die Gefährdungsbeſtimmung würde eine 
Quelle ſtändiger Beunruhigung und Agitation bil⸗ 
den, da dann die Betriebskrankenkaſſen trotz der 
Zulaſſung jederzeit der Auflöſung verfallen könn⸗ 
ten. Wenn auch 
nach eingeſchränkt worden iſt, ſo ſind doch die gegen 
dieſe Einrichtung erhobenen Bedenken keineswegs 
aus dem Wege geräumt. Die Arztfrage iſt unge⸗ 
Lit geblieben. Trotz der anerkannt ſchlimmen Lage, 
in der fih die Krankenkaſſen gegenüber den Arzten 
befinden, iſt es unterlaſſen worden, dem Koalitions⸗ 
zwange des Arzteverbandes, der unzuläſſigen Aus⸗ 
nutzung der Standesorganiſation und der Ehren⸗ 
gerichtsbarkeit in wirtſchaftlichen Dingen durch ge⸗ 
ſetzliche Vorſchriften entgegenzutreten. Bei der vor⸗ 
i Regelung des Verhältniſſes zwiſchen 

rankenkaſſen und Apothekern iſt es ausgeſchloſſen, 
günſtigere Lieferungsbedingungen zu 10 als 
die Beſchlüſſe als Mindeſtmaß vorſchreiben, zumal 
die Apotheker ihre Monopolſtellung durch Koali- 
tionsverträge noch beſonders geſichert haben. Auch 
eine Reihe Einzelbeſtimmungen ruft die größten 
Bedenken hervor. Insgeſamt bietet die Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung zwar manche Fortſchritte in der 
ſozialen Fürſorge; demgegenüber legt ſie aber den 
Erwerbsſtänden, insbeſondere der Induſtrie, neue 
große Laſten auf, enthält vielerlei Beſchränkungen 
und Erſchwerungen und in dem Verſicherungsamte 
höchſt bedenkliche eee aye Oben⸗ 
drein werden die Betriebskrankenkaſſen ſtark ge⸗ 


der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Montenegro und der Türkei iſt unbegründet; 
im Gegenteil, es verbeſſern ſich die Be⸗ 
ziehungen. 

Zur Revolution in Mexiko. 


Am Freitag hat ein Bevollmächtigter der 
mexikaniſchen Regierung die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen, um in der Nähe von Juarez mit den 
Aufſtändiſchen über den Frieden zu verhandeln. 
— Nach weiteren Depeſchen aus der Haupt- 
ſtadt Mexiko entwickeln die Aufſtändiſchen in 
der Nähe der größeren Städte im Inneren, 
die außerhalb der Waffenſtillſtandzone liegen, 
eine regere Tätigkeit. Die Aufſtändiſchen 
haben überall Fühlung mit den Regierungs⸗ 
truppen, die ſich augenblicklich auf die Ver⸗ 
teidigung beſchränken und überall zurückge⸗ 
drängt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 30. April 1911. 
— Zur Abendtafel in Achilleion waren 
am Freitag geladen der Geſandte in Athen 


ozialen Fortſchritte 
welche die Reichsverſicherungsordnung vorſieht, 
ließen ſich ohne beſondere Schwierigkeiten in Form 
von Novellen den geltenden Arbeiterverſicherungs⸗ 
geſetzen anfügen.“ 


Heer und Flotte. 


„Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht 
eine Kabinettsorder, welche beſtimmt, daß 
die Panzerkanonenboote „Mücke“, „Skor⸗ 
pion,” „Crocodil“ und „Natter“ aus der Lifte 
der Kriegsſchiffe zu treier find, 

Ein neuer engliſcher Kreuzer. Der 
Kreuzer „Prinzeß Roval“, der größte in ſeiner Art, 
iſt Sonnabend 1 in Barrow⸗in⸗Furneß glück⸗ 
lich vom Stapel gelaufen. 


Koloniales. 


Wie der kleine Kreuzer „Condor“ aus Jap 
meldet, hat er am 24. April Ponape verlaſſen 
und ift nach Tſingtau in See gegangen, In Ponape 
ift alles ruhig, irgendwelche Anbotmäßigkeiten der 
Eingeborenen ſind nicht mehr vorgekommen. Die 
ſtändige Anweſenheit eines Kriegsſchiffes wird 
nicht mehr für nötig gehalten. 


= 


Tochter, der frühere Staatsminifter Theotokis, 
die Profeſſoren Doerpfeld und Karo. — Seine 
Majeſtät der Kaiſer begab ſich Sonnabend 
früh zu den Ausgrabungen. Das Frühſtück 
wurde au] der „Hohenzollern“ genommen. 
Auch Nachmittags verweilte der Kaiſer bei 
den Ausgrabungen, wo ein Teil einer ge⸗ 
pflaſterten Straße aufgedeckt wurde, die ver⸗ 
mutlich zum Altar vor dem Tempel führte, 
wo Säulenſtücke gefunden wurden. Zur 


kapelle des Achilleion ab. Zur Mittagstafel 
waren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Griechenland geladen. Der Kaiſer hat 


rung der Intereſſen der deutſchen Betriebskranken⸗ S 


das Verſicherungsamt der Form Jah 


fährdet und in eine 11 alle Zukunft unſichere Lage i 


Ausland. 
Wien, 29. April. Heute Vormittag fand 
die Frühjahrsparade der Wiener Garniſon 
ſtatt, welche in Vertretung des Kaiſers Erz⸗ 


herzog Franz Ferdinand abnahm. Während D 


der Parade umkreiſte Oberleutnant Bier 
welcher mit einem Etrich⸗Monoplan in Wiener 
aufgeſtiegen war, in bedeutender Höhe das 
Paradefeld. i 

Brüſſel, 29. April. Der König, der heute 
wichtige Staatsgeſchäfte zu erledigen hatte, 
iſt heute Abend wieder nach London zur er⸗ 
krankten Königin gereiſt. Die Krankheit be⸗ 
ſteht in einer leichten Ohrenentzündung. Die 
Rückkehr der Königin erfolgt in zwei bis 
drei Tagen. 

30. April. Wie Nachrichten aus London 
beſagen, iſt der Geſundheitszuſtand der 
Königin der Belgier befriedigend. Die Königin 
Bei den heutigen Vormittag außer 

ett. 


Provinzial nachrichten. 

Ii Culmſee, 30. April. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Verſchönerungsverein hielt am N im 
kleinen Saale des deutſchen Vereinshauſes „Villa 
nova“ ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. 
Nach Begrüßung der leider nur wenig zahlreich er⸗ 
chienenen Mitglieder durch den Vorſitzer, Herrn 
Eymnaſtaldirektor Remus erſtattete der Schrift⸗ 
führer des Vereins, Herr Lehrer Polaszek, 
einen ausführlichen Verwaltungsbericht für das 
verfloſſene Vereinsjahr. Nach demſelben zählt der 
Verein 155 Mitglieder. Er hat im verfloſſenen 
Jahre ſeine Tätigkeit infolge fehlender Geldmittel 
nur auf die Erhaltung und Verſchönerung der be⸗ 
ſtehenden Anlagen ſchränken müſſen. Herrn 
Polaszek wurde durch den Vorſitzer für den Ver⸗ 
waltungsbericht der Dank der Verſammlung aus⸗ 
geſprochen. Herr Kaufmann Springer berichtete 
über den Stand der Kaſſe. Die Einnahme beträgt 
857,80 Mark, darunter 303 Mark wohltätige 
Spenden, u. a. 50 Mark von Herrn Rentner 
O. Welde, 50 Mark vom Vorſchußverein, 50 Mark 
von Herrn Major Reichel⸗Wenzlau. Die Ausgaben 
betrugen 745 Mark, jomit it ein Beftand von 
112,80 Mark verblieben. Der Kaſſierer berichtete 
auch über die Koſten der Anlage des Parks und der 
Promenade hinter dem Waſſerwerk. Dieſelben be- 
tragen insgeſamt 3100 rk. Auf Antrag des 
Herrn Henſel, welcher gemeinſam mit Herrn Diis- 
pohl die Kaſſe geprüft hat, wurde dem Kaſſenführer 
Entlaſtung erteilt und ihm vom Vorſitzer für die 
re Kaſſenführung namens des Vereins gedankt. 

benſo dankte der Vorſitzer allen Gönnern und 
Wohltätern des Vereins für ihre gütigen Zuwen⸗ 
1 Bei der Vorſtandswahl wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Direk⸗ 
tor Dr. Jacobſon, Maſchiniſt Hohlfeldt und Rentier 
tockburger, wieder⸗ und anſtelle des Herrn Kom⸗ 
merzienrats Berendes Herr Lehrer Wegner neu- 
ee Mit Rückſicht auf feine finanzielle Lage 
ann der Verein auch in dieſem Jahre feine Tätig- 
keit nur auf die Erhaltung und Verſchönerung der 
esche Anlagen beſchränken. Es wurde ferner 
beſchloſſen, während der Sommermonate für die 

Sonntage einen Wärter anzuſtellen, um das Ab⸗ 
pflücken der Sträucher und Zweige von den Bäumen 
in den Anlagen durch das Publikum zu verhüten. 
Dem Antrage des Herrn Springer, zu dem Garantie⸗ 
fonds dem hier ſtattfindenden Weichſelgau⸗ 
ſängerfeſte 100 Mark zu zeichnen, wurde ſtatt⸗ 
gegeben. — Der Lehrerverein für Culmſee und Um- 

egend hielt am Sonnabend im deutſchen Vereins⸗ 
Hanie „feine ber Wr ab. Zu Beginn der 
Sitzung wies der Vorſitzer Kollege Arndt darauf 
hin, daß der Verein am 18. April auf ein 20jähriges 
Beſtehen zurückblicken konnte, und daß dies durch 
einen Familienabend feſtlich begangen werden ſoll. 
Zu Delegierten für die in den Pfingſtferien dieſes 

ahres in Graudenz ſtattfindenden Vertreter⸗ 
verſammlung des weſtpreußiſchen Provinziallehrer⸗ 
vereins wurden die Herren Arndt, Basler⸗Culmſee 
und Rutz⸗Hermannsdorf und zum Stellvertreter 
Herr Rump⸗Culmſee gewählt. Hierauf hielt Herr 
Piwowarski einen Vortrag über „Zur Reform 
des Anfangsunterrichts“. Nach einigen geſchäftlichen 
Mitteilungen wurde die Sitzung ganone — In 
der geſtrigen ordentlichen Generalverſammlung der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde von dem Pro⸗ 
tokoll der Jahresrechnung für 1910 Kenntnis ge⸗ 
nommen. Nach demſelben beträgt die Einnahme 
23 618 Mark, die Ausgabe 22 803 Mark, ſodaß ein 
Beſtand von 815,22 Mark verbleibt. Die Jahres⸗ 
e wurde entlaſtet. 
rr. Culm, 30. April. (Verſchiedenes.) Der Fabrik⸗ 
beſitzer Juhnke hat für den Saal der Kaiſer Wilhelm 
Schützengilde ein Bild des Generalfeldmarſchalls Grafen 
von Roon geſtiftet. Dasſelbe ift in Ol von dem 

Zeichenlehrer Eichler in Fürſtenwalde bei Berlin in 
Überlebensgröße gemalt und koſtet etwa 1000 Mark. 
Am Vorabende des Geburtstages des großen Waffen⸗ 
ſchmiedes verſammelten ſich am Sonnabend Abend 
mehrere hundert Männer aus allen deutſchen Vereinen, 
die Vertreter der Behörden und der Stadt und das 
Offizierkorps der Garniſon im Kaifer Wilhelm Schützen⸗ 
aale zu einer impoſanten Enthüllungs⸗ und Gedächt⸗ 
nisfeier. Der Oberſtleutnont des Jägerbataillons Frei⸗ 
herr v. Diepenbroick⸗Grüter hielt die Feſt⸗ 
rede und zeichnete Roon als den Mitbegründer Deutſch⸗ 
lands Einigkeit und Größe. Vorſchullehrer Behnke 
übernahm im Namen der Gilde das Bild und brachte 
dem hochherzigen Stifter den Dank derſelben entgegen. 
Konzertſtücke der Jägerkapelle und Vorträge der Lieder⸗ 
tafel umrahmten die Feier. Der Erſte Bürgermeiſter 
Liebetanz, welcher die Feſtlichkeit leitete und 
auch die Begrüßungsrede hielt, ſprach allen, die zum 
Gelingen der Feier beigetragen, den Dank der Bers 
ſammlung aus. — Lehrer Fiſcher⸗Althauſen feierte fein 
25jähriges Amtsjubiläum. Mehrere Vereine, in denen 
er längere Zeit Schriftführer geweſen, ließen ihm durch 
die Jägerkapelle ein Ständchen darbringen. Die Lehrer 
des Konferenzbezirks überreichten ihm eine wertvolle 
Uhr. Im Namen des Kreislehrer⸗Vereins überbrachte 
der Vorſitzer die Glückwünſche. — Im Kreiſe Culm 
werden in ſechs Dörfern Schulen durch Erweiterungs⸗ 
bauten vergrößert oder teilweiſe gänzlich neu errichtet. 
Neue Schulen werden erbaut in Klammer, Pniewitten 
und Krajenczin. Erweiterungsbauten erhalten die 


pesn 


Schulen in Kl. Trebis, Friedrichsheim und Borken. A 


Die Gebäude find im Rohbau ſchon vollendet und 
werden im Herbſt bezogen. 

Stuhm, 29. April. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer 
Leo Liebrecht zu Peſtlin hat ſeine 4 Hufen große 
Beſitzung an den Landwirt Kalinowski zu Schwar⸗ 
zer au für 69 000 Mark verkauft. Im . 
hat L. dieſes Grundſtück für 62 500 Mark getou 


Gneſen, 29. April. (Verſchiedenes) Die Ay 
ſige Stablſpärzaſe hat in dieſem Monat den 175 
und Überweiſungsverkehr auf Sparguthaben deren 
die Vermietung von feuer- und biebesil ng 
Schrankfächern neu aufgenommen. 2 — 
erfolgt auf 1, %, Ya Jahr und auf einen Mon che 

ie hier neu eingerichtete Wach⸗ und 

ne ne mit 1805 91 ae 7 5 Bu bronne 
wachdienſt beginnen, da die bisherigen 
ae e i ee des Unter 
nehmens geſichert erſcheinen laſſen. — In de 
revieren a Majoratsherrſchaft Czerniejewo eſige 
Schwarzenau wird ſtark gewildert. Der oben 
Gendarmeriewachtmeiſter B. fand in einem 3 urül⸗ 
einen friſch geſchoſſenen Rehbock. Unter lucht 
laſſung ſeines Rades hatte der Wilddieb die & D 
ergriffen. Der ſofort herbeigeholte Polize ute 
von hier verfolgte die Spur nach dem 


Szezytniki. = 
Der 8. Bezirkstag 


des Schmiedebezirks⸗Verbandes 


für die Provinz Weſtpreußen 


fand am Sonntag in Culmſee ſtatt. 

waren die Innungen Elbing, Mariene 
Marienburg, Dirſchau, Danzig, Culm, 9. 
Neuenburg, Thorn, Mewe, Neuteich, ER 
Briefen und Löbau. Als Vertreter der Ha 
kammer und des deutſchen Schmiedebundes 
die Herren Oehler⸗Danzig und Vollmer⸗Ber 
ſchienen. Als Vertreter des Magiſtrats war Gert 
Stadtrat Laudon anweſend. Der Borfiget, "nie 
Obermeiſter Wangnet⸗Dirſchau, eröffnete 


lin er⸗ 


Verſammlung mit einer Begrüßungsanſprache ji 
Herr Vollmer und 
brachte die Grüße des deutſchen Schmiedebundes ger 


anſchließendem Kaiſerhoch. 


wünſchte den Verhandlungen guten Verlauf. 
Stadtrat Laudon begrüßte die Terjemminn 
namens der Stadt Culmſee und Herr O Der 
Bott namens der hieſigen Schmiedeinnung. Ans 
Antrag über Maßnahmen gegen die unbefugte men 
übung des Hufbeſchlaggewerbes wurde angen o ters 


preußen 1724 Betriebe. Der 9 8 ber Berufs- 
s wurden im vergangenen Jahre 4000 Atte 5 der 


Beſprechung wurde allgemein über di 5 gel 7. 
dahin 


ßer Beiträge an die Berufsgenoſſenſ 
Der R þeord 9 
abgeändert werden, daß den Swangsinnunger Fir 


dieſerhalb find bereits an den Bundesrat ch J 
gangen. Die großen Fabrikbetriebe ſollen au Die 


ich ger 
richten können Die Her 
führung von Preis vereinbarungen ift aber auf Huth 
lichem Wege nicht zu erreichen, ſondern nut wer 


chofswenſſe 
A à 3 Ral 
und Konitz. Nach dem e bee ge 

rk und ein 5 


von 410,15 Mark zu verzeichnen. Der Fiir 
ſchaftsplan für 1911 wurde in Einnahme und an 
wurden pere die Herren Wangnet⸗Dirſchau 


Felske⸗Marienburg zum bezw. © 
vertreter, Richert⸗Kunzendorf und Arndt⸗Ro erg 


Schriftführer bezw. Stellvertreter, Schlichting 


zum 7 
Bohnſack und Wenski⸗Elbing zum Kaſſierer 5 
Stellvertreter, Aot Dangi und Florkowski⸗ deut; 
zu Beiſitzern. Zum Delegierten für den 36. Mai 
ſchen Schmiedetag in Dresden vom 25. bis 29. lich 
wurde Obermeiſter Wangnet gewählt. Schlie 
wählte die Verſammlung als Ort für den 
Bezirkstag Elbing. 


Unſer Taſchenfahrplanbuch für die Oſtp 
(Sommerhalbjahr) 

geht den auswärtigen Beziehern der „Preſſe 
der vorliegenden Nr. zu, die Bezieher in Tuns, 
Stadt und Vorſtädten erhalten es durch die 9 
träger zugeſtellt bezw. können es in den 1 er 
es und in der Geſchäftsſtelle in Emp 
nehmen. 


!!!: ̃ ͤ ... ̃ ASON a a 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Mai 1911. . 


— Gom Thorner Holzhafen.) Do 
kurzem niedergebrannje Sägewerk der Firma Spitz pe! 


Schlome ift bereits vollftändig wieder aufgebaut pfe 
* 
t 


Sonnabend Nachmittag find in dieſem Jahre die pen 
ruſſiſch en Holztraften durch den Dampfer „von Zie rigen 
in den Hafen eingeſchleppt worden. Vom vo iſten 
Jahre lagern auch noch Traften im Hafen. Die me 
von ihnen ſind aber ſchon verkauft. 


8 
— Als Zeichen und Geſangslehr fy 


an der hieſigen Mädgen-Mittelf ó ne 
iſt heute Herr Lehrer Simon von der 1. Geme 
ſchule eingeführt worden. 


e 
— (Brie marfen- Automaten), m 
Einführung folder Automaten in anderen e ge 
hat auch in Thorn das Su danach reg nden, 


ſendung der Briefe ſich oft recht unangene m 
zögert. Die Stellen, denen der Verkauf von A, 


ken offiziell übertragen ift, find dem großen mur 


blitum nicht bekannt und Sonntags auch ber 
wenige Stunden zugänglich. Deshalb i 


Wunſch immer ſtärker geworden, Briefmarten lie, 


maten aufgeſtellt zu ſehen, von denen man ie 
zeit, au Br ſpäteren Abendſtunden und an Sone 
tagen 
genügen — beziehen kann. Die 
utomaten, etwa auf den öfen, v B rom⸗ 
auptpoſtgebäude, auf der Neuſtadt und der poft 
erger Vorſtadt, würde auch im Intereſſe der 
verwaltung liegen, da dieſe 
Schalterverkehr entlaſten würde. Hoffent 
ſich die Poſtverwaltung bereitfinden, dem — 
gemein gehegten — 
ſprechen 


In den A: 


pe 
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ifſtellung ſodem 


unſche recht bald zu Er 
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Berkin, 29. April. (Butterberſcht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Die Marktlage war in der 
zweiten Hälfte dieſer Woche recht ruhig. Die Kaufluſt verhielt 
ſich ſehr abwartend. Leider iſt die meiſte an den 
kommende Butter ſehr abfallend, und drücken dieſe Qualitäten 


Tonne eutſche Mafandach h findet in nächſte Verſammkung findet am 28. Mat wieder im] aufgefunden. Der Mörder dürfte ihr Stieſſohn 
untogen tihe an Wochentagen um ½8 Uhr, an Konfirmandenſaal der Georgenkirche ftatt. Friedrich Schopp ſein, der wahrſcheinlich ſeine 
D et — Der erſte Mai.) In Thorn hat man ſich Stiefmutter nach vorausgegangenem Wort- 
dem Aalendgeſtrige Sonntag) war nicht nur an der ſozialdemokratiſchen Maifeier nicht beteiligt. wechſel ermordet hat. Der Polizei ift es bis- 


der 
80 


Vannes de En At == en m 1 55 e en 9 een Sur her noch nicht gelungen, eine Spur von dem ftot, t pen Markt. Die Preiſe wurden heute um 2 Mark 
ate gehz } - te Nach üchti & i Molk ER 8 J | 
itie ndötte dem April an, bald jonnig, bald Thorn nieder. Das Gewitter ſcheint e Fete Miottereibulter oo 1118 ME 


da nud schließlich mit Negenſchauern drohend, Verbreitung gehabt zu haben, da der Tefephon- Wien, 1. Mai. Der Mörder jeiner 


ride Mienen der Inhaber der Garten- verkehr mit Königsberg zeitweilig deshalb unter⸗ Stiefmutter Schopp ſteute ſich ſelbſt im Laufe II . 


. 108 —110 Mk. 


III. Qualität .. 100—105 Mk. 

ten 55 noch düſterer, die Stirnen noch bewölkter brochen war. j der Nacht der Polizei. — : | 

Vermögen, der Himmel, — hing doch ein kleines Nacht A. der 8 zod ale a 5 ang Zu den Wirren in Marokko. Magdeburg, 29. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
in einem Sonnenſtrahl. Da ertönte = et Paris, 1. Mai. Infolge der aus Ma- 


ahl y 88 Grad ohne Sack 10,10—10,15. Nachprodukte 75 Grad 
te freudige Botſchaft: der Wind hat ſich Schirpitz, der, wie man annimmt, in angeheitertem ) 


mg it Í ch D-Zug rokko eingetroffenen günſtigen Nachrichten, tre- Bi Faß 2052050 % K ita der I mit Salt 8 
ği 0 tand los das Gleis beſchritt, vom D⸗Zug = 7 t Pe a Sen . 
Sünde alle pre Und bald saka i 1 5 Zu am a 5 2 RR, ten mehrere Blätter dafür ein, den Marſch Gem: Katinade mit Sat 20,60—2025. Gem. Metis T | 
Sitt, der Güfte, die Sommenihein und blauer — (Schöffengericht) Der Vertrauensmann nach Fez aufzugeben 5019825. Stimmung: fil 


; i der fozialdemofratifhen Partei für Thorn, Herr Neu⸗ > = . 
4 ale bart, e en 60 ar 5 mann, wurde in der Sitzung des Schöffengerichts vom Mar 1 i e 5 
mir der Mer ausjührte, Herr Obermufifmei er 26. April wegen Vergehens gegen 8 5 des Neihsver- | o 2 ie W ſeiner ge⸗ 
Front ein gediegenes, manches Neue br a einsgeſetzes, begangen durch Nichkanmeldung einer Leutnant drang in die ohnung r 55 
Kamm zuſammengeſtellt hatte, bis Be den öffentlichen politſſchen Verſammkung, welche die Grün⸗ ſchiedenen Frau ein, und gab mehrere Revo 
wo j Platz, und auch Grünhof, Wieſes Kämpe, dung eines ſozlaldemokratiſchen Turnvereins für verſchüſſe auf feine Frau, fein Kind und feine 
en der Oöſtgarten in Blüte ſteht, und Elyſtum Jugendliche bezwecke, zu 50 Mark Geldstrafe oder 10 Tante ab. Seine Frau und ſein Kind find ſchwer, 
nihe en Beſuch aufzuweiſen. şu diefen | Tagen Haft verurteilt. Berufung ift bis jetzt nicht die Tante tödlich verletzt. Der Mörder verübte 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftftelle Bromberg). j 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 2. Mai: 
Meiſt heiter, trocken, tags wärmer i 
j 


Meteorologiſche Beobachtun Thorn. 
silh 1. Mai, + 7 175 mis eu l 
Lufttemperatur: + 9 Grad Cell. ; 


kooi tee „Sum groben Teil bush don ( Pottzerti ches) Morefantennerzeihnetder| Selöftmord. See een a ER | 
len A ane | Poigeibeiht heute 2 eenen oee F) Gin Erfolg der portugieffen Beauenzeite| | Bom 30 morgens, bis 1 morgens- PBE” SARPER 1 
diele auf dem kleinen Spielplatz errichtete und — (Gefunden) wurde ein goldenes Halsketichen A lerinnen. £ 2 afte + 5 Grad Celf. | 
anlockte ſich einmal eine Heilsarmeepredigt mit Anhänger. Näheres im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49. Liſſabon, 30. April. Die portugieſiſchen Waferfände der Wei fel, Brahe um A eh . | 
nen. Die Obſtbaumblüte darunter die — (Zugelaufenz ift ein kleiner gelber Hund. Frauenrechtlerinnen haben einen Sieg errun⸗ Staud des WB i ji 4 | 
er oie Pfirſichb entfaltet jetzt ihren Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. gen, der ohne jeden Kampf erfolgte. Eine 25 afſers m oe u 
Aceh Nee Reiter wird das schöne Bild beein⸗ — (Bon der Weichſel) Der Waſſerſtand > in Die politi- : zag m 
Stimm, durch den weißen Kalkanſtrich der der Weichſel betrug bei Thorn beute 1,54 Meter, e 8 ee 1 ande FWErTIE Er | 
ies i a pienis 4 Bild weiß u Eio 10 s e Si Cek Ven 250 8 242 Nach Ablehnung auch durch das Direktorium 1. 170 20. 183. | 
9 5 ade an dem Stamm nicht mehr den Meter gefallen 82 1 vr 8 S == 2 EREA 
finden, der fie eben als Schmuck erſcheinen . —:b0:.: G‘ der geſtrigen Verhandlung wurde 12 | 
ER üfte waren en er- Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. ſchieden, daß aufgrund des neuen Wahlgeſetzes r | 
het ae ut ae teiſeten Alters Der Profeſſor der Geſchichte Geh. Re- kein Anlaß vorliege, ihr das Stimmrecht zu Netze bel Camfan „u... 28. 1.00 | 27. 005 
K Ader fer, en ginn Alter bon d Jahn 1 ae ungstüstifen Parte... Weihfelnerkehr bei Chor. | 
2 er ar ee e SUSE Konſtantinopel, 30. April. Die Angekommen: Dampfer „Reg“ 3 \ l 
1 orben. ; $ 4 pel, Ap in Sc . Bwierginsti, mit | 
zer on Angelegerhett des Gatjpiels 5 jungtürkiſche Rammerpartei Hat hente ber- FT mit 4 Aren im mad, Sag anhe Ä 
Sjener O er) ei uns Herr Direktor 0. e z mittag in einer Konferenz nach langer Bera⸗ Wilo „ ſowie die Kü Schiffer J. Jankewicz mit 
= aterdireftor Gottſcheid aus Luftſchiffahrt. 1 lee gi 7 des W si 220 A e mit sA 925 J. 1 mit 
dummer Iich veranlaßt gefühlt, in der Sonntag- i i i t“ auf den 25. „den auftermin amtlich 
entf 4510 Blattes einen Artikel zu 5 — 8 Pre Ai 991 150 9 98 AN 0 121 dates des jetzigen Bureaus zu verschieben. In ut 4500 air J. Prengel mit 200 drr B. Delolowst 
Ban Bar Haarſelang vieles Gaffel. ausgeſchrieben, von denen 10 000 Kronen für Parteikreiſen verlautet, die Debatte fet Aeh r nach Wlozlawet. 
í 2 EN s HE 3 i i z m | 
Aus - Am 5, Februar 1911 denjenigen öſterreichiſchen Aviatiken beſtimmt verlaufen. Bei einem grohen Teil der Dili- aach Topolno. Abgef e eee E 


7 A i i der ahren: | 
Ciena Sere Gottiheib ein Gafifpiel feines Opern- | find, der in der Zeit vom 8. Mai bis 8. denten ſcheint eine ruhigere Auffaſſun Wiftftog, mit 2080 Str. Mehl und 200 Ztr. Gülern nach | 
Ters an für bie Beit vom a Mat und Ban mit einer aus Peſiſchen Material er- Lage Platz 5 = 9 i Danzig. 


' 5 er in di Brie = ; f R 

ahn deer und "Mieiherfmier" def nur in zeugten Flugmaſchine die Strecke von Wien Bangor (Nordamerika), 1. Mai. Geſtern 
Aiden. Ich char dieſem Unternehmen nicht nach Budapeſt, das find ungefähr 220 Silo- Abend brach hier ein größerer Brand aus, der 
> und felte meine Bedingungen Am meter, in der kürzeſten Zeit Durchfliegt. 5000| das ganze Geſchäftsviertel und einen großen 


ERTI 


Bart 4.31 Uhr, 


Mehr Lebensfrend ee 


1911 teilte mir Herr Gattſcheid mit. Kronen find für den Konkurrenten beſtimmt, Teil des Wohnviertels der Stadt zerſtörte. 
Faen, im e e der auch die Strecke Budapeſt—Wien im Sa Schaden IE auf 6 Millionen Dollars 
e eee e n Seen it —| u 
7 ei vi J 
M eap a oleta e Bere Gotë ber Ben Ela un bem Berten sit Sa ae Sc 


Snipe eee FA Danziger Produkten. 
8 Or EL 


vom 1. Mai 1911. 


etwa ¼ Jahr hindurch Scotts Emulſion zur allgemeinen 
Stärkung und Kräftigung gegeben, und ich muß geſtehen, 


SRR 


Gott- 
Teint mich geihärttich Mannigfaltiges. f 
aber ſo Wetter: tribe 


e 
Pi: 
1 
H 
E 


harmlos, einen s 3 . | ? daß i it d ielten Er überaus zufrieden bin. 

; war ich nicht; deshalb (Bom Kriegsge richt des erſten gur Getreide, Hütfenfelichte und Olſaaten werden außer dem 2 Leden Madchen Aae el Eſſen jeg ebetan, 

Opern die ngen ab und die Geſchwaders in Kiel) iftam Sonnabend | notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſſon beffer, und es iſt mehr Lebensfreude in das Kind hinein⸗ 

Ade ken Seneca meg KOR daß der Matroſe Nikolaus vom Linienſchiff[ „ ann mag vom Räufer an den Berkülfer vergütet gekommen. Die kleine Ella hat fich vorzüglich entwicelt und 

die 51 der Gottiheiß dieſe Wiſſenſchaft, daß „Naſſau“ wegen verſuchten Verrats militäri⸗ Weizen ohne Handel, verhältnismäßig früh laufen gelernt. Am überraſchendſten 
ü u Seno: jowie „Fidelio“ von mir nicht auj- Geheimni ' ; Regulierungs⸗Preis 200—202 Mk. ab able : 5 ee | 
führt W 3 le (Ger Geheimniſſe, Fahnenflucht und Diebſtahls per April Mai 203 Mt. bez. Haber war die Wirkung von Scotts Emulſion bei dem kleinen | 
Nag erden können? Kennt ge ne zu 1% Jahren Gefängnis und zur Verſetzung A Scene ander 101% Mt. bez PRE 0 a 75 hente e allein be 0 4 

ieder ge : ächſtes Jahr verpflichtet in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes ver⸗ > Bi — 5 pan 1 Me. . Ba nete Eßluſt zeigt und eine ganze Reihe von Hähns i 


9 die r ; icht bekommen hat. Ich kaun Scotts Emulſton all t 
ei urteilt worden. er Mai- Juni 161 ME. ; 2 ; 1 f 
De Gott ich ni ar (Die Cholera in Petersburg)] ber Juni Dult 101 ME 3 a e eA E eak Sala rn | 
JJJ6ʒĩXJß TCT 
lum und m ein Perſonal zu üben, das vom Publi⸗ burg ein Mann unter choleraverdächtigen Er=| " "ranfito 194-198 Mk. bez. = 
Ülfig I aber das Recht ſcheinungen gejtorben. Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Sgr. 
129 er a Beer 5 on der Peſt.) 1 ar 156 ee a 
* £ : : meldet wird, iſt am Sungarifluſſe zum huge 9% r. Neufahrw. 10,30 Mk. inkl. S. 
Aer = cheid nach 1 daß er ſein . gegen die Peſt eine Sanitätsſtation eingerich⸗ Staten Degener 9,60 M. 2 : 


dil Berlin Uberſtedelt, durchhalten tet worden, die von China und Rußland ge⸗[Klete per 06 Bar; Meigen 10,00 wit. bez. ; Scotts Emulfion kann zu 
Funde, nd wunſche ihm, ſchon aus follegialem| meinſam verwaltet wird. 9 0 e „ wre Jahreszeit, im Sommer wie im 
beer Nah Br dan a Sum auf Ban often, (E i 9 b u 8 u 50 glück 75 > 555 nern, FRE ) Pein, mit Erfolg genommen 
5 and mit Unterlagen als mein amerika.) Ein Sonderzug mi e = = X ; 
"erh; weitere Zuſchriften von mir die nach Waſhington zu ee Beſuch beim Telegraphiſcher Berliner Pre IESS Nadapmamgen, die dem Publikum 
Nita, ( u 5 Sonni Präſidenten Taft fahren wollten, ift nahe der Tendenz der Fondsbörſe: SE * Nur echt e melfach als „ebenso „gut“ wie 
Sheng fand e e Station Eaſton, Pennſylvania, entgleiſt, als] Sſterreſchiſche Banknolen. 85,30 | 85,30 We g 5 Scotts Emulſion aufgedrängt werden, 
Potige d zwiſchen der 1, und 2. Mannſchaft des ` r ? nnſywania, 7 Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. 216,25 216,20 | dem © weiſe man zurück und beſtehe 
Fhortdeteins „Viſtula“ und ann rer mit einer Geſchwindigkeit von 50 Meilen) Wechſel auß Wachen. - e | Bgm bet Geti darauf, die echte Scotts Emulfion. 
pi, Marwnigung des Infanterie⸗Regiments von die Stunde fuhr. Er ſtürzte die Böſchung] ` Deutihe Neichsanlelhe 345%. 08,90 | 28,00 re u erhalten. £ 
Sn latte in e t 1 Du ne hinunter, die Trümmer gerieten in Brand. Peace eren 37 2 . antte ein geben erbat 
feht reren gung des Infanterke Neo nments en ern 25 Paſſagiere tot und 35 bis 40 verletzt sreunilde Jonſele 50 e 8280 | 8300 | nb gwar nie toie ee d ober Sak, aner bi 


l Maeecfreuli i ter. di hrere lebensgefährlich. —] Thorner Stadtanfeige 4 BR r EB 
Menu lhes Rejultat. Das Spiel gegen die unter dieſen mehrere 9 2 1 157 . ©. m, B. H., Frantfurt 
tde Hajt „Viſtula“ auf der Culmer Esplanade Nach einem weiteren Telegramm feinen Wiens E ortie „10028 | t0020. | do eee eres B 28. anten rran 1500, pelma, We, 
M 3:3 unentſchieden beendet, während ſich die erſten Angaben über das Eiſenbahn⸗ Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 90,40 | 90,30 | 20, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulu. 20, Waſſer 120,0, 
ſunbergemnſchaft »Viſtula⸗ auf dem Platz am i ühertri ; llen. Di Wien preufiſche Plandbreſe 3% meut- 1. | 8040 | 80,50 | Aten 110. Hierzu arom mi Zimt, Mandel- 
Veiterger Tor mit 12:3 geſchlagen wurde. le 5 e l en. dee dener A anbbriefe do? . -| 10230 | 102/25 | . f | 
ä i i i nglückten onde = Rumänifche Re on 1894 4% . 92,40 2 ( ———— —A—55.... , ———— | 4 
e ſtehen in Ausſicht. eamten des verung zug umänifche Rente von 1 o 25 Beliebte Geſellſchafksreſſen mad) Falten, Stante d 


E 1 2 2 2 2 D A 2 $ 
ber üldineus Mather n.) Der Zirkus Maihern, richten, daß ſich Leichen unter den Trümmern Ale, anne 19.＋ 9870 1 
batten ae auf der Vogelwieſe neben dem Bürger- nicht gefunden hätten, doch fei der Zug voll⸗ Grech e Seon sahe Athen . 188.90 103,25 
We eee bart ee a und N ſtändig verbrannt und die Hälfte der Paſſa⸗ Deutige eee 799 264,50 
, en Var en aufen Vers : : 18.1 skonto⸗Kommandit⸗Anteltfte — 189, 
Aua eder berechnet find, die Ni in der Sonn. giere verletzt. Drei Perſonen werden vermißt. Nerddeuſce Krebllanſtal Auen: . . 12490 | 124,40 
üten mittagsvorſtellung bei den Vorführungen der (Die Aberſchwemmungsg e fahr Oſtbankt für Handel und Gewerbe . . 12 2 
X der vier Löwen durch den Dompteur|in Buenos Aires) ift beſeitigt. Der Allgemeine Glettvizitäts-Attiengefelliaft 0 275,20 


reich, Spanien, Nordafrika, Sizilien enthalten die billigen 
und guten Reifen X und XI der „Freien deutſchen Reiſe⸗ 

vereinigung“. Vom 20. Juni bis 6. Juli und vom 14. 
bis 31. Auguſt beſuchen fie auf großer Luxusyacht ab 
Marſeille die ſchönſten Mittelmeerſtätten wie Barcelona, 
Palma, Algier, Tunis, Carthago, Malta, Taormina, 

Meſſina, Capri, Neapel, Pompeji, Rom, Genua und 
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= 
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1 x 4 5 $ 8 a — | 238,75 
au der, den Jongleurkünſten des Herrn Williams Waſſerſtand iſt wieder normal. F Fedw Verd weite Arten N 4 187.25 188,10 Montecarlo. Preis ſchon von 430 Mk. an für eritti. i | 
ig gut On anteniejen des Wunderfräuleins Jenn Saurahütte⸗Aktlen 174.— 174,10 Kabinenplatz mit voller Verpflegung, Wein, allen Koſten f E 
„Der Bir? fierten. Mit einem großen Zirkus kann Weizen lolo in Newyor .. 5% 5, — der reichh. Landausflüge. Prospekt frei du uch Redakteur i | 
A Cionn. 3 Mathern vergleichen in den Leiftungen| Neueſte Nachrichten. 8 Mai 19111. 201,7 | 202,25 | Baumm, Köln, Lübeckerſtraße. 4 
art Ind z bee der eh Auguſt wie ee Abreiſe des Kaiſerpaares von Korfu. 2 Zu, ae EEE 19971 190.80 EEE 1 
ei ) i 3 E „ eptember 9 i 4 
bejte O R Prenahe BER. een Korfu, 1. Mai. Das Kaiſerpaar und die Roggen Nea SISIAL I 16270 160.— Der dern zu Gejundheit und Kraft muß ſchon 


im zarteſten Kindesalter im Menſchen anzt werden, 
deshalb ernähre man ſchon die Kleuſten mit Neſtle's 
Kindermehl. Einfach mit Waſſer gekocht, ergibt es eine 
vollſtändige Nahrung für Säuglinge. Eine halbe Doſe 
koſtet in jeder Apotheke oder Drogerie uſw. 75 Pfg. und 
und eine ganze 1,40 Mk. Gratisprobe und illuſtrierte 
as 2 Neſtle⸗Geſellſchaft, Berlin W. 57, Billow⸗ 
aße 


eme nde . - f i iftoria Luiſe begaben ſich a uli EEE FOR 
e rev. Arbeiterverein) hieft geftern | Prinzeſſin Viktoria nije g AA E u RB 162,75 | 161,75 
Rn bergen a welche 500 Herrn Pfarrer Fr nt den 65 gee efan: us AREE Ag > 1 — 
ting itet wurde. ei der Fahnenweihe des chiſchen Königsfamilie an 2 n= Bankdiskont 40, bzi 50% Privatdiskont 2, 9%, 
ee ee 
el, de die N enua in See ging. P Danzig, 1. Mai. (Getreidemarkt). Zu ns 
Deread ya die Frage aufgeworfen, wie es möglich Wieder ein Frauen⸗Mord in Berlin. ländiſche, 9 ruſſiſche Waggons. 
wei Ton. „rein Graudenz, welcher jünger ift wie der 2 Mai n dem Vororte a Königsberg, 1. Mei (Getreibemarkt). . Zufubr 
tun p Om, ſchon eine fo ſtarke Mitgliederzahl aufzu⸗ Berlin, 1. Mai. 5 ` 9 inländiſche, 29 ruſſiſche Waggons exkl. 9 Waggon Kleie 
WA T daß er ſich bereits eine Fahne anſchaffen Lichtenberg wurde die Schlächterfrau Nikel er⸗ und 22 Waggon Auen, 
mi È as liegt aber daran, daß in Graudenz alle | mordet aufgefunden. GT —— —— 
Ye an . Open ee en A Sen 15 De Pager 1 romberg, 29. 1 Kann „Bericht. 
duch der Faß nmnajlallehrer uſw., was in orn iel, 1. Mai. Di k orte | und bezugfrei, 199 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
uch bei dat ift. Es wäre ſehr erwünſcht, daß man iſt zu einer vierwöchigen Übungsfahrt aus⸗ brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., ter 80 fd. Fa wiegend, 
bungebri Br in Bürgerkreiſen dem Verein Intereſſe gelaufen. brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., do. 120 Bid holl wiegend, 
de des weer Brooinzifoetbendes eo Arbeitens Lichesbrame. . Hot. = dea feder 125 26. elne wee, at 
nen euereine, weicher auch in Graudenz am ge Bonn, 1. Mai. Der 26jährige Student geſund, 150 Mt, do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
ig glie de stattfindet, wurde vertagt. Der Verein Leonhard Schatz erſchoß geſtern Abend ſeine Me RE abo; 90 a en: wiegend, gut gefund, 
tine gt et Geſellſchaft für Verbreitung von Volks | Braut und dann fi ſelbſt. Das Motiv zur Tat A gor Pfd. holländiſch wiegend, gut ge» 
duden wache E e e been bie de een, d in Wien Futtererbſen 153—159 Mt 
e = , $ 5 mord in ° uttererbſen — 2 144—156 5 
im, ber zurückzuſenden und durch neue zu er= Wi an Die Gattin des Ned; Konſum 162—172 Mk. Die Preiſe Verstehen ſich loko Bean. 
die unbe 3 N hielt Heer Pfarrer Heuer eine nungsbirektors Franziska Schopp in der Ser x ð K—½2 
e nlereſſe aufgenommene Vorleſung, welche : Hamburg, 29. April, Rüiböl 
| Setin fütldtebung des ſchwediſchen Forſchers Goven beckſtraße wohnhaft wurde heute Nachmittag | Raffee Ag e S Bellen en here 
| t feine Wülſtenreiſe in Tibet“ betrof. Die] von ihrem Gatten in ihrer Wohnung ermordet Gewicht 0,800 loko ruhig. 6,50. Wetter: auftlärend. 


Ueberzeugung macht wahr. — Einer neu s 
pathieſchen Art, dem Publikum die Vorzüge res See 
kates zu vermitteln, bedienen ſich zurzeit in hieſiger Ge⸗ 
gend die bekannten Kathreiners Malzkaffee⸗Fabriken. In ' 
dieſem und jenen Kolonialwarengeſchäft laden Plakate zuin 4 
Beſuch eines Gratisausſchanks von Kathreiners Kneipp⸗ 
Malzkaffee ein. Beim Betreten eines ſolchen Ladens 
findet man eine richtige „fliegende Kaffeeküche“ mit blin⸗ 
kenden Kochern, Töpfen und allem ordentlichen Zubehör. 
Eine freundliche junge Dame bietet jedem Eintretenden 
Täßchen „echten, reinen Kathreiner“ an und erläutert dabei 
kurz und nett die geſundheitlichen und wirtſchaftlichen 
Vorteile des Kneipp⸗Malzkaffees. Die ganze Art und T 
Aufmachung ift ſehr aufprechend und — was die Haupt⸗ À 
ſache ift — der dargebotene „Kathreiner“ ſchmeckt wirklich 
ganz vorzüglich. Wir können nur jedermann, beſonders 
den Hausfrauen, den Beſuch einer ſolchen Kochprobe ems 
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& € mmy Brüschke § 


Paul Goerizen 
Verlobte. 


Scharnau 


% 


BER 


im April 1911, 
BEIEPESELELLZENE 


Delannimachung. 


Wafferleitung. 

In der Nacht von Dienstag den 2. 
zu Mittwoch den 3. d. Mis. foll die 
e e der Innenſtadt und 

Vorſtädte ſowie Mocker gründlich durchge⸗ 
ſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr abends 
und endet vorausſichtlich 2 Uhr morgens. 

Während dieſer Zeit werden die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen vollſtändig entleert 
ſein. Es wird den Hausbeſitzern und 
Bewohnern, insbeſondere den Reſtaura⸗ 
teuren daher empfohlen, 
ſich mit dem zur Nacht erforderlichen 
Waſſerbedarf rechtzeitig zu 5 

Um Anreinlichkeiten, Stöße der 
Innenleitung und Wee in 
den Häuſern zu vermeiden, iſt es ratſam, 
die thähne vor dem Waſſermeſſer 
im Reviſionsſchacht für die genannte 
Dauer zu ee 

Thom 1. Mai 1911. 


"Der Magiſtrat. 


x 
x 
& 
= 
X 
8 
x 
x 


Sur Annahme 


der Konfirmanden 
bin i$ in gie Wohnung, Mellienſtr. 


Arndt, Pfarrer. 


115, bereit, 


Kauf- u 
3 preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
Fiachhifelinaden 
rden erteilt. Sue . Q. P. 21 
= die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Konfenlions Haus 


Neuſtädt. Markt iL 
Her, Knaben⸗ und rbehterbetfeidung, 


„ angefertigte errenanzüge 
(eleganter Sitz und gute Verarbeitung) 
von 10 N. an. Gr 29 7 — Auswahl in 


Knabenwaſchanzügen, einzelnen Hofenufio. 
85 konkurrenzlos billigen 9 Preiſen. Jeder 
Verſuch führt zu dauernder Verbindung. 


Strickmaschinen 


aller „ mit 30—50 Mk. Angah- 
Jung, "gratis, 
P. Kirsch, Döbeln, 


Gut oder Laudwirtſchafk geiucht, 


Angebote vom Beſitzer unter P. P., 
poſtlag. Hohenſalza. Makler verb. 


Molkereibutter|; 


von heute ab: 


Pfund 1,20 Mark 


empfiehlt 


A. Sakriss. 


Tüchlige, zuperläffige, tepräfentabte 


ertreter 
ſucht bedeutende Gurken⸗Einlegerei u. 
Sauerhohlfabrik, verb. mit Grünw.⸗ 
Verſandgeſch. Ang. mit La Ref. unter 
M. 800 an Haasenstein & 
5 A.-G., Breslau. 


Saubere Waſchfrau 


empfehlt fó. A. Wisniewski, 
Sanit 9, übern Hof, 1 Zt, r. 


Stellngefude 


Junger ann, 
23 Jahre alt, mit flotter Handſchriſt, 
fucht Stellung als Lageriſt oder Expedient 
von ſofort. Angebote unter Th. U. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Frau ſucht Beschäftigung 


als Reinmache⸗ oder Waſchfrau. 
— — — 35, Keller. 


| 2 Stellenangebote 


; 5 


abſolut zuverläſſig und ortskundig, mit 
Fahrſchein 3b ſtellt ein 


Automobil-Fuhrgesellschaftm.b. N., 


Strobandſtr. 20. 


1 tätigen Zivilſchneider 


ſtellt für dauernde Beſchäftigung ſofort n 
Fr. Zielinski, Thorn 3, 
. Mellienfir. 112. 112. 


A Arbeiter 


für Kieswerk A ſtellt noch ein 


A. Irmer, Thorn. 


vollſtändig zur Familie zählend, evang., 


y g Schaufenſtereineichtung, 


$990009900000000000090000000000000090000008 Jt 2 oye 

Es De oaase Oee n Polizeiliche Bekanntmachung. 
2 S E hocherfreut an krüftigen Jungen s i 2 2 

$ S DtEplau den 29. April 1911 : „Sandespolizeilihde Anordnung. 

2 A; Feldmann, Schirrmeiſter, und Frau, 2 2 Aea t Meeder aud i den ben eee 
> geb. Seidler. 2 herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche wird unter Abänderung der in 


meinen zur Bekämpfung dieſer Seuche erlaſſenen landespolizeilichen Anord- 
nungen enthaltenen Beſtimmungen über das Abkochen der Milch in Sammel⸗ 
molkereien bis auf weiteres aufgrund des § 44a in Verbindung mit dem 
§ 27 des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
ſeuchen, vom 23. Juni 1880, 1. Mai 1894 (R.⸗G.⸗Bl. S. 153/409), ferner 
in Verbindung mit dem 8 61 der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni 1895) 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 357) und aufgrund der gemäß § 1 der oben erwähnten 
Bundesratsinſtruktion von dem Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten erteilten Genehmigung für den Regierungsbezirk Marienwerder 
folgendes angeordnet: 


Kräft. Arheitsburſchen 


ſtellt ein A. E. Pohl. 


Tüchtiger Laufburſche 


von ſofort ge ſuſch t. Lohn monatl. 
22 Mark. 


D. Sternberg. Breiteſtr. 36. 
Kräftiger 


Laufiunge 


von ſofort Roh 
Robert Goewe, 
Breiteftraße 19, 1. 


Ein Fräulein der aße um 


Mithilfe in der Wirtſchaft wird von ſo⸗ 
gleich geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tüchtige, redegewandte 


Verkäuferin 


mit beſſerer Kundſchaft vertraut, ſofort 
geſucht. Polniſch Bedingung. Angebote 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnisab⸗ 
ſchriften, welche nicht zurückgeſandt wer⸗ 
en, unter ©. Z. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Erfahr. Kinder fräulein 


Legen, im Schneidern) von ſofort oder 
1. Juni geſucht. 
Juſtizrat Radt, Altſt. Markt 5, 1. 
Für nachmittags ſuche ein nettes 


Kindermädchen. 


Fraun Engelhardt, KLirchhofſtr. 3. 


Ein Kindermädchen 


von ſofort geſucht Bromber r. 60 
2 Tr., l., Eingang Talſtr. 2 


gi. 

Das Weggeben ungekochter Milch ift für alle Sammelmolkereien und 
Sammelentrahmungsſtationen verboten, die im Regierungsbezirk Marienwerder 
gelegen ſind. 

Der Abkochung gleich zu erachten iſt eine Erhitzung der Milch durch 
unmittelbar oder mittelbar einwirkenden ſtrömenden Waſſerdampf auf 850 C. 
oder eine Erhitzung im Waſſerbade auf 850 C. für die Dauer einer Minute. 
BR Unter diefe Beſlimmung fallen auch Magermilch, Buttermilch und 

olken. 

Soweit das Weggeben ungekochter Milch zum Genuß für Menſchen 
üblich iſt, können für große Orte von den Landräten — für die Stadtkreiſe 
von den Polizeiverwaltungen — Ausnahmen von dem Verbot des Abſatzes 1 


Verwertung zum Genuß für Menſchen beſchränkt. 
Das Gebot der Abkochung erſtreckt ſich auch auf diejenige Milch und 


molkereien verfüttert werden ſollen. 


denen die Milch anfahrenden Wagen halten, desgleichen die Rampen, auf 
denen die Milchkannen abgeſetzt werden, ſind täglich gründlich zu reinigen 
und mit Kalkmilch zu begießen. 

Die Milchkannen find innen und außen mit heißer, mindeſtens 2prozentiger 
ne in der Molkerei zu desinfizieren und mit heißem Waſſer nach⸗ 
zuſpülen. 


83 
Diefe Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung inkraft; ihre Auf⸗ 
fegt . erfolgen, ſobald die am Eingang bezeichnete Seuchengefahr be⸗ 
eitigt i 


8 4. 
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden, ſofern 
nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche nicht eine höhere Strafe 18 75 iſt, nach den 
3. 1 
88 66 und 67 des Reichs viehſeuchengeſetzes vom 1. Ma 1891 beſtraft. 


Marienwerder den 24. April 1911. 
lil. Kindermädchen der Rege g :Präftdent. 


Brückenſtr. 40, 1. t: von Steinrück.“ 


Kind erfrau wird 1 zur mage 1 gebracht. 


Thorn den 28. April 19 


Die Polizei⸗ verwaltung. 


„ Klaſen⸗ Lotterie. 
Die Irnenerung der bose zurd. Klasse 224. botterie 


hat planmäßig bis zum 2. Mai, abends 6 Uhr, bei Verluft des 
Anrechts zu erfolgen. 

Zu der am 6. bis einſchl. 31. Mai ſtattfindenden Haupt- 
ziehung ſind noch 


4 1 
4 und 8 Kanflofe 


zu einem Jabr alten Kinde fucht 
lara 1 
tantea iiit, 80, 2. 


1 rüstige Frau 


Aus tr Backw dei 
Verdienst per ſoſert 8 en 


Thorner Brotfabrik 


Karl Strube. 
Lehrmädchen 
geſucht. Polniſche Sprachkenntniſſe ver⸗ 


langt. Selbſtgeſchriebene Angebote unter 
M. N. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Aufwarlefran ® ° SETE 14,1. x 
Aufwartefrau fraß „ a 50 und 25 Markt, 
Aufwär era auch zu größeren Abſchnitten zuſammengelegt, zu haben. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Fulleit⸗innchuer, 


Thorn, — 86 4 


& Al NUN! S ul gut und 
billig @ mit Besuch der @ schönsten und 
begehrtesten Reiseziele @ in Italien @ 
Frankreich ® Spanien @ Nord- 
afrika ® und Sizilien enthalten die 
Reisen der X. und XI. @ der rühmlicht be- 
kannten privaten „Freien deutschen Reise- 
vereinigung“ Ab Marseille besuchen 
sie G auf grosser Luxus-Yacht & Barce- 
lona ® Palma ® Algier @ Tunis 
Carthago ® Malta @ Taormina 
Messina ® Palermo @ Capri @ 
Neapel ® Pompeji ® Rom 

Genua und Monte-Carlo ® Für 
430 Mk. schon ein erstkl. Kabinen- 
platz @ mit voller Verpfl. einschl. Wein G 
allen Kosten der reichh. vornehmen Landaus- z 
flüge @ Reiseversicherung usw. @ Reisezeit: 


von du — — zu 20.2 PAARA 


p Geh 1. Shpoſſelen e 


IMA Tändfiches Grumdftüd werden 


2000 Mark 


zur ficheren Stelle geſucht. 
zen Auskunft erteilt die Geſchäfts⸗ 


SOOVE vergeben Aurach 


Zu at 0 der Se 


n 


an der Chauſſee gelegen, 12 km von 
Thorn entfernt, beſtehend aus maſſivem 
Wohnhaus mit Stall u. Scheune, Garten, 
Wieſe und durchaus erſtklaſſigem Weizen⸗ 
boden, mit lebendem und totem Inven⸗ 
tar unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. leo unter M. 10 000 
an die Geihä lle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge, höchtragende 


Kuh 
ſteht zum Verkauf. 
Julius Zittlau, 
Stewken. 


EB 


ein 

Glaskaſten für Chokolade, ein Eis! 
ſpind u. a. m. zu verkaufen 

Gerberſtraße 14. 


reisende Damen Gesellschaftsanschluss @ 
Prospekte frei d. Redakteur Baumm, Cöln, 
Lübeckerstr. 134. 


Keine Massenfahrten, keineSchlafsaalplätze. 


Sügeſpühne, 


möglichſt borkenfrei, kaufen ſofort waggonweiſe 


Gramtſchener N 


Georg Wolff, Gramtſchen, Kreis Thorn. 
Fernruf Leibitſch 2. 


Damen- u. hinderkleider = 


Ein gutes 


Wieſengrundſtück, 


40 Morgen groß, davon 10 Morgen 
Acker, mit neuen Gebäuden, neuen Mas 
ſchinen u. Ackergeräten, in der Niederung 
gelegen, iſt e ego reee, a ra 

Angebote unter H. 1 an die 
Gejcäftsitelle der „Brefie. der m 


Meine Billa Villa 


mit ſchönem Ste 9 Jener 
preiswert zu verkaufen 

Mocker, Lindenſtr. 40 c. 

> ehr billig zu 

Langer Spiegel bean 


Coppernikusſtraße 27, 2. zer, Geresie. 8/10, Hof. 


unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs und unter der ausdrücklichen 5 
Bedingung erteilt werden, daß fih die Abgabe der ungekochten Milch auf die 


auf Molkereirückſtände, die an das eigene Vieh der Inhaber der Sammel- Br 


Die Vorplätze der Sammelmolkereien und Entrahmungsſtationen, auf 0 2 


20. Juni —6. Juli und 14.—31. August. Allein- U 


Nach Thorn und Umgegend neu zugezogene 


Personen reformierten ekt 


welche ſich unſerer Gemeinde anzuſchließen gedenken, erſuchen wir gie 
Pfarrer Arndt, miele ae, ze ! 


unſerm Geiſtlichen, Herrn 


umele 
ingeilt 


Wer die rechtzeitige Meldung verſäumt, muß es fih gefallen la 
lutheriſchen Parochie zugezählt zu werden, in der er wohnt. 


der Gemeinde⸗Kirchenrat der evangel. reforn. 
Gemeinde. ; 


Im Schützenhaus Thorn 


sind ab 1. Mai d. Js. : 


Die Puszta - Kindel, 


Das renommierteste und grösste Vokal-, Instrumental-, & 
Tanz-Ensemble der Gegenwart. (Dir.: 


M. Sa 


Ausſchank des Thorner Brauhauſes, 


Von heute, 1. Mai ab: 


gäglich Großes Steitonzent, = 


von 7 Ahr abends bis 12 Uhr der neuengagierten Damenkapell 
Dir. P. Grünel. 


Gute e und Getränke. 
3 


dem 2. Mai d. Is. mein 


kowin 


it 
Meiner werten aut die ergebene Mitteilung, daß ich m 


Kolonialwaren⸗ und Delikateſſen⸗ 
geſchäft, verbunden m. Weinhandlung 


aT Mellienſtraße 101 


verlege. 
Ich bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner 


Max Wieis leo. 


Der 


eines neuen naturreinen gef. gejġ. alkoholfreien Taſelgelränks it von 
hieſigen Platz und Umgegend zu vergeben. 


übertragen. 


Haasenstein & Vogler, A.-G., 


Kinematographen⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 


vom Sonnabend den 29. April bis 
Dienstag den 2. Mai: 
„Tontolinis Opfer, humor. 

2. Waſſerfälle des Schwarzbachs, Natur. 
Beim Kotillon, wunderbares Qe: 
beusbild. 

Johann auf Freiersfüßen, humor. 
Königin des Meeres, Natur. 
ang wider Willen, Luſtſpiel. 

Amor im Motorboot, herrliche 


Komödie. 

Klavierspiel und Liebe, humor. 
. Das orientaliſche Europa, Reiſebild. 
Ein originelles Erbſtück, humor. 
Tulano, das nichtswürdige Pferd. 
Tonbilder. 


Außerdem: 


Das 


gefährliche 
Alter. 


Modernes Sittengemälde 
in 2 Akten ; 
nach dem berühmten 
Roman von 
Karin Michaelis. 
4 we im TEN vorbeh. 


Hopo none po 


mr 


Rabe 


ſeht meh Krebſe 
fortan auf den Somera, gegen⸗ 
über Artushof, und täglich in der 
Fiſchhalle auf dem e ee, 
Fernruf 25. 


Altes Heititell mit it Marik 


illig billig zu ı verkaufen Coppernikusſtr. 37, 


faſt neu, zu verkaufen Mellienſtr. 78. 


Kinderwagen 
billig zu verkaufen Weinbergſtr. 28. 


Gleg. Ehnifelongne . u 


au au pertaujen 3 2; . — 125 


> Wohnungsenpebole 


nt e ee TEE ae, 

Gut midl. Bimmer a8 
Burſchengelaß, vom 15. Mai ab zu ver- 
mieten Strobandſtr. 12, Laden. 


Möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu vermieten Breiteſtr. 6, 2, r. 


Altitädt. Markt 28, 


3. Etage, 


herrſchaftl. Wohnung 


von 5 Zimmern, Badeſtube, Balkon und 
viel Nebengelaß per ſoſort oder ſpäter 
zu vermieten. Näheres bei Georg 
Guttfeld & Co. dort. 


Wohnung, 


Parkſtraße 25, Et., 3 Zimmer, mit 
Gas und elektr. Vichtanlage Badeſtube, 
Mädchenkammer und reichl. Zubehör, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſckerütr. 59. 


25 Stube und Küche, i au 


in ruhiger Lage, weg ohn En 


ver 
beten an die Geſchäftsſtelle d ber „Bel 
; ür fofort ein duch zwei 


hin zu 


nf 48 jr 


Angebote unter 
Königsberg i. Pr. 


Gand erte 
Mittwoch den 5. Mal, 


abends 80 un ce: 
im Schützen hau 


Haupt⸗ Versammlung 


Jahresbericht, 
Rechnungslegung, 

Wahl der Rechnungsprüftr, 
Wahl des Vorſtandes. 
Verſchiedenes. 


Vollsverein 
kath. deutsch Ion; 


ann en A ae 
Verſammluns 
bei Nicolai, Maut übe er, 


Vortrag des Sue ers 


„Biflen u. Glan = 


Volksverein ee 


laden. 
— A 


ſtraße 2 


Möbl. Zimmer 12 
(ſep. Cing.) zu vermieten CUM exit, 


Miöhbl. Zimmer 


vom Dauermieter per 1 
Angebote mit Preis unter 


eleg. möbl. immet, 


möglichſt Bien ope Bro eis 
Borken! geruht: 


0 nung 


von 3 Zimmern und Küche 
Angebote mit Preisangabe 
M. an die Geſchäftsſtelle Dern 


Die Nummern 
93 und 


der „Preſſe“, Jahrgan 
kauft zurück 


die Geichäftsttel® 
Eniflogen Sanariennogtl. 


bzugeben 
Gegen Belohnung a 17 5 ellen 3771 
ae 


15 
g 1017 


Am 27. Apel. ar er 
uhr nachm. ift aher 
Bahn bei dem Wagenführer 


ein Paket, 


enthaltend 


10 m rot Futterſtof, 
abhanden gekommen. e 
Die Perſon, die das Paket, 5 
men, wurde erkannt un f 
das Paket unter „Gefunden porn 
trale der Glettrigitätswerte a e Perf 


geben, andernfalls die betr 
gerichtlich belangt wird. p 
Die Beleidigung 


welche ich dem Beſitzer Rose hier 
in 1 zugefügt, nehme! 


zurück. ire 
* 2 Gain 
Emma Buhse wel prallen 


Hierzu 3 


wen * 


wie e 


die Eröffnung der internationalen 
p Induſtrieausſtellung in Turin 
laß am Sonnabend ſtattgefunden. Aus An⸗ 
Feuer Eröffnungsfeier herrſchte in der reich 
gel angten und in den Einzugsſtraßen feſtlich 
2 chmückten Stadt außerordentlich bewegtes 
hi n. Um 9 Uhr 30 Minuten trafen der Kö- 
1000 und die Königin auf dem Bahnhof ein 
esto fuhren, von einer Schwadron Küraſſiere 
| unter ſtürmiſchen Kundgebungen 
ichten Menſchenmenge unmittelbar nach 
Ma telung. Bei ihrer Ankunft auf der 
0 Ung wurden die Majeſtäten von den in 
85 Ausſtellung verteilten Muſikkorps mit der 
wuigshymme und von einer gewaltigen 
mi chenmenge mit ſtürmiſchen Hochrufen be- 
en An der Eröffnungsfeier nahmen ferner 
rin der Herzog von Aoſta, der Graf von Tu⸗ 
Gen der Herzog der Abruzzen, der Herzog von 
uin die Prinzeſſin Laetitia und die Her⸗ 
niter Jabea von Genua, ferner der Mi- 
‚erpröftvent Giolitti, der Miniſter des Mus- 
tigen, Marcheſe di San Giuliano und 
ere andere Miniſter, das diplomatiſche 
der oe, die Präſtdien von Senat und Kammer, 
Bürgermeister von Rom und Mailand ſo⸗ 
bef ine glänzende Verſammlung, in der ins- 
Hg re auch die auswärtigen Nationen ver- 
Seji waren. Sobald die Majeſtäten in dem 
Benar der Ausſtellung Platz genommen 
enten, begann die Reihe der Anſprachen. Die 
Yu Anſprache hielt der Präffdent des Gene- 
À Komitees der Ausſtellung, Senator F r oTa. 
N un ſprachen Senator Ville, der Bürger⸗ 
er von Turin, Senator Roſſi, der Acker⸗ 
miniſter Nitti und der Bürgermeiſter von 
dun Nathan. Bügergermeiſter Roſſi ge- 
Rn in feiner Rede des hochbedeutſamen An⸗ 
Itar der Ausſtellungen, die im Jubeljahre 
Aliens in den drei geſchichtlichen Haupt- 
"len Rom, Florenz und Turin veranftaltet 
Stad In der neuerſtandenen „Weißen 
ſchri t“ von Turin komme der gewaltige Fort⸗ 
due. zum Ausdruck, den die italieniſche In⸗ 
heit € in den 50 Jahren der Einheit und Frei⸗ 
gemacht habe. Der Redner feierte ſodann 
te wetteifernde Teilnahme der fremden Staa⸗ 
ein und Völker an der Ausſtellung, die zugleich 
le Quelle berechtigten Stolzes für Turin und 
Tien eweis der hohen Achtung fei, welche Jta- 
Schu die füngſte unter den Nationen, bei ihren 
pug ien genieße. Nach Schluß der An⸗ 
chen, die mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
wurden, verließen die Majeſtäten mit den 
n Fürſtlichkeiten, den Miniſtern, dem 
matiſchen Korps und, den anderen Hervor- 


diplo 
ra 


i genden Perſönlichbeiten den Feſtſaal. Der 


gestante Zug Überſchritt die Monumental- 
W de und begab ſich nach dem Waſſerſchloß, 
tn fremden Botſchafter und Geſandten dem 

iglichen Paare die Kommiſſare ihrer Länder 


ee E E E 
Aus dämmernden Nächten. 


Driginal-Roman von Anny W othe. 
Nachdruck verboten.) 


p (9. Fortſetzung) 
Ingvelde ſtreifte mit einer gelaſſenen Be⸗ 
velche i die fleiſchigen Hände der Baronin, 
tip: ihre Arme preßten, ab und entgegnete 


uc ta kommt es doch garnicht an, meine 
Site Frau, ſondern vor allem müſſen wir 
fi uf ſehen, daß das arme, junge Mädchen 
erholt, der Arzt wird hoffentlich in ganz 
* Zeit hier fein.“ 
Weiter ohne die Baronin weiter zu beachten, 
im ngvelde den Gang entlang, der zu dem 
mer Ethels führte.“ 
dan rlotta Bonato fah der hohen, blonden 
Irig Statt, die fo unnahbar kühl dahin⸗ 
ganz verdutzt nach. 
deig r paarmal ſchappte fie nach Luft, um 
arauf, ein triumphierendes Lächeln 
io is Lippen, mit kurzen, haſtigen Schritten, 
ell es ihre Korpulenz zuließ, in dem 
Dort ihres Sohnes zu verſchwinden. 
inaus ſtand Roman am Fenſter und ſtarrte 
10 b. dem Eintritt ſeiner Mutter wandte er 
hend 1 9 gerunzelten Brauen faſt dro⸗ 
de oo weit Haft du es nun glücklich gebracht“, 
au der Eintretenden unterdrückten Tones 
Habe ich dir nicht immer geſagt, du 
un d das Seil zu ſtraff? Was ſoll werden, 
au jede as Mädel krank wird und wir hier nicht 
Ver 95 fortkönnen? Es ift geradezu zum 
eln.“ Ki 
das Baronin ſah ihrem Sohn amifiert in 
erregte Geſicht. In ihren blaßblauen 


( 


vorſtellten. Um 11 Uhr 30 Minuten fuhren die 
Majeſtäten unter erneuten ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen nach dem königlichen Palaſt. Das 
Wetter war jehr ſchön. ; 

Nachmittags empfing der König im könig⸗ 
lichen Palais die Kommiſſare der auf der Aus⸗ 
ſtellung vertretenen fremden Mächte. Der Kö⸗ 
nig unterhielt ſich mit jedem von ihnen mit 
großer Liebenswürdigkeit und ließ ſich über 
den Stand der Arbeiten Bericht erſtatten. Er 
beglückwünſchte die Kommiſſare zu ihrer ge- 
meinſamen Arbeit und dem glänzenden Reſul⸗ 
tat der Ausſtellung. Auch die Vorſtandsmit⸗ 
glieder der ſtändigen Ausſtellungskommiſſion, 
Geheimrat Busley, Generalkommiſſar der deut⸗ 
ſchen Abteilung, jowie Geheimrat Ravens und 
Konſul von Kuelmer wurden nachmittags vom 
König empfangen, der den Bericht über die Ab⸗ 
teilung mit großem Intereſſe entgegennahm. 
Von größeren Ausſtellern und deutſchen In⸗ 
duſtriellen waren bei Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung anweſend Generalkonſul Stollwerck⸗ 
Köln, Geheimrat von Petri⸗Nürnberg, Kom⸗ 
merzienrat Wolf⸗Magdeburg und Boch⸗Mett⸗ 
lach, Generaldirektor Berliner der Elektrizi⸗ 
tätswerbe Siemens⸗Schuckert, Geheimrat Ziere 
von der Schichauwerft, Lange⸗Glashütte und 
Hauptner⸗Berlin. Der Vorſitzer der ſtändigen 
Ausſtellungskommiſſion für die deutſche In⸗ 
duſtrie Geheimer Kommerzienrat Goldberger 
war durch Geſundheitsrückſichten von der E⸗ 
öffnung der Ausſtellung ferngehalten. — 
Abends fand im Teatro regio Galaoper ſtatt, 
der der König, die Königin, die Prinzen, die 
Miniſter, das diplomatiſche Korps und Ver⸗ 
treter der Behörden beiwohnten. Es gelangte 
„Verdis Falſtaff“ zur Aufführung. 

Am Sonntag gaben die Stadtbehörden von 
Turin zu Ehren der Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung hier eingetroffenen Würdenträger, des 
diplomatiſchen Korps und der ausländiſchen 
Kommiſſare ein Frühſtück. Der Bürgermeiſter 
von Turin brachte einen Trinffprud auf die 
fremden Vertreter aus, auf den der franzöſiſche 
Botſchafter Barrère als Doyen des Diplo- 
matiſchen Kops dankend erwiderte. 

Der deutſche Botſchafter v. Jagow und der 
bayeriſche Geſandte Freiherr von der Tann 
haben am Sonntag die von der ſtändigen 
Ausſtellungskommiſſion für die deutſche Indu⸗ 
ſtrie organiſterte deutſche Abteilung 
unter Führung der Geheimräte Busley und 
Ravens beſichtigt und ihre große Befriedigung 
über den architektoniſchen Aufbau und die 
Qualität der Ausſtellung ausgeſprochen. 


Oſtaſiatiſche Probleme. 
Schneller als in vergangenen Zeiten voll⸗ 
ziehen ſich jetzt die Frontwechſel der Groß⸗ 
mächte. Das tritt beſonders auffallend im 
fernen Oſten zutage. Zurzeit des ruſſiſch⸗ja⸗ 
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paniſchen Krieges ſtanden die Vereinigten 
Staaten von Amerika ganz auf ſeiten Japans, 
und die Yingoblätter triumphierten: fie ſchla⸗ 


gen unſere Schlachten. Sie waren ſo kurz⸗ 
ſichtig, zu glauben, daß ſie von den japaniſchen 
Siegen einen Nutzen haben würden. And jetzt 
ſind ih Japan und die Anion von Tag zu Tag 
mehr entfremdet, und China, der Erbfeind 
Japans, iſt der gute Freund der Union ge⸗ 
worden. Beide haben ſich gefunden in ihrem 
Gegenſatze zu Japan. Auch für China gab es 
eine Zeit, wo eine gewiſſe Annäherung an 
Japan ſtattfand. Früher als Rußland allein 
das alte Stammland der Mandſchus und Ko⸗ 
rea bedrohte, waren verſchiedene chineſiſche 
Staatsmänner wie beiſpielsweiſe Chang⸗chi⸗ 
tung und Tuang⸗fang für eine Entente mit 
Japan, aber jetzt, wo Japan Korea annektiert 
hat und in der Mandſchurei genau ſo läſtig für 
die Chineſen geworden iſt, wie Rußland, kann 
natürlich von einer Freundſchaft keine Rede 
ſein, und wenn die Erbitterung Chinas gegen 
Japan ſich noch in feſten Grenzen gehalten hat, 
ſo liegt das eben einfach an dem Gefühl der 
Schwäche, von dem China beſeelt iſt. 


Dieſe Schwäche zu überwinden, iſt das Be⸗ 
ſtreben der Jungchineſen, die es in jeder Be⸗ 
ziehung ihrem Vorbilde in Konſtantinopel 
gleich zu tun beſtrebt ſind. Gleich dieſen ſind 
fie ergriffen von einem hochgeſteigerten Na- 
tionalgefühl. Sie wollen ihr Vaterland mög⸗ 
lichſt unabhängig vom Auslande machen und 
durch Schaffung einer großen Kriegsflotte und 
eines modernen Heeres ihm die Stellung in 
der Welt verſchaffen, die ihm im Verhältnis 
zu ſeiner Größe zukommt. 


Der erſte Schritt iſt inſofern geglückt, als 
China ſoeben von vier Großmächten, von den 
Vereinigten Staaten von Amerika, von Groß⸗ 
britannien, von Frankreich und von Deutſch⸗ 
land eine Anleihe von 200 Millionen Mark 
erhalten hat, die weſentlich für die Heeres⸗ 
organiſation verwendet werden wird. 

Die Mandſchu⸗Dynaſtie hat ebenfalls 
das Beſtreben an den Tag gelegt, ihrerjeits 
alles zu tun, um eine ſtarke chineſiſche Wehr⸗ 
macht zu ſchaffen. Der Prinzregent hat das 
Oberkommando über die Armee übernommen 
und in einem Edikt an die Waffentaten ſeiner 
großen Vorfahren erinnert. Die Kaiſerin⸗ 
Witwe hat den Prinzregenten angewieſen, die 
Reorganiſation der Kriegsflotte ohne Verzug 
ins Werk zu ſetzen, und ſie hat für dieſen 
Zweck und für die neuen Divifionen des Land- 
heeres aus dem von der alten Kaiſerin⸗Witwe 
hinterlaſſenen Schatze 20 Millionen Taels 
geſchenkt. Ferner hat ſie die vom Prinz⸗ 
regenten vorgeſchlagene Herabſetzung der 
Koſten des ausgedehnten kaiſerlichen Haus⸗ 
halts genehmigt und verfügt, daß alle dieſe 


Augen blitzte unverkennbarer Spott, als ſie 


entgegnete: 


„Ja, begreiſſt du denn garnicht, daß uns 
das verrückte Ding geradezu einen Dienſt ge⸗ 
leiſtet hat, indem ſie ins Waſſer patſchte, — 
ich laſſe es ganz dahingeſtellt, ob aus Zufall 
oder mit Abſicht. Aber es wäre doch ganz un⸗ 
möglich geweſen, ohne eine beſondere Auf⸗ 
forderung von Fräulein Skaare noch länger 
auf dem Namſahof zu bleiben. Daß eine ſolche 
Aufforderung an uns ergehen würde, iſt bei 
dieſer hochmütigen, ſteifen Perſon ja ganz 
ausgeſchloſſen. Ethel konnte alſo nichts 
beſſeres tun, als krank werden.“ ; 

Der Baron ſtampfte heftig mit dem Fuße 
auf. 
1565 iſt unerträglich, wie du das Anglück 
anderer für deine Wünſche und Zwecke aus⸗ 
zunützen verſtehſt.“ E 

„Sentimental?“ lachte die Baronin ami- 
fiert auf. Nicht doch, mein Junge, das ſteht 
dir abſolut nicht. Du ſollteſt lieber daran 
denken, die Zeit zu nützen, die wir gewinnen, 
um mit der Kleinen ins Reine zu kommen.“ 

„Laß mich in Ruhe,“ rief Roman heftig. 
„Ich habe es ſatt, immer an deinem Gängel⸗ 
bände zu hängen; ich ertrage es nicht länger.“ 

Ein böſer Zug legte ſich um die vollen, rot⸗ 
geſchminkten Lippen der Frau. ; 

„Du vergißt völlig den Ton, den du mir 


ſchuldeſt, mein Sohn,“ entgegnete ſie eiſig, 
das letzte Wort ſcharf betonend. „Ich habe 


zu beſtimmen, nicht du. Wenn deine lächer⸗ 
liche Vorliebe für Ethel dich zu Torheiten 
verleitet, die garnicht wieder gutzumachen 
ſind, ſo muß ich ſie zu verhindern fuen. Mit 
Ethel werde ich ſelber reden und Sorge tragen, 
daß ihr die überſpannten Ideen vergehen.“ 


„Du biſt grauſam,“ ſtöhnte Roman. 

„Grauſam“, lächelte Carlotta höhniſch. 
„Wer hatte je Nachſicht und Milde mit mir? 
Nein, ich zahle nur zurück, was mir das Leben 
gab. Schweige“, herrſchte ſie ihren Sohn an, 
der noch etwas entgegnen wollte. „Schweige, 
und wage es nicht, meine Pläne zu kreuzen. 
Eiſern ſteht mein Wille gegen den deinen, 
eiſern, Roman, vergiß es nicht.“ 

And mit kleinen, trippelnden Schritten, wie 
ſie gekommen, verließ ſie das Zimmer, aber 
ihre großen, hellen Augen hatten etwas von 
dem Gefunkel einer wilden Katze, als fie von 
der Tür noch einmal höhnend auf den Sohn 
zurückblickte, der feine heiße Stirn feft gegen 
die kühlenden Scheiben preßte. ; 

Er hörte die Tür ins Schloß fallen, er 
hörte den trippelnden Schritt, der ſo unge⸗ 
mein komiſch zu der wuchtigen Erſcheinung 
ſeiner Mutter wirkte, draußen verhallen; und 
ein Stöhnen, ein ſchweres Aufſtöhnen kam von 
ſeinen Lippen. 

Er preßte die Hände wie im Krampf gegen 
feine Bruſt. 

„Wer doch alles abſchütteln könnte“, murt- 
melte er. „Noch einmal frei ſein, noch ein⸗ 
mal nach den Sternen greifen können, — 
das wäre Seligkeit.“ 

Er wußte, daß es kein Zufall war, der 
Ethel in Gefahr gebracht hatte. Sterben 
wollte ſie, weil ſie das Leben nicht mehr er⸗ 
tragen konnte, das Leben, das ſo arm, ſo 
jammervoll, fo erniedrigend für fie war. 

Er ſchloß wie vor ſich ſelber erſchauernd 
die Augen. 

„Und daß gerade dieſer Mann ſie erretten 
mußte“, fuhr er in ſeinem ſtummen Grübeln 
fort, „dieſer Mann, den ich, ich weiß es ſelbſt 


Erſparniſſe ausſchließlich für die Wehrmacht 


verwendet werden ſollen. ; 

Die diesjährigen Manöver der chineſiſchen 
Armee ſollen zwiſchen Young Ping und Lwan⸗ 
chon in der Provinz Chihli ſtattfinden. Eine 
Oſtarmee, gebildet aus der kaiſerlichen Garde 


und dem 2. Regiment wird gegen eine Weſt⸗ 


Armee, beſtehend aus dem 1. und 4. Regiment 
manövrieren. Wie in der Türkei der Sultan 
im vergangenen Jahre zum erſten male bei den 
Manövern erſchien, ſo wird in China der 
Prinzregent als Vertreter des Kaiſers die 
Manöverparade über die von dem genialen 
General Yin Chang ausgebildeten Truppen 
abnehmen. Man ſieht: es handelt ſich nicht 
um große Truppenmaſſen, aber der erſte An⸗ 
fang iſt gemacht, und wenn erſt alle in Deutſch⸗ 
land ausgebildeten Offiziere wieder in China 
tätig ſein werden, wird die chineſiſche Armee 
ſich ſicher ebenſo gut entwickeln können wie vor⸗ 
her die türkiſche. n. 


Zu den Wirren in Marokko. 


Die offizielle „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt: In der vergangenen Woche 
hat ſich mehr und mehr herausgeſtellt, wie ſehr ſith 
die franzöſiſche Regierung beſorgt zeigt, für die als 
Pater S in und bei Fez weilenden franzöſiſchen 
Of iziere Schutzmaßnahmen zu ergreifen. Eine Ge⸗ 
fährdung der europäiſchen Kolonien iſt nach den in 
Berlin eingelaufenen Nachrichten glücklicherweise 
vorläufig nicht zu befürchten. Frankreich ijt es nicht 
zu verdenken, daß es auf alle Mittel ſinnt, die ge⸗ 
agea 6 6 das Leben ſeiner Offiziere zu 
ſichern. Es bleibt natürlich dem Ermeſſen Frank⸗ 
reichs überlaſſen, welche Mittel ihm geeignet er⸗ 
ſcheinen, da es auch die Verantwortung für die 
Folgen der angewandten Mittel trägt. Nach bün⸗ 
digen Verſicherungen der franzöſiſchen Regierung 
855 ſie lediglich die Abſicht, die zur Sicherung ihrer 

taatsangehörigen nötigen Maßregeln zu er- 
greifen, insbeſondere beabſichtigt ſie nicht, die In⸗ 
tegrität Marokkos und die Souveränität des Sul⸗ 
tans anzutaſten. Auch liegt eine Beſetzung von Fez 
nicht in ihren Abſichten. Es iſt zu hoffen, daß die 
Ereigniſſe der franzöſiſchen Regierung die Inne⸗ 
haltung ihres Programms geſtatten werden. Ein 
Hinausgehen über dasſelbe würde deshalb mit der 
Algeciras⸗Akte nicht in Einklang ſtehen, weil ein 
weſentlicher Beſtandteil der Akte ein unabhängiger 
marokkaniſcher Herrſcher iſt. Ein Durchbrechen 
weſentlicher Beſtimungen der Algeciras⸗Akte, ſelbſt 
wenn es durch zwingende äußere Umſtände und 

egen den Willen der handelnden Macht herbeige⸗ 
führt würde, würde ſämtlichen Mächten ihre volle 
Aktionsfreiheit wiedergeben und könnte damit zu 
Konſequenzen führen, die ſich zurzeit nicht überſehen 
laſſen. Wir können aber nur wiederholen, daß vor⸗ 
läufig kein Anlaß vorliegt, bei der bisherigen vor⸗ 
ſichtigen Haltung der ande Regierung eine 
ſo weitgehende Entwicklung der derzeitigen Ver⸗ 
hältniſſe vorauszuſehen. Im allgemeinen bewegt 
1 die Auffaſſung auch führender Organe der nicht⸗ 

eutſchen Preſſe in ähnlichen Gedankengängen. Als 
Beiſpiel führen wir die Weſtminſter Gazette an, 
ebenſo den Peſter Llond. Befremdlich erſcheint es 
dagegen, daß in der franzöſiſchen Schweiz einige 
Zeitungen einen Ton anſchlagen, der mit der 
Holtung aufgeregter Pariſer Boulevardblätter wett- 
eifert und ſchwer mit der Neutralität der Schweiz 
vereinbar iſt. + 
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nicht warum, fürchte. Umſonſt forſchte ich 
in meinem Gedächtnis, ob und wo er mir 
ſchon einmal begegnet iſt. Ich finde keinen 
Anhaltspunkt; und doch wußte ich damals auf 
dem Schiff, alls ich das kleine Renkontre mit 
ihm hatte, ganz genau, daß ich ſchon einmal 
in dieſe kalten, grauen Augen, die einem bis 
auf den Grund der Seele dringen, geblickt. 

Pech, nennt man das, ſcheußliches Pech. 
Na, wir werden dieſen hochmütigen Englän⸗ 
der, der aus Indien kommen ſoll, ja wohl 
überwinden. Peinlich iſt es nur, wenn er 
ſich hier auch noch einniſtete. Wir haben 
geradezu genug Augen, die uns voll Mißtrauen 
beobachten.“ 

Ein paar mal noch ſchritt Roman erregt 
auf und nieder. 

Dann begann er ſorgfältig Toilette zu 
machen; und wer ihn kurze Zeit darauf, ein 
Lächeln auf den Lippen, in den großen Saal 
des Ramſahofes treten ſah, wo die Familie 
ſich zur Abendmahlzeit verſammelt, der hätte 
nicht geglaubt, daß dunkle Mächte in der Bruſt 
des Mannes tobten, der ſich jetzt ſo verbindlich 
über die Hand ſeiner Mutter beugte, die ihm 
mit ſtrahlendem Glückslächeln entgegen ſah. 

Draußen verglomm der Tag, und graue 
Schleier ſpannten ſich über die Fjorde; aber 
die Nacht kam nicht. Ein Dämmern blieb's, 
wie ein geheimnisvolles Grauen. Und über 
den Waſſern ſchwankten die Nebel. 


Oben in einem kleinen Giebelzimmer des 
ſtattlichen Ramſahofes weilte zur ſelben Zeit, 
als die Baronin zu ihrem Sohn ins Zimmer 
trat, Miſter Illings und blickte prüfend in den 
kleinen halb blinden Spiegel. 


— * 


gefunden. 


biet zurück, um einen feindlichen 


des Majors Bremond am 26. 


eingetroffen. — Durch den franzöſiſchen 


jagen, daß 
den Stämme zugenommen und die Beni 
für den Machſen 
Madrider, 


- Die „Agence 


fet das einzige, was zu befürchten je 


Briefe aus Mekines teilen mit, daß die Mit⸗ 
AR des von Mulay el Zin einberufenen 
achſen nur die Aufgabe übernommen haben, die 


Ordnun 


gegen Mulay Haf 


deutſche Poſt geplündert worden ſein. 


Ein Telegramm aus Rabat meldet vom Sonn⸗ 
tag: Die Staffeln der Kolonie Brulard ver⸗ 
einigen ſich mit der Spitze der bei El Kuiſtra ſte⸗ 
Kolonne und werden hier die Konzentra⸗ 
tion und die Verproviantierung abwarten, wäh⸗ 
rend die Gums auf Lallaits vorrücken. Die Beni 


henden 


er It i t, i 
De me und die heb u NE 
zu geraten. 

Parlamentariſches. 


eines 


5 auſe findet am Mittwoch ftatt. 
Schule und Unterricht. 


Das Komitee für internatio⸗ 
nalen Schüleraustauſch teilt mit, 
daß für dieſes Jahr die Liſten für den Aus⸗ 
tauſch mit Frankreich geſchloſſen worden ſind. 
Es ſind in den letzten Wochen über tauſend 
Geſuche aus Deutſchland eingegangen, von 
denen nur ein Teil berückſichtigt werden 
konnte. Vom engliſchen Komitee liegen noch 
h jedoch nur um Aus⸗ 
tauſch für längere Zeit, nicht mehr für die 
Nähere Aus⸗ 
Karl 


einige Anfragen vor, 


großen Ferien dieſes Jahres. 
künfte erteilt Herr Oberlehrer Dr. 
Schmidt⸗Berlin S. 61. 


— — —̃ —— —————— 


Arbeiterbewegung. 


In Kopenhagen ift zwischen dem 
Arbeitgeberverein und den Fach⸗ 
ein 
Übereinkommen erzielt worden, nach 
dem die für Freitag angeſetzten Ausſper⸗ 
rungen zurückgezogen und die bereits beſtehen⸗ 


verbänden Donnerstag Abend 


den Ausſperrungen ſpäteſtens am 4. Mai 
aufgehoben werden ſollen, 


T Klempnern eine Einigung erzielt werden 
ollte. 

Zu den Blättermeldungen über Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten und Einſtellung des Betriebes 
teilt die Nordd. Jute⸗ Spinnerei 
und Weberei in Oſtritz in der Lauſitz 
mit, daß bereits am Mittwoch Abend zwiſchen 
Betriebsleitung und Arbeiterausſchuß eine 
Vereinbarung erzielt wurde, worauf der Be⸗ 
2... —᷑———ͤ—v——ͤK—K——— 


Er hatte ſeine naſſen Kleider mit einem 


ihm tadellos paſſenden, grauen Sommeranzug 
des Inſpektors vertauscht, und er betrachtete 
mun mit einem bitteren, ſchmerzlichen Lächeln 
fein Spiegelbild. 

Hatte dieſes halbblinde Glas nicht früher 
ein anderes Bild zurückgeſtrahlt? Da, dieſe 
ſcharfen, feinen Falten um Mund und Augen, 
was erzählten ſie alles? 

Wie tot hier in dem unbewohnten Zimmer 
ihn alles anſtarrte! Und doch hatten dieſe 
alten Sachen ſo viel zu erzählen: das gebrech⸗ 
liche Lederſofa, der wacklige Tiſch, das ſchmale 


Bett an der Wand und der altmodische Kleider⸗ 


ſchrank. Bart, 

Miſter Illings fuhr mit der braunen Hand 
über ſeine erhitzte Stirn. 

And da über dem Sofa die beiden Bilder 
an der Wand. 

Behutſam, faſt auf den Zehen, 
große Mann hinzu. 

Die Hände hielt er über der breiten Bruſt 
wie gefaltet, und in den Augen lag ein ſchwer⸗ 
mütiger Glanz. 

` Ein fanftes Frauenantlitz mit ſchlichtge⸗ 
ſcheiteltem blondem Haar lächelte mild zu ihm 
nieder. 


trat der 


+ Mifter Illings ſtarrte auf das Bild, wie 


Kinder blicken, ſie Weihnachtskerzen 
ſchauen. 

Wie betend hob er die Hände zu dem Bilde 
empor; aber fein Auge wurde falt und hart, 
als ſein Blick zu dem zweiten Bild wanderte. 
Ein großer, energiſcher Männerkopf ſchaute 
da aus dem Rohmen mit ſcharfen Augen ihm 
ins Geſicht. ä NTE 3 


Wenn 


Wie der Agence Havas aus Fez vom 23. April 
gemeldet wird, iſt die Lage dort unverändert; ein 
weiterer Angriff auf die Hauptſtadt hat nicht ſtatt⸗ 

efunden. Unter den unge: herrſcht An⸗ 
einigkeit. Ein Teil der Rebellen kehrte in ſein Ge⸗ 
i tamm zu ver- 
treiben, der feine Abweſenheit zur Begehung von 
Plünderungen benutzt hatte. Seit dem 9. April iſt 
kein Kurier aus Tanger in Fez eingetroffen — Wie 
8 aus Tanger gemeldet wird, iſt die Mahalla 

April in ez 

ize⸗ 
konſul Sale nach Tanger gelangte Nachrichten be- 
ie Uneinigkeit unter den reg 

arain ji 

erklärt haben. — Wie der 
eraldo“ aus Tanger meldet, ſind tau⸗ 
ſend Kabylen aus der Hayna und 600 aus der 
Gayona ſowie mehrere Abteilungen der Uled Jana 
vor dem Sultan 5 1 um ſich zu unterwerfen. 
— avas meldet aus Tanger vom 
29. April: Die deutſche Geſandtſchaft erhielt durch 
einen Spezialboten, der Fez am 23. April verlaſſen 
at. die Mitteilung, daß die Stadt ruhig ſei Die 
Sicherheit erſcheine nicht bedroht, und Hungersnot 


aufrechtzuerhalten und nicht feindſelig 
gefinnt find. Gleichwohl folen 
nach den neueſten Nachrichten die engliſche und die 


Die erſte Beratung des Entwurfs 
Ausführungsgeſetzes zum Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz im Abgeordneten⸗ 


falls vor dem 
1. Mai mit den nicht organiſierten Mauern 


es Ihnen an nichts gebricht, 


wurde. 


ſchäftigt 850 Arbeiter. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 29. April. 
Die hieſigen Fleiſcher 


wieder herhöht. 
e Schönſee, 30. April. 


hat der Flecken Schönſee unter Leitung 


wenig reizvollen La 


bahnhof und Zu 


uch die umfa 
hebun 
Die 


wie vor in Alt⸗Schönſee 280 Proz. der Ein 


170 


herangezogen. Einen Ausfluß 


jährlich bewilligt wurde. 
e Brieſen, 28. April. 


trägt jetzt ſchon über 400. 


Krankenhauſe zugeführt. 

tr. Pfeilsdorf, 30. April. 
dem erkrankten 
ſich zum Glück nicht zu beftätigen. 


gekommen. 
v Graudenz, 30. April. 
ſchaftskammer. Ballonfahrt.) 


Gutsbeſitzer Tamme⸗Dombrowken. — Der 


unternahm heute Vormittag 9½ Uhr einen Aufſtieg 
vom Hofe des ſtädtiſchen Gaswerks. 
Ballons hatte Herr Hauptmann Lange vom 
artillerieregiment 71 in Graudenz übernommen. An 
von Strumpfeld⸗ Marienwerder 
Krauſe⸗Marienwerder. Ingenſeur Angermann⸗Grau⸗ 
denz mußte wegen zu geringen Auftriebs des Ballons 
von der Fahrt zurücktreten. Der Ballon ſchlug nordöft⸗ 


liche Richtung ein. 
Schlochau, 29. April. (Tödlich verunglückt.) 


Heute in den Nachmittagsſtunden wurde der 22- 


jährige Beſitzerſohn Mauſolff aus Chriſtfelde von 
dem Laſtauto der Gebrüder Neumann ſo unglück⸗ 
lich überfahren, daß der Tod auf dem Wege zum 
Kreiskrankenhauſe eintrat. 
Dt. Krone, 30. April. (Beſitzwechſel.) Das 
dem Gutsbeſitzer Otto Eichſtädt gehörige Gut 
Marienhof, eins der ſchönſten Güter im Kreiſe 
Dt. Krone, zirka 1900 Morgen groß, iſt für 
615 000 Mark in den Beſitz eines Herrn Wegner 
aus Bromberg übergegangen. i 
Marienburg, 28. April. (Den Tod unter den 
Rädern.) Geſtern Abend überfuhr der Fuhrhalter 
Eiſenberger aus Willenberg an der Ecke der 
Roſengaſſe und Fleiſchergaſſe das auf der Straße 


Der mächtige Stiernacken des Mannes 
ſchien zu ſagen: Ich beuge mich nie, mein 
Wille iſt Geſetz, ich herrſche! 

Miſter Illings blickte jetzt kalt prüfend in 
das bartloſe Geſicht des Geſtrengen mit dem 
dunkelblonden Kpaushaar, das fo hart aus dem 
Rahmen herniederſah; dann ſchüttelte er wie 
über ſich ſelbſt lächelnd den Kopf und flüſterte 
vor ſich hin: 


„Torheit, zu glauben, daß er anders ſein 
könnte. Die Vergangenheit wirft ihre 
Schatten.“ 


Dann aber richtete er ſich energiſch auf, 
denn ſoeben wurde ziemlich ungeduldig an 
ſeine Tür geklopft. 


„Darf ich eintreten?“ fragte der Inſpektor. 

„Bitte, nur herein,“ ermunterte Illings. 
„Nicht wahr, Sie ſtaunen, wie gut mir Ihre 
Kleider paſſen.“ i 


„Allerdings vortrefflich. Ich wollte mich 
übrigens nur erkundigen, Miſter Illings, ob 
und mich gu- 
gleich entſchuldigen, daß ich Sie hier herauf 
führte. 
Fremdenzimmer beſetzt find, deinen anderen 
Raum; und ich höre ſoeben von den Mägden, 
daß ich damit einen gründlichen Fehlgriff ge⸗ 
tan. Das Zimmer wird ſonſt nie benutzt. 
Es iſt die Stube, in der einſt der einzige 
Sohn des Hauſes ſchlief, bevor er auszog in 
die Welt, um nie wiederzukehren. Ich fürchte, 
Ingvelde Skarre wird mir zürnen, daß ich 
Sie in dieſe erbärmliche kleine Bude geleitet; 


und ich möchte Sie herzlich bitten, doch mein 


trieb am Donnerstag früh zu den alten 
Bedingungen voll wieder aufgenommen 
Der Geſamtbetrieb hat alſo nur 
dreiviertel Tag ſtillgeſtanden. Die Fabrik be⸗ 


(Fleiſchpreiserhöhung.) 
haben den Preis des 
Schweinefleiſches von 60 auf 70 Pfg. pro Pfund 


(Der wirtſchaftliche und 
kommunale Aufſchwung Schönſees.) In eine Jahren 
eines neuen 

Bürgermeiſters mange die Umwandlung von einem 
orte in eine das Bild gefunden 

Aufſtrebens bietende moderne Stadt vollzogen. Eine 
Gasanſtalt, ein vorbildliches Waſſerwerk und die 
früher für unerreichbar gehaltene Eingemeindung 
der 190 5 Landgemeinde Neu⸗Schönſee mit Haupt⸗ 
erfabrik ſind in dieſer Zeit zuſtande 

kommen; die Einwohnerzahl iſt auf 3500 geſtiegen. 
reichen Vorarbeiten wegen Er⸗ 
des Fleckens zur Stadt ſind abgeſchloſſen. 
euſchöpfungen rentieren ſich ſelbſt und haben 
eine Mehrbelaſtung des Gemeindehaushalts nicht 
herbeigeführt; die Gemeindeabgaben betragen nach 
men⸗ 
ſteuer, 220 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer und 120 Prozent der Betriebsſteuer; 
in dem eingemeindeten Neu⸗Schönſee werden ver⸗ 
tragsgemäß die Staatsſteuern zunächſt nur mit 
egen (die Betriebsſteuer mit 105 Prozent) 

der dem Stadt⸗ 
oberhaupt gezollten Anerkennung bildet ein Beſchluß 
der Gemeindevertretung, durch welchen dem Bürger⸗ 
meiſter eine perſönliche Gehaltszulage von 150 Mark 


(Verſchiedenes.) Der hiefige 
Magiſtrat hat die Ausführung der Kanaliſationsarbeiten 
im ganzen oder geteilt öffentlich ausgeſchrieben. — Der 
hiefige Männerturnverein unternimmt fortan an jedem 
Sonntage bei günſtigem Wetter Ausflüge nach dem 
Spielplatze im Schönbroder Walde, um dort Turn⸗ 
und Jugendſpiele zu pflegen. — Die Mitgliederzahl der 
neugegründeten hieſigen Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
iſt noch immer in ſchnellem Anwachſen begriffen; ſie be⸗ 
— Die in Pfeilsdorf an 
Pocken erkrankten Perſonen wurden dem hieſigen 


(Der Pockenverdacht) bei 
chüler Gotthilf Frank von hier ſcheint 
Bis fetzt befindet 
ſich der Knabe verhältnismäßig wohl; jedenfalls ſind 
die echten Pocken bisher bei ihm nicht zum Ausbruch 


(Wahlen zur Landwirt⸗ 
Im Anſchluß an die 
geſtrige Kreistagsſitzung fand die Wahl von drei Mit- 
gliedern für die Landwirtſchaftskammer der Provinz 
Weſtpreußen für die Wahlperiode 1911 bis 1917 ſtatt. 
Gewählt wurden die Herren Gutsbeſitzer Wartge⸗ 
Ollenrode, Gutsbeſitzer Schukemann⸗Groß rer un 

allon 
„Graudenz“ des oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt ſt 


Die Führung des 
geld 


der Fahrt beteiligten ſich außerdem Regierungsaffelfor 
und Rechtsanwalt 


Ich wußte im Augenblick, da alle geh 


nötige Vorſicht außer acht gelaſſen haben. 


Danzig, 29. April. 


Bromberg ſtatt. 
meiſter Scholtz daran teil. 


der Wirbelſäule. 


bracht. 
Lyck, 28. April. 


Landrat Dr. Suermondt u. a. teilnahmen. 
Raſtenburg, 29. April. (Eine 


bauamt eingereicht. 
Mindeſtgebot über 10000 Mark betrug. 


Lau mit 6528 Mark. 


der Teil aufgetreten war. 


klagten auf die niedrigſte Strafe von drei Mona⸗ 
ten Feſtungshaft. 
Gneſen, 29. April. 


Aſchereſten gefunden. Die Scherben ſcheinen ihrer 
Verzierung nach von Urnen zu ſtammen. 
dene Zeit ſie herrühren, iſt noch nicht feſtge⸗ 
ellt 


Mannes und andauernde Krankheit der jungen 


Frau ſollen angeblich die Urſache des Selbſtmordes 


bilden. B. war 42 Jahr und ſeine Frau 22 
Jahre alt. 
Poſen, 28. April. (Beendeter Streik.) Nach 


vierwöchiger Dauer iſt nunmehr der Töpferſtreik 


in Poſen beendet. Die Arbeitnehmer erhalten 
Lohnerhöhung von 7½ Prozent. Die Arbeit wird 
künftigen Montag wieder begonnen. Ein anderer 
Arbeiterausſtand iſt durch Vermittelung glücklich 
vermieden worden. Bei den im vorigen Jahre 
mit den Bauhandwerkern abgeſchloſſenen Tarif⸗ 
verträgen waren Zementierer und Patentdecken⸗ 
leger nicht berückſichtigt worden. Zwiſchen ihnen 
und den Arbeitgebern beſtanden ſeit einiger Zeit 
Lohndifferenzen, die ſich neuerdings fo verſchärflen, 
daß ein Streik auszubrechen drohte. Einer geſtern 
unter dem Vorſitz des Schulrats Radomski zu⸗ 
ſammengetretenen Schlichtungskommiſſion gelang 


Wohnzimmer als das Ihrige anzuſehen, bis 
man ein Zimmer für Sie hergerichtet hat.“ 

Miſter Illings winkte abwehrend mit der 
Hand. Bude 

„Nicht doch, lieber Herr Raßmuſſen, nicht 
doch. Die Stube hier iſt ja prachtvoll für mich; 
und ich wüßte mir nichts Lieberes, als hier in 
dem ſchmalen Bett eine Nacht zu ruhen. Aber 
ich fürchte, ich werde noch heute weiter müſſen.“ 

„Fräulein Skaare läßt Sie durch mich bit⸗ 
ten, heute ihr Gaſt zu ſein. Es dürfte auch 
zu ſpät werden bis Stahlheim, wo Sie, wie 
Sie mir ſagten, Wohnung genommen haben. 
Sogleich wird man ſich in der großen Halle 
zur Abendmahlzeit verſammeln. Sie würden 
meine Herrin kränken, wenn Sie nicht 
blieben.“ 

Miſter Illings blickte voll heimlichen Wohl⸗ 
gefallens auf das energiſche, freimütige Ge⸗ 
ſicht des jungen Mannes. 

„Mein lieber Herr“, ſagte er wohlwollend, 
„es iſt nicht immer ratſam, das zu tun, was 
man möchte; aber ich füge mich Ihrer und 
Ihrer Herrin Einſicht: ich bleibe diefe Nacht. 
Darf ich fragen, wie es meinem Schützling 

+?“ 


„Fräulein Ethel? Sie ſchläft jetzt. Der 
Arzt meinte, ein paar Tage Ruhe und Scho⸗ 
nung würden ſie wieder friſch machen. Viel 
ſchlimmer ſcheint es wohl um den ſeeliſchen 
Zuſtand des jungen Mädchens zu ſtehen.“ 

Miſter Illings horchte auf. 

„Feſſelt Fräulein Ethel — ein hübſcher 
Name übrigens — irgend etwas an dieſes 
Haus.“ 

Raßmuſſen zuckte die Achſeln 


ſpielende zweijährige Töchterchen des Arbeiters 
Stamm. Das Kind erlitt Arm⸗ und Beinbrüche 
ſowie innerliche Verletzungen, denen es noch wäh⸗ 
rend der Nacht im Diakoniſſenhauſe erlag. E. ſoll 
unvorſchriftsmäßig ſchnell gefahren ſein und 55 

r 
wird ſich vorausſichtlich wegen des bedauerlichen 
Unglücksfalles vor Gericht zu verantworten haben. 
(Verſchiedenes.) Ein oſt⸗ 
deutſcher Oberbürgermeiſtertag findet heute in 
Aus Danzig nimmt Oberbürger⸗ 
Bekanntlich wurde an⸗ 
fangs Februar in Königsberg ein Oberbürger⸗ 
metſtertag für den Oſten, der die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und Poſen umfaßt, gegründet. 
— Der Kommandeur der Kriegsſchule Danzig, 
von Gabain, der dieſer Tage zum Oberſt ber: 
dert wurde, iſt zum Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 87 in Mainz ernannt worden. — 
Der 28 jährige Zimmergeſelle Otto Mielke ſtürzte 
heute vom Dach des Neubaues der Loge „Einig⸗ 
keit“ herunter und erlitt eine ſchwere Verletzung 
Er wurde mit dem Sanitäts⸗ 
wagen in das Lazarett in der Sandgrube ge⸗ 


(Eine Bereiſung der zu er⸗ 
bauenden Eiſenbahnlinie Lyck⸗Arys) fand heute 
ſtatt, an welcher zwei Herren von der Regierung 
in Allenſtein, zwei höhere Eiſenbahnbeamte, Herr 


ſchöne Sub⸗ P 
miſſionsblüte) wurde auf dem Raſtenburger Stadt» 
Es wurde die Anfuhr der 
Materialien zur Straßenpflaſterung vergeben, wo⸗ 
bei der Unterſchied zwiſchen dem Höchſt⸗ ar 
er 
Höchſtbietende war Steinſetzmeiſter Kuhnke mit 
16 610 Mk., der Mindeſtbietende Maurermeiſter 


Königsberg, 30. April. (Wegen Piſtolenduells) 
hatte ſich vorgeſtern der Leutnant der Reſerve 
Moritz S. vor dem Kriegsgericht zu verantworten. 
Das Duell, das am 9. Mai d. Is. im Metgether 
Walde bei zweimaligem Kugelwechſel auf zwanzig 
Schritt Diſtanz zum Austrag kam und unblulig 
verlief, war die Folge eines fünf Tage vorher 
in einem Hufenetabliffement vorgekommenen Zus 
ſammenſtoßes zwiſchen dem Angeklagten und einem 
Rechtskandidaten, wobei letzterer als provozieren⸗ 
In Anbetracht dieſes 
Umſtandes erkannte das Gericht gegen den Ange⸗ 


(Prähiſtoriſcher Fund.) 
Im Garten des Ingenieurs Spröde in der Kron⸗ 
prinzenſtraße wurden bei tieferen Umgrabungen 
eine Menge Knochen und Scherben, umgeben von 


Aus 


Schönlanke, 29, April. (Doppelfelbfimord.) 
Der frühere Beſitzer des Rittergutes Adlig Rofe, 
Rittmeiſter Butſchke in Berlin, beging Selbſtmord; 
auch ſeine Frau wurde erſchoſſen aufgefunden. Über 
die Motive ſind verſchiedene Gerüchte im Umlauf; 
der finanzielle Ruin des früher ſehr begüterten 


: u 
es jedoch nach vieler Mühe, eine Ginigung 2 
erzielen, ſodaß der Ausſtand vermieden TE 5 
Oſtrowo, 26. April. (Beſitzwechſel) ſt ver 
der Bahnhofſtraße belegene „Hotel zur getan 
kaufte die Beſitzerin Frau Tluſtek an den Ferner 
rateur Tykozinski hier für 79 300 Mark. in Re⸗ 
verkaufte der Reſtaurateur Tſchetſchorke ſe Bat 
ſtaurationsgrundſtück nebſt angrenzendem b. an 
platz in der Bahnhoſſtraße für 55 000 ichen. 
den Schützenhauspächter Rißmann aus S ap ift 
Frauſtadt, 29. April. (Tödlich verung wolle 

in Broſtau der Gutsbeſitzer Hoffmann. EX! 
ſeine durchgehenden Pferde, die vor einem 
wagen geſpannt waren, am Tor des Ho den 
halten. Dabei wurde er ſo unglücklich geruch 
Torpfeiler geſchleudert, daß er einen Schär od 

und mehrere Knochenbrüche davontrug. D 


trat nach wenigen Stunden ein. 
FTT. 
Lokalnachrichten. s 


ur Erinnerung. 2. Mal. 1909 t er 
An von Mitnadı, ehemaliger württembert a 
Minifterpräfident. 1906 f Bring Heinrich Vl zies 
j. L. 1905 + Dr. jur. Brehmer, Lübeckiſcher 1 Ges 
mann. 1902 f Prinz Georg von Preußen. 
fecht bei Mukden zwiſchen Ruffen und Ehineſen. g s 
+ Prinzeſſin Amalie von Schleswig⸗Holſtein. 


ſchen Kaiſers. 1896 f Julius Storm, einer de u 
tümfiäften Dichter. 1864 $ Giacomo Meret g 
aris, berühmter Opernkomponiſt. 1813 Schla Elbe. 
Großgörſchen, Rückzug der Verbündeten über De 8 
1729 * Katharina II., Kaiſerin von Rußland zu Clot bel 
1519 + Leonardo da Vinci auf dem Schloſſe 
Amboiſe, einer der größten bildenden Künſtler, 
Antonius, der Heilige, Erzbiſchof von Florenz⸗ 


— (Berfonalien) Dem Lehrer 4 
Heinrich Weinert zu Vandsburg im Kreiſe Sie 
ift der Adler der Inhaber des königl. Hausor den 


Prinzeſſin Helene von Griechenland, Nichte br oltar 


1450 


Thorn, 1. Mai Mil. 


rovin 
von Hohenzollern und dem penſtonierten Balder⸗ 


zialwegemeiſter Albert Tuchtenhagen zu 
burg im Kreiſe Schlochau das Kreuz des 
meinen Ehrenzeichens verliehen worden. 


; 130 

— (Perſonalien bei der Juf 
Der Amtsgerichtsſekretär, Rechnungsrat Mart 
Sommer bei dem Amtsgericht in Danzig iſt 
ſtorben. ife 

— (Perſonallen aus dem Qandfre ii 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beftätigti nrat 
Stadtrat Ackermann in Thorn, der auch als alfe 
beſtellt iſt, als Gutsvoriteher-Stellvertreter für gers 
Gutsbezuk Natharinenflur; die Wahl des Belh 
Adolf Bansleben in Eliſenau zum Schulvorſteher 
Ellſenau. : 11) 

— (Oftbdeutider Jägertag 19 
Dem Wunſche vieler Jägerkameraden entſpreche ere 
wieder einmal nach zwölf Jahren eine größ > 
Zuſammenkunft aller gedienter Jäger in der nfen 
Jägergarniſon Braunsberg ins Leben zu Pipen 
haben die Vereine ehemaliger Jäger und Sch 


allge 


Königsberg, Tilſit, Braunsberg, Ofterode, Ghee N 


Marienburg, Danzig, Graudenz und der PA 
der königl. preußiſchen Forſtbeamten, Bezirksgee er. 
Königsberg, beſchloſſen, einen Oſtdeutſchen Ja 
tag in den Tagen 13., 14. und 15. Auguft 
Erinnerungsfeier an die großen Schlachttage ng 
1870/71 zu veranftalten. Die Zägervereinigh Un 
Braunsberg hat ſich bereit erklärt, mit 5 
Unterſtützung genannter Vereine weder Koſten N e 
Mühe zu ſcheuen, um jedem ehemaligen 


131119 


den Aufenthalt in der alten Jägergarniſon * N 


genehm wie nur irgend möglich zu machen, 


Jägerbataillon Graf Yord von Wartenburg (ofpe) , 


Nr. 1. zu Ortelsburg hat zu geplanter Beranfta 
tung die weitgehendſte Unterftügung zugeſagt. Of 
Vereine ehemaliger Jäger und Schützen der z 
mark richten nun an alle Veteranen und eber ie 
ligen Jäger aller Bataillone, auch an ſolche ‚ne 
keinem Verein angehören, die kameradſchaf 5 
Bitte, ſich an dieſem Jägerlag zu beteiligen ur 
die Beteiligung umgehend anzumelden, denn e; 
dann kann für ein Zuſtandekommen des Bel 
garantiert werden. Anmeldungen erbitten wir 


x erein 
zum 13. Mai an die Adreſſe: Bropinzial eng an 
— 


ehemaliger Jäger und Schützen zu Königs 

„Nicht daß ich wüßte. Steifehetann" 
haften der jüngſten Tochter des Hauſes, 25 
die ganze Geſellſchaft mitbrachte, als fie ge 
der Penſion kam. Doch, das mijen Sie ] 
Sie waren es doch, der mich in Gudwang 
anſprach und ſich nach den Herrſchaften fi 
kundigte? Na, ſehr freundlich bin ich Ihn 
ja damals entgegengekommen.“ 

„Das ſchadet nichts,“ lachte der Engländer, 
dem Inſpektor herzlich die Hand reichend. 
„Aber nun kommen Sie; ich will die 


ſie iſt ſtreng und hart, Ihre Gebieterin?“ 

Es war faſt wie eine zornige Frage. 

Der blonde Inſpektor ſchüttelte mit leiſem 
Lächeln den Kopf. ei 

„Streng und gerecht,“ gab er zurück. 55 
hat wohl eine freudloſe Jugend verlebt ; 
hat ſie das Lachen verlernt.“ j 

„Eine freudloſe Jugend,“ dachte der Eng⸗ 
länder. „Ja, das ift wohl jo Brauch im Nam 
ſahof.“ j 

Raßmuſſen ließ dem Gaſt den Vortritt. z 

Die ſchmalen Holzſtiegen ächzten unter DT 


Herrin 
dieſes Hauſes nicht warten laſſen. Ich g A 


Tritten der beiden Männer, als fie jetzt lang“ 


jam hinabſtiegen. 


Über die alten Bilder an der Wand huſch⸗ 


ten dunkle Schatten. 

In dem großen, braungetäfelten fks 
brannten an den Wänden feierlich auf 9 
modiſchen, ſilbernen Leuchtern die Wa 


kerzen. Cortſetzung folgt. 
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ö 9 N darauf, daß 1911 dur 
5 
te 


| Werde 


gau. 
bahn des erſten Schriftführers O. Mittrich, 
meſſerſtraße 9. Eine beſondere offizielle Ein- 
hben mit Feſtprogramm geht den Kameraden 
Au, Ausarbeitung des Programms Anfang Juli 
id g en ehemaligen Jägern ein Weidmannsheil 
Äh des Wiederſehen in Braunsberg. Den Bor: 
Feſtkomitees hat in liebenswürdiger Weiſe 
Urggraf und Graf zu Dohna⸗Schlobitlen⸗ 
$ E eomer 
Win deutſcher DOftrundfilng) Auf 
Und berg des deutſchen Flottenvereins e. G Danzig 
ja Atpreußiihen Vereins für Luftſchiffahrt 
ich die Vereine für Luftſchiffahrt und die 
in cvereine des Oſtens auf der Linie Stettin, 
h 0 Königsberg, Graudenz, Bromberg, Kolmar 
0 ſche Poſen, Breslau und Dresden ſowie der 
8 lugſportklub und der ſchleſiſche Aeroklub 
2 e gef loſſen, um einen deutſchen Oſtrundflug 
zu bringen. Das Unternehmen ift beſon⸗ 
daß 0 deshalb ins Auge gefaßt worden, um 
titen Aud. Gelegenheit zu bieten, daß ſich der Oſten 
der teil an den Werten ſichern kann, welche bei 
Agena öujehenden Ausbreitung der deutſchen 
| ndultrie geſchaffen werden. Daß ſolche 
bes Don gering anzuſchlagen find, ift gelegentlich 
h tages, den itän zur See von Pluſtau 
unter Hledenen Vereinen hielt, dargelegt worden 
r fra Mweis auf die muſtergiltigen Verhältniſſe 
Der pellen Flugzeuginduſtrie deren Ausfuhr⸗ 
kreits nach Millionen gerechnet werden. In 
den deutſchen Rund⸗ 
Weſten Deutſchlands ſowie durch den 
ds 0 er a e y in Baden 
e für dieſes Jahr in Anſpruch genommen 
Kai Ti die Ausführung des Proſettes des 
en en Oſtrundfluges von den betreffenden Ber- 
den dier 1912 vo 


Ei 


a; 
e 


* beizeiten ü i 
| erf überall rührt, um a aufgrund 


nde Leiſtu zuſtande zu brin die fü 
Leif gen, die für den 
W batßächich einen Gewinn bedentet, 


Sonne n a ch Stolze ⸗Schrey) veranſtalten am 
heat den 7. Mai in der Stadthalle zu D irf hau 
e e 0 l 8 

abs Hauptverſammlung, um 5 Uhr Preis⸗ 
Fahnen zuſammen. In Weſtpreußen zählt die Schule 
Cilje A chrey Vereine zu Danzig (2), Thorn (2), Culm, 
ad, ge Graudenz, Marienburg, Dirſchau, Pr. Star⸗ 
reine nig, Flatow, Tuchel und Elbing, insgeſamt 21 


Eileen leitet der Vorſtand des Thorner Ver⸗ 
“Shrey. 
Dany Qeobagtungen von Storch⸗ 


i ertungen.) Die Vogelwarte, Roſſitten, 
ku zielt Jahren die Vogelwanderungen durch 
Tiere tlieren von Zugvögeln zu erforſchen. Die 


den erhalten einen leichten Aluminiumring ums 
Deren, gelegt. Das Anlegen dieſer Vogelringe, 


A unentgeltlich und portofrei abgegeben 
werde” OM jetzt an jungen Störchen durchgeführt 
Saum Durch dieſes Markieren findet eine 
Feind d 
ie : 

ti 


u unte bittet die Beſtrebungen der Vogelwarte f 


Verſtützen. 
horn (Santenftand im Landkreis 
digender) Der Saatenſtand für Mitte April ift 
zac 3 N. Winterweizen nach 1 Note gut bis mittel, 
is Kn mittel; Winterroggen gut (1 Note), gut 
1. (1), mittel (2); Winterraps und »rübſen 
Seel bis gering (1); Wieſen mit künſtlicher Be- 
eg Mittel (1), andere Wiefen gering (1). 
Eine tiegsmarine = Ausftellung.) 
tine mälgartige, hochintereſſante Veranſtaltung, 
dom 8 egsmarine⸗Ausſtellung wird augenblicklich 
Unser otenverein Thorn vorbereitet. Der 
ben, „ungstermin wird demnächſt bekannt gege- 
Selig Verſtändnis für unfere Flotte, von der 
ngen einſt noch Deutſchlands Zukunft ab⸗ 
de de td, zu fördern und dadurch das Intereſſe 
ber gacden Volkes für das Seeweſen zu heben, 
die pued dieſer ſeltenen, koſtſpieligen Austellung, 
erin „größter Sorgfalt und Sachkenntnis von 
apitänleutnant d. R. Mumm in Olden⸗ 
duſammengeſtellt ift, und in geſchloſſener 
aſt allen größeren Städten Mittel⸗ und 
0 chlands unter Leitung ehemaliger Marine⸗ 


ung ſich in den Händen des genannten 
lr. Umm befindet, und die von allen Mili⸗ 
nad Bivilbehörden die weitgehendfte Unter- 
Mijen fart, erweift fih als außerordentlich 
Rn” das zeigt der Beſuch, der überall fehr 
tlung Sämtliche Zeitungen der bisherigen Aus⸗ 
nfi Splätze beurteilen die Ausſtellung auf das 
wedenſtä⸗ Sammlungen von ethnographiſchen 
ig aden, von Kulturerzeugniſſen und Mine- 
limo Ss unſeren Kolonien find mit der Uus- 

Ist; verbunden. Bei der raſch wachſenden 
nd Roy teit der Marine, bei der Seltenheit 
duch bie eutung der geplanten Austellung wird 
tinen r auf einen ſtarken Beſuch derſelben zu 
on „fein Die Ausftellung kommt nach hier 
Beil, tomberg und wandert nach Graudenz 


— 
Ihr zeeſig veränderungen) Gutsbe⸗ 
der Heigl, früher Gr. Krebs, kaufte das Gut 
100 Mo ligenwalde, Kreis Königsberg in Oſtpr., 
ker ßen groß, für 290 000 Mark. — Guts 
IM Kö lawe⸗ T horn kaufte das Gut Gehlblum, 
gelbe Gül berg, 400 Morgen, für 160 000 Mk. 
htag ter wurden durch Herrn Klawiter⸗Ma⸗ 
RES M r vermittelt. 
DREHEN und Klauenſeuche.) Nach 
fer Minlicher Anordnung it das Weggeben unge⸗ 
be Umun S für alle Sammelmolkereien und Gammel- 
der angsſtationen, die im Regierungsbezirk Marien⸗ 
ber d. (D egen find, verboten. 
X hn Fahnenflucht verdächtig) ift 
kae (tier Marius Sron der 6. Kompagnie Inf. 
deal en. 61, gebürtig aus Aabel, Kr. Haders⸗ 
i Rafe eswig⸗Holſtein), der ſich am 23. April aus 
L entfernt hat und bis jetzt nicht zurückge⸗ 
Mit ihm iſt, wie ſchon berichtet, ſein Lands⸗ 
Kragh, von der 7. Kompagnie, fahnen⸗ 


Am 6. Mai abends tritt die Vertreterver⸗ $ 


mit 671 Mitgliedern. Die Bundesgeſchäfte der Zu 


n 
der Brut nicht ftatt, auch droht den 
ene Gefahr von feiten der alten Störche. 


); Klee gut (1), mittel (2); Luzerne mittel |; 


e 
Vettel veranſtaltet wird. Die Ausſtellung, deren K 


ffüchtig geworden. (Ston ſpricht deutſch und däniſch, 
Kragh nur „ſchleppend däniſch“; beide ſind evangeliſch. 


zu begrüßen. — Bei der 


Krebſe. 

Mit dem Mai, dem erſten der Monate ohne r, 
iſt für den Feinſchmecker wieder eine köſtliche Zeit, 
die Zeit der Krebſo angebrochen. Wo ein Rejtan- 
rant den hungrigen und durſtigen Menſchen zu län⸗ 

erem Verweilen einladet, prangt die verlockende 
nkündi ung „Große Oderkrebſe“ auf der Speiſe⸗ 
karte. Wohl mur wenige gibt es, die den köstlichen 
Schaltieren keinen Geſchmack abzugewinnen willen! 
Für die Mehrzahl der Erdenpilger bilden jene t- 
röcke, die auf peterfilienbefrängter Schüſſel ihrer 
Beſtimmung harren, eine Delikateſſe erſten Ranges. 
Leider iſt dieſe jedoch nur demjenigen zugängig, der 
über ein wohlgefülltes Portemonnaie verfügt, denn, Herrn Hoffmann fürchte. 
um ſich an Krebſen fatt zu eſſen, bedarf es gar eine Karte, in 
vieler dieſer Tierchen, von denen ja eben nur die 
Scheren und der Schwanz genießbar find. Vor dem da j 
Ausſaugen des Krebsmagen muß gewarnt werden. 
Auch der Kopf des Krebſes möge unberührt bleiben. 
Des weiteren ſoll man immer nur friſchgekochte, d. 
h. ſolche Krebſe genießen, die vor dem Kochen ge⸗ 
lebt haben. an erkennt dies leicht an der 
Stellung des Schwanzes. Bei kranken oder ſchon 
krepierten Tieren iſt derſelbe langgeſtreckt, bei 1585 
ſunden Tieren jedoch nach innen umgekrümmt. Ein 
Gericht gekochter Krebſe bis zum nächſten Tage auf⸗ 
ubewahren, hat ſeine Gefahren. Denn nur zu 
ſchnell gehen dieſe Tiere in Verweſung über, und 
fie können alsdann für den, der fie genießt, eine 
ernſte Erkrankung zurfolge haben. Daß der Krebs 
übrigens auch ein recht tugendloſer Geſelle ift, hat 
kürzlich der kleine Julius auf das ſchlagendſte be⸗ 
wieſen. Als er vom Lehrer unter Hindeutung auf 
das Rückwärtsgehen des Tieres gefragt würde: 
„Warum darf der Krebs für einen ſtrebſamen 
Schüler nicht zum Vorbild werden?“ gab der hoff⸗ 
le Quartaner zur Antwort: „Weil er — 
neipt!“ p. 


Der Ortsverein Thorn des deutſchen 
Militärarbeiterverbandes 


Gewerkſ 


Krauſe muß 


ei, er wolle dann auf alle 
habe ihm darauf geſchrieben 


es wirkli 
arbeiten, 
keinen Verein. 


ſonſtige Zentralitelle, 


dafür erklärten. Da der Ve 


riffen auf die 
Int bereits tr 


figfte Punkt der Tagesordnung war eine Ausipra 
darüber, wie die Zerſplitterung unter 
den hieſigen Militärarbeitern zu be⸗ 
ie itigen ſei Darüber äußerte ſich Herr Stade 
längeren Ausführungen. Eine beklagenswerte 
Spaltung ſei in die hieſigen Militärarbeiter hinein⸗ 
getragen worden. Im vorigen Jahre entſtand hier 
der Militärarbeiterverein, der ſich dem Verbande 
der chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften angeſchloſſen ſa 
hat. Die Gründung des Vereins tft darauf zurück⸗ 


alen an bie Ha lich wenne Gewertiajten Gerade 
ſehr überraſcht geweſen. d 
nur Militärarbeiter umfaßt, ift der deutſche Militär- 
arbeiterverband, der ſeit dem 5. März d. Is. beſteht. 
Die Gründung erfolgte auf den Vortrag 
Sekretärs Hoffmann⸗Berlin. Durch dieſe Spaltung 
ſt eine Beunruhi ng und Verwirrung in die 
hieſige g hineingekommen. Ie Dr- 
auf dem richtigen Wege befindet, 
Klarheit 


rungen muß assgefchröſſen fein; ſtets ift eine Ber- 
ſtändigung mit den vorgeſetzten Behörden anzu⸗ 
ſtreben. Der Vorſchlag des Herrn Klotz ſei freudig 
0 Diskuſſion äußern 
verſchiedene Redner ihre Zuſtimmung zu dem 
ſchlage des Herrn Klotz. Derſelbe wird gebeten, ſich 
des näheren darüber zu äußern. Herr Klotz: 
Die Kollegen werden mir beſtätigen, daß i 
Intereſſen anderer, wenn es nötig war, ſtets ent⸗ 
ſchieden eingetreten bin. Allen Hetzereien aber bin 
ich durchaus abhold Dem Vortragenden aus Grau⸗ 
denz habe ich vor Beginn des Vortrages dringend 
ans Herz gelegt, ſich jedes Angriffs auf fremde 
( haften zu enthalten. Dieſelbe Bitte richte 
ich an die Kollegen für die Diskuſſieon. Den Herrn 
ich gegen den Vorwurf in Schutz 
nehmen, daß er ſich vor einem Zuſammentreffen mit 
Er ſchrieb mir geſtern 
e in der er an mich die Bitte richtete, 
ihn telegraphiſch zu benachrichtigen, falls Hoffmann 
lle Fälle kommen. Ich 
l daß feine Voraus⸗ 
ſetzung nicht zutreffe, ihm aber auch zu 
geteilt, daß die jetzt beſtehenden Verhältniſſe un⸗ 
Itbar jeien; ich werde eine Vorſtandsſitzung ein- 
erufen und ihm das Ergebnis mitteilen. So kann 
nicht weitergehen. Wenn wir ſo weiter 
ann wäre es wirklich beſſer, wir hätten 
Die Zerſplitterung in mehrere 
Lager ruft Spott und Hohn bei den Vorgeſetzten 
ervor und trägt Unfrieden in unſere 
eute, die durch den gemeinſamen Beruf auf einen 
freundſchaftlichen Verkehr miteinander angewieſen 
find, gehen fremd oder gar feindlich an einander 
vorüber. Wer die Schuld an dieſer Zerſplitterun 
trägt, mag dahingeſtellt bleiben. Wahrſcheinlich iſt 
aj eiden Geiten geſündigt worden. 
ſchlag geht nun dahin, einen Lokalverein zu gründen 
ohne Anſchluß an a eine nam 
err ache 
wenn wir zurücktreten, ſo wolle 8 6 
bande zurücktreten. Ich habe geſtern eine Vorſtands⸗ 
ſitzung abgehalten, wobei fih ſämtliche Mitglieder 
i ig rein gegen 90 
glieder zählt, ſo kann ein ſolcher Schritt nicht ohne 
3 Zuſtimmung gemacht werden. Ich 
ür Donnerstag eine Verſammlung anberaumen, zu 


we 


efer, wenn wir unter uns allein arbeiten. Ich 
Hoffmann das letztemal maßvoll 


0 5 ar anerkennen müſſen, was für uns getan iſt. 
abgeſtumpft. Gewiß gibt es unter ihnen auch 


ein Lokalverein werde die 600 Militär- 


manches verbeſſerungsbedürftig, wenn aber jeder in 
Treue ſeine Pflicht erfüllt, dann wird es auch bei 


fügt ſeinen Ausführungen noch ergänzend hinzu, da 
er ſich bereits die rechneriſchen Anterlagen vom 
Danziger Lokalverein beſorgt habe. Bei einem 
Monatsbeitrage von 40 Pfennig werde man ſehr gut 
auskommen und den Mitgliedern nach jähriger 
Mitgliedſchaft noch ein Sterbegeld von 20—25 Mark 
ähren können. Da in Thorn eine Zulage vors 
reitet wird, ſo könne ſich der zu 1 5 8 
Verein gleich im Intereſſe der Militärarbeiter be⸗ 
tätigen. Der Vorſitzer ſpricht in dem Schluß⸗ 
wort ſeine Befriedigung über die Einmütigkeit der 
zum Ausdreuck gebrachten Anſichten aus. Er betont 
nochmals, daß der Verein in politiſcher Beziehung 
neutral ſein müſſe; ſeine politiſche Geſinnung könne 
jedes Mitglied außerhalb der Vereinigung nach 
eigenem Ermeſſen betätigen. Er habe aber das 
volle Vertrauen zu der patriotiſchen Geſinnung der 
Mitglieder, die ja alle des Königs Rock getragen, 
Wie jeder auf den Ruf feines Herrſchers bereit ift, 
Leib und Leben für König und Vaterland hinzu⸗ 
geben, ſo erſcheint es auch ſelbſtverſtändlich, daß 
eder ilitärarbeiter, wenn es zur Wahl zum 
eichstage geht, ſeine Stimme nur einem Kandi⸗ 
daten geben wird, der auf dem Boden des Staates 
ſteht, von dem der Militärarbeiter ſein Brot erhält. 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer wurde die Bers 
ſammlung geſchloſſen. 


Bäder. 


Das Moor⸗ und Mineralbad Polzin in 
der pommerſchen Schweiz hat wegen ſeiner geradezu an 
das Wunderbare grenzenden Heilerfolge in der Aerztewelt 
eine Anerkennung gefunden, wie ſie nicht vielen Bädern 
beſchieden iſt. Die Vorzüge, die das beliebte Moor⸗ und 
Mineralbad vor vielen anderen Badeorten aufzuweiſen 
vermag, ſind aber auch ſo glänzend, daß die Wertſchätzung 
und die in den letzten Jahren erheblich geſtiegene Inan⸗ 
ſpruchnahme des Bades Polzin nicht Wunder nehmen 
kann. Denn die Polziner Moorbäder werden nicht dünn⸗ 
flüſſig, ſondern dickbreiig und in Verbindung mit dem 
heilkräftigen Stahlwaſſer gegeben; die Logierzimmer ſind 
mit den Badegelegenheiten durch zugfreie geſchloſſene 
Korridore oder Wandelhallen verbunden, und das maris 
timen Charakter zeigende Klima hebt die nach einem 
Moorbade naturgemäß eintretende Schwächung des Köre 
pers in allerkürzeſter Zeit auf und bewirkt neue Kräftigung 
der Nerven. Das alles ſind Heilfaktoren, die für Kranke 
von überaus weſentlicher Bedeutung ſind. 


or⸗ 


für die 


zugleich mit⸗ 


ihen. 


Mein Vor⸗ 
ft oder 
at erklärt, 
vom Ver⸗ 


Mit⸗ 


werde alſo 


qur Zentralſtelle 
er Krauſe noch 


Meinung, daß Polzin an Naturſchönheiten nicht ſoviel 
biete, wie mancher andere Badeort des Südens oder 
Weſtens. Welch irrige Anſicht! Wer zum erſten mal 
die mit voruehmem Geſchmack e und ſorgſam 
gepflegten Kuranlagen mit ihren ehrwürdigen, inter⸗ 
eſſanten Baumbeſtänden, wer die lieblichen Blumenbeete, 
die ſchmuckvollen Raſen geſehen, wer einen Schritt in die 
weiten romantiſchen Laub⸗ und Nadelwaldungen Polzins 
getan, wer die ſmaragdgrünen Matten und Berge, die 
üppigen Wieſengründe, die lieblichen Täler geſchaut, der 
ift entzückt und bedauert verwundert, daß er dieſes fo 
herrliche Fleck Erde noch nicht früher aufgeſucht habe. 
Die Badeverwaltung gibt Anfang Mai ein künſtleriſch 
ausgeſtattetes buntfarbiges Album heraus, das die land⸗ 
ſchaftlichen Schönheiten, die modernen 758 und 
vorzüglichen Kureinrichtungen, die geſchmackvolle Ausſtat⸗ 
tung der Logierzimmer im Bilde zeigt. Das Album 
wird durch die Badeverwaltung koſtenfrei überſandt, die 


s) i * ; 
zuführen, daß Herr Jochem, der frühere Vorſitzer, \ Jerin ) 
Y wei ndung von Ringen mit entſprechender während jeiner Aata Übung in Danzig mit Den nen, Zahn ann uns ‚alle einen auch über Bad Polzin jede gewünſchte Auskunft gern 
mmer 19 geſchieht durch die Landwirtſchafts⸗ dem Gewerkſchaftsſekretär Krauſe in Verbindung Klotz freud Veen s ae ee ! 
often stir E Lag durch die Be naß e dieſem oi 5 5b en Veilikararbetesverein von chriſtlichen tt- Mannigfaltiges 
0 Kuriſche Nehrung. Die Landwirtſchafts⸗ | E $ K ſchaften guridtrete, werde der Austritt des anderen BED, 
"m i lärt, es handle fih nur um eine Organiſation der Vereins aus dem Milftärarbeiterverbande erfolgen. 


(Kein Gewinnlos = Betrug.) 
Die polizeiliche und gerichtliche Unterſuchung 
hat ergeben, daß das Bankhaus Gädicke in 
Budapeſt in der Affäre der angeblichen Rück⸗ 
behaltung eines Gewinnſtes von 40 000 
Kronen vollſtändig rehabilitiert wurde. Die 
vollſtändige Grundloſigkeit der Anzeige wurde 
e und jedes weitere Verfahren ein⸗ 
geſtellt. 5 
((Grubenunfälle.) Auf der Grube 
Escouffiauf bei Mons (Belgien) find. 17 
Bergarbeiter im Förderkorb verunglückt. Zwei 
ſind tot, die übrigen verletzt. Auf der 


liche F ne er e ee en eim Artillerie: Kohlengrube Dempremy bei Charlerlof fi 

2 ? a N 1 t vier! 
le a enai ber Wu 9 5 ee depot fei als ideal zu bezeichnen, ba jeder Punt a Bergleute in Dea Hee deter t; Hr 
er hätte, um S ncht vor emer der Arbeiter nicht nur ſachlich, ſondern auch mit Me g öl; 
5 nicht aufkommen zu laſſen, fi von feinen | warmem Herzen geprüft werde. Gewiß ſei noch drei ſind tot. 


ſchaftsſekretäre vorzuhe 
some zu einer Sitzu 
arbeiterverbandes in Spa 
durch eingeſchriebenen Brief geladen worden, 


ehr leicht, 
JR Ane grace Auge in Auge vermieden hat Wer 
das Chriſtentum als Aushängeſchild benutzt, darf 
auch nicht unchriſtlich handeln. Anchriſtlich aber iſt 
es, mit Waffen der Verleumdung zu kämpfen, was 
auch in dem letzten Zeitungseingeſandt geſchehen ijt. 
Ein wahrer Mitgliederhunger treibt ihn zu allen 
möglichen Arbeiterkategorien, deren Ziele ſich 
keineswegs decken. Mit der Neutralität der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften ſei es erſt 1e nicht weit her, 
da ſie ſich als das Rekrutierungsfeld der Zentrums⸗ 
partei erwieſen haben. Eine größere Neutralität 
zeigt der deutſche Militärarbeiterverband der jedem 
einzelnen feine politiſche Überzeugung läßt. Ange⸗ 
ſichts dieſer Zerſplitterung habe nun der Vorfiker 
mit Herrn Klotz, dem Vorſitzer des hieſigen Militär⸗ 
arbeitervereins, eine längere Anterredung darüber 
gehabt, wie dem Übel zu ſteuern ſei. Herr Klotz, 
der ein äußerſt ruhiger und beſonnener Mann ſei, 
habe einen Vorſchlag gemacht. der die größte all⸗ 
ſeitige Beachtung verdient Der Vorſchlag geht 
dahin, die hieſigen Militärarbeiter zu einem 
einigen Lokalverein zu ſammeln, der 
ſich weder der einen noch der anderen 
Zentralftelle anſchließt, ſondern in 
ruhiger Arbeit die Intereſſen der Militärarbeiter 
vertritt. Das geſchieht aber nicht allein dadurch, 
daß man für materielle Beſſerſtellung kämpft. Die 
Organiſation hat den Hauptzweck, Wiſſen und Bil⸗ 
dung in die Maſſen zu bringen und damit den 
ganzen Arbeiterſtand auf ein höheres Niveau zu 
heben. Das wird durch ruhige und ſachliche Vereins⸗ 
arbeit erreicht, nicht aber dadurch, daß fremde 
Redner Verwirrung in die Köpfe hineintragen. 
Schäden wird der Verein freimütig an gegebener 
Stelle zur Sprache bringen, denn manche Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen find noch recht reformbedürftig 
aber dabei ſoll auch gern und freudig anerkannt 
werden, was der Staat Großes für die Arbeiter 
geleiſtet hat. Jeder Radikalismus in den Forde⸗ 


Nolddeutsche 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Ani und ein reiner, zarter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd -Filienmilch- Seife 
von Bergmann & Co., Radebenl. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch⸗GEream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nacht., Hugo Claass, 
Adolf Leetz, A. Majer, Anders & Co., 
M. Baralkiewiez, Paul Weber, 
. Radowski, Anker - Drogerie und 
Löwen-Apotheke ; 
in Moker: Schwan-Apotheke; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke. 


40% Preuß: Ceutral⸗Boden⸗Pfaud⸗ 
Diele 
N. 18000000 


— Rüdzahlung bis 1920 ausgeſchloſſen — 


à 100,10 ° 


Zeichnungen hierauf nehmen wir |jpejenfrei 
bis zum 2. d. Mis. entgegen. ; 


Filiale Thorn. 


„Seit Jahren litt ich an quälender 


Schlaflos- 


igkeit, meine Nerven und mein Körper 
waren ſo herunter, daß ich oft der Ver⸗ 
zweiflung nahe war. Ich konnte weder 
arbeiten, noch eſſen, mein Zuſtand war 
erbarmungswürdig. Auf ärztlichen Rat 
trank ich Altbuchhorſter Mark⸗Sprudel 
Starkquelle (Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Koch⸗ 
ſalzquelle). Schon nach wenigen Flaſchen 
kam der heißerſehnte Schlaf wieder. Ich 
trinke Mark⸗Sprudel ſeit 4 Monaten, 
habe ſeit langem wieder glänzenden Anpe⸗ 
tit und fühle mich ſo geſund, friſch und 
froh, wie nie zuvor. M. J.“ Arztlich 
warm empf. Fl. 95 Pf. in der Anker- 
Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei Adolf 
Majer, Breiteſtr. 9 und Panl Weber, 
Eulmerftr. 20, Drogerien. 


5-10 Mk. laali 
-10 Mik. täglich 
verdienen Herren u. Damen jeden Stan⸗ 
75 ebe En Tätigkeit. 
Angebote an N. Hinrichs m 
ee 


Photographie-Lehrling 


0° 


Sreditanialt 


Darlehen 


gewährt reellen Leuten die Deulſche 
Hilfsbank, e. G. m. b. H., Bera 
lin SW. 60, Neuenburgerſtraße 35. 


Spareinlagen nt 
Erf 


Mädchen, 
arbeit verſteht, vom 1. Mai g 


Fran Laise Hallon, Altftädt, Mor 


Tapezierlehrling 


erteilt während Tages⸗ und Abendſtunden Strobandſt 


Unterricht in Buchführung, Korreſpon⸗ Nuſwärſerit 
denz, Wechſelkunde u. Sienographie. Wine Hen eee 


Sc Angebote unter K. A. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


uſwärterin 
kann jofoyb eintreten WMellienſtr. 58, 1, r. 


freundl. Hofwohnung 


ift per ſofort an kinderloſe Eheleute zu 
vermieten. A. E. Pohl, Araberſtr. 18, 


den Militärarbeitern Frühling werden. Herr Kl ß f 


Leider begegnet man hier und da noch immer der 


sucht ; 
Atelier Bonath. § 


welches etwas kochen kann und Haus- ` 


rit 23. 


ahrener Kaufmann ſucht P. Bettinger, Möbeigeidäft 


SE Gia — 17, 


Wir nehmen Anmeldungen auf die am 3. Mai d. Is. un Ruri von 


100,10 ½ 
zur Zeichnung aufliegenden 


Ml. 18000 000,.— unverlosbaren 
4% Preuß. Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſell⸗ 


ſchaft Pfandbr. von 1910 
Rückzahlung bis 1920 ausgeſchloſſen 


to ft enfr ei entgegen. 
Proſpekte liegen an unſerer Kaſſe aus. 


Oftbant ür Handel und gewebe 


eee e Thorn. 


Fernruf 126. 


— — 36 


en Einladung. 


5 Kathreiners Malzkaffee wird heute von Millionen Menſchen getrunken. Trotzdem gibt Fi 
es immer noch viele, die ihn nicht kennen oder nicht richtig zubereiten. Wir bieten deshalb 
jedermann Gelegenheit, durch einen 


Gratisproben⸗Ausſchank 


5 ſich von dem kräftigen Wohlgeſchmack und dem würzigen Aroma des ſeit 20 Jahren be⸗ x j 
währten Kathreiners Malzkaffee zu überzeugen. In allen 
| durch Plakate kenntlich gemachten Geſchäften 


werden in den nächſten Tagen Koſtproben gratis verabreicht. 
Jede Hausfran wird gebeten, dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen. 


Sie wird über⸗ 


richtiger Zubereitung gibt 
Kathreiners Malzkaffee⸗Fabriken. 


Der Gratisproben⸗Ausſchank von Kathreiners Malzkaffee wird ſtattfinden: 
am Dienstag den 2. Mai 1911 bei Isidor Simon, Thorn, Altſtädtiſcher Markt; 
am Donnerstag den 4. Mai 1911 bei Oskar Schlee, Thorn, Mellienſtr. 81; 
am Freitag den 5. Mai 1911 bei Robert Liebchen, Thorn, Neuſt. Markt 26. 


>, 224. königl. 
1 preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 


6. bis 31. Mai 


ſtattfindenden Ziehung der 5. Klaſſe ſind 
Kaufloſe f 


Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
ven, Katharinenſtr. 4. 


len Ihrer Hand 
liegt es, ein gutes Fahrrad zu wählen. 
Ne Erſtklaſſige Marken, wie a 

„Anker“, — „Adler“, — „Allreit“, 


neueſter Modelle, ſowie alle Zubehörteile und 1 billigſt 5 
empfiehlt in größter Auswahl + 


i . W. 5 ; 


n 22. 


Tem 


gelernter Mechaniker, findet angenehme 
Stellung (Adlerwagen). 
Franz Segor, Hohenſalza. 


Tüchtige 


Baichinenfchlofe 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Max Hirsch, 


G. m. b. H., 
Thorn⸗Mocker. 
. ei Uniformſchneider 


ffen- und Überröcke, ſowie Li- 
5 


I hiformhoſenſchneider 


ſtellt ſofort bei . Beſchäftigung 
ein Tschichoflos. 


Modi chneider 


Heinrich Kreibich. 


Lehrlinge 
bei freier Koſt oder einer wöchentlichen 
Vergütigung ſtellt Kr a 
leeki, 
Malereien, an Mocker, 


| an eee BittereTropfen } 
| usstelläng 1010GRAND PRIX 


u NAMES ae UR-MAMPES e 
der É race 1 hem fafcrſt o fort A 


Conrad Tack & Cie. 


> WY ersehiea. gebr. Nussbaum- u. 
Mahagoni-Möbel, Kleider- 


Ji II 


=: schränke, Wäschesehränke,Tische, 
Spiegel, grosser Waschtisch mit 


Gii Neflantant, Marmorplatte, eich. Vertikow, 


anſtraße 2 
e kann i er Arbeitsburſche 
m x 2 
5 jeit 20 Jahren beftehend, ift wegen vor⸗ a N e re Tam 


Eine ran, gerückten Alters ani verkaufen. 
Schuhmacherſir. 24. 24. Ausgezeichnetes 


Bere € "eiT Gorgio Schweinefutter, 


7 3 mit Obſtgarten in Mocker iſt zu verkaufen. Buttermilch und Molken werden abgege⸗ 
Wieses Kämpe. Mauerſtraße 1. 


A. Kamulla, Junkerſtr. 7. ben 


raſcht fein, welch aromatiſches und dabei doch billiges Getränk Kathreiners Malzkaffee bei 5 0 


Giftens 


Drittens 
Viertens 


F I erhaltenes franz. Bil), 


1 kiſ. Tiſch mit Sichenplalte 


billig zu pertanian 
Culmer Chauſſee 70. 


Terrier 


zu verkaufen. Hund 10 Mark, 

Hündin 6 Mark. 
Gelhar, 

Oſtrowitt Wpr., Bahnſtation. 
Pianino, 

nußb., ſofort zu verkaufen oder zu verm. 


Garten- und 
Kartoffel⸗Land 


in Mocker billig zu verpachten. Zu erfr. 
Altſtädt. Markt 14, 1. 
Bruteier Speziolgucht weiß Wyan⸗ 
dottes, a. Leiſtung und Schönheit gez., 
verkaufe à Dgo (15 St.) 4 M. 


Frau n Thormählen, 
— Liy 


E) am au i 


Weidevieh 


im Gewicht von 3—7 Ztr. gegen Bar⸗ 
zahlung zu toufen u geſucht. Abnahme 


Gut Rosenthal er 


— — — 59. 


| a Mohnunsangehole ag J 
) Ar möblierte inme ; 


zu vermieten Culmerſtr. 3, 1. vermieten Culmerſtr. 3, 1. 


N. Bim. of. J. b. Bantir. 2, 2. M. Bim. fof. z. D. Bantir. 2, 2. 


Ent möbl. Borderzimmer zu verm. Eon Vorderzimmer zu verm. 
Windſir. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr. Bäckerſtr. 


1 möbl. immer 


neon Kabinett, fep. Eing., billig zu vm. 
v. 1. 5. 11 Bacheſtr. 12. Zu erfr. Hof, 1. 
Möbl. Zim. zu verm. Jakobſtr. 9, pt., l. 
Möbl. Zimmer und unmöbl. Wo 
nungen zu vermieten. Dortſelbſt 

auch ante Mittagstiſch zu haben. 
Schuhmacherſtraße 5. 


Elegant möbliertes 
Vorderzimmer 


ſofort zu vermieten Breileſtr. 37, 3. 


Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett, 
möbl. Balkonzimmer zu vermieten 


ſeiner immer 


301 Kilometer „Berlin Hamburg 
Klassische Fern fahrt des Deutschen Radfahrer - Bundes 


Pneumatik 


18 „ 20 


Ersten, darunter 


der Sieger 


fuhren auf Continental-Pneumatik 


Continental-Caoutchouc- und 


Welten Eigenichaflen hat Kathreiner⸗ Malzkaffee ſeine ai: 
e Bertoia pu una 


feiner abſoluten Unſchädlichkeit und hervorragenden Bekömmlichkeit, di 
Autoritäten der Wiſſenſchaft und Aerzten beſtätigt wird. 


Zweitens feinem angenehm kräftig⸗aromatiſchen Wohlgeſchmack, der ihm immer neue 
Freunde gewiunt! 


feiner großen Ausgiebigkeit und Billigkeit. — Aus einem 10⸗Pfennig⸗ Poet 
kann man ſich 20 Taſſen bereiten. 


gleichmäßig vorzüglichen Qualität. 


Oer Gehalt machts N 


Gut möbl. VBorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr 
Gt möbl. Zimmer von ſofort auch 
tageweiſe zu verm. Baderſtr. 20, 2, r. 
Möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 17, 1 Tr. 
Gul möbl. Zimmer zu haben mit auch 
ohne Penſion Brückenſtraße 16, 1, r. 
leg. möbl. Zimmer nebſt Kab. für 
Offizier oder Aſſeſſor für 45 Mk. zu 
vermieten Bacheſtr. 10, 2 Tr. 


errsthall. Wohnung 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu 11 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 


im Hinterhauſe, zu vermieten 


. uch macherſtr. 2. 
Brückenſtr. 5, 1. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wohnung von 
oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
Kleine Wohnungen, au von ſofort 
zu vermieten vermieten merſtr. 12. 


1 1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabelhſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Juli zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rlitweger, Nachfolger. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Bureau⸗Näume, 


Culmerſtr. 4, 1. Etage, von Herrn Juſtiz⸗ 
rat Feilchenfeld innehabend, vom 1. 10. 
zu vermieten. 


Adolf Schulz, Sigarrenhandl. 
In dem Haufe Kloſterſtr. 2, 
Culmerſtraßen⸗Ecke, ſind große 


hund helle 


Räume, 


zu Geſchäfts⸗ oder Kontorzwetken, 
4 in der erſten Etage und 2 im 
Erdgeſchoß zum 1. Juli oder 
ſpäter zu vermieten. Zentral⸗ 


Bacheſtr. 10. 2. heizung und elektr. Licht. 


23. April 1911 


é poti 


7 
N j 11 Nad 5 


ni möbl. Vorder re i 
2 Mieten Junberile⸗ 15 


Mal Fin Jan itd 


St y 
(GIA 1 58 . W., Sch ſtab. 112 2 
vermieten. 


öbliertes Zim Eing 
M Penſ. zu = Entmerileabs pe A 
2—8 gui möhlierie e Sm = 5 2 


1 Inden n 5 
nebſt Keller per ſofort zu 1105 arlis 
riedrichſtraße e 1012, 7 7 
ſſt die 2. Ga A 
Baderfr. 7 gimmer, o 
und Zubehör, auch geteilt ft 1 . Mondes 
5 vermieten. Näheres daſelbſt 


5 gimmer- Woni, 


Mellienſtr. 89, pt, mit Zubegn W Kun 


Mk. ſofort zu vermieten. 
Stall, Remiſe. — 


Laden, al 


in lebhafter Straße, 40 qm e 
Wunſch mit ebenſo großem, m Ble ii 

liegendem Keller, auch zu aal 1.8 ul; 

warengeſchäft geeignet, 5 „a 

vermieten. Angebote unter H. 

die Geſchäftsſtelle der „Breles 


4 Simmer -Wom hr 


S zu 
in der 2. Etage vom 1. den 


e Ai 675 = 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu 
O. Scharf, Breit 


2 Zimmer, gb 
möbl, auch unmöbl, mit Bur ermlelen, 
per 1. März oder ſpäter zu ve auch ſeh 
Dieſeben find für Kontorzwecke a 


geeignet. menti- mer 


Otto Friedrich, 
Ecke Gerechteſtt. 
Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 3 
zu vermieten r I 
vonner ah 


dr 
Wohnung, c ee 12 
von ſofort zu vermieten Pau ine) 


Bieren 


zu vermieten. 
C. B. Dietrich & S0” 
G. m. b. H. 
erſchiedene ns 5 gebrau 


E- 


Schrank 
Möbel, < Se Segel n 
kauft billigſt erſtr. 9 
A. Stengel, Bromberg 


DE 


2 
=: 


= 


SSS S 
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| Thorn, Dienstag den 2. Mai TOM. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Aufruf zur Organiſation der ver- 


Mihiedeten Offiziere des Heeres 
und der Flotte. 


net Zeitſchrift für Armee und Marine „Überall“ 
di men wir folgenden Aufruf: 
kenn „Poſt“ vom 16. April bringt einen ſehr 
i locrten Artikel, worin Rittmeiſter a. D. von 
doch zum Zuſammenſchluß der verabſchiedeten 
Fladtete auffordert. Der Verfaſſer will auf 
lehr hilfe verzichten und rät zur Selbſthilfe Das 
Fr richtig. Aber wie helfen? Herr von Knob- 
w krit von vielen brauchbaren Exiſtenzen und 
die J aß vor allen Dingen das Vorurteil gegen 
behien telung verabſchiedeter Offiziere in Privat- 
Vice; en beſeitigt werde. Dieſer Punkt dürfte der 
5 Bite fein und es ſei daher geſtattet, auf denz 
muß es näheren einzugehen. Die Frage ſelbſt 
uteildsteilt werden. 1 Beſteht ein ſolches Vor- 
3, ie pel, Fat? 2. Wenn ja, iſt es begründet? 
elfen? 
Au, Veſteht in Privattreiſen ein Borurteil gegen die 
Ha ig verabſchiedeter Offiziere? Der Schreiber 
eine Si ufſatzes war ſtellenlos und wandte fih, um 
Tie ung zu erlangen, an über 200 Induſtrielle. 
Broze fen zwei Antworten ein, aljo noch nicht ein 
Muh 1 der Briefe wurden beantwortet. Hierbei 
den, da erdings der Wahrheit gemäß bemerkt wer- 
Anjer H. du jener Zeit (1901) unſere Induſtrie und 
tand ſehr ſchwere Zeiten hatten. Ander⸗ 
ir nte der Bewerber geradezu glänzende Zeug- 
daß e Alber Man kann nicht recht annehmen, 
i Ilen den 200 Induſtriellen ſchlecht ging. 
in been it es daher geitattet, anzunehmen, daß 
N ten Zeiten zwei vom Hundert der Stellen⸗ 
Berückſichtigung gefunden hätten. Alſo in 
trieben müßte für verabſchiedete Offiziere 


etiopo tiber jener 200 Geſuche hatte ſich 
iine in einer Wrobebienftleiftung ohne Entgelt 


beate, SiE dieſes Vorurteil begründet? Schwer zu 
Beijp ottende Frage! Greifen wir abermals zum 
wog, Fei Früher, als die Segelſchiffahrt noch über⸗ 
Agerbeſtand unter den Handelsſchiffskapitänen die 
101 er Kriverbreitete Anficht, daß ein Matroſe, der 
į 
es Ran deauchder ſei, „denn die 
unten, Ju arbeiten. And obgleich hier von ſehr 
ſehr Ten ingen die Rede ift, fei es geſtattet eine 
Ye 
5 


jun Ude Frage meinte der Farmer: „Dieſer 
y itnn ift ein früherer Leutnant, mit dem bin 
a 


“jor Å 8 SER 
Sem een Xei ungen laſſen zu wünſchen übrig. 
Rien dürfte bei der Nutzanwendung kaum fehl⸗ 

Atine Heutzutage werden die Matroſen der 
Damp von Handelsſchiffkapitänen, d. h. von 


deute ertapitanen gern genommen, „denn die 


Dan 
t i Ne Induſtrie können nur junge leiſtungs⸗ 


ledete Inch 5. Ver 
Ceitunn tere zu gehorchen und befriedigen ihre 
wird orten im ainiti 5 
nn „ts ſeht N Falle: „Das Gehorchen 
N orür an den ſeltenſten Stellen befriedigen“ 
feiere itteil gegen die Anſtellung verabſchiedeter 
Ponten iſt alſo — leider — begründet. Wohlver⸗ 
igen din ren 
3, egel. 
Kur and helfen? Nicht jeit heute und nit etwa 
y tupt Ae and regelt ſich der Verkehr, wie 
Glngebot Alles in der Welt nach den Grundſätzen 
jedenleiſt und Ne und „Leiſtung und 
Ete j ng“! Das Angebot verabſchiedeter Offi- 
en? Rei eſengroß. Kann es herabgemindert wer⸗ 
mee nd Hundert und tauſendmal „Nein“! Denn 
arine ſind nicht dazu da die Offiziere 
Uns ſondern die Offiziere find dazu da 
in tje „Flotte zu erhalten. Wie in jedem anderen 
wo die k könen auch im Wehrſtande nur die beſten 
md Hegenſſten Stellen kommen. Das iſt Leiſtung 
= 3 leitung! Wie vergrößert man die Nach⸗ 
0 


Ausnahmen aber be⸗ 


-< 


ern, welſellos ließe ſich hier fe vieles 
abe Beej enn die verabſchiedeten Offiziere eine 
Es dee u grete Organiſation beſäßen, die mit dem 
(ci, Mhte „eehrjtande in engſter Berührung ſtände. 
Sn denen as ein ſehr großes Bureau ſein mit ver⸗ 
daj irt Departements, etwa entſprechend der 
Sande ( chaft, den verſchiedenſten Zweigen der In⸗ 
gan del (Ketalle, Tertil⸗ elektriſche Industrie ufm.), 
dier ation onien, Export, Import). Zu ſolcher Or⸗ 
Sr Geld Zentralſtelle allein gehört neben ſehr 
Or nung A eine organiſatoriſche Kraft erſter 
Ananiſat fo ſchaffen wir Geld herbei und einen 
Leiſaboat 15 Wichtiger aber, wie die Regelung von 
de, Kun RD Nachfra e dürfte der Punkt ſein: 
il D Gegenleiſtung! Was kann denn der 
e Durchſchnittsoffizier leiſten? Wohl⸗ 
eiun Uen er Durchſchnittsmenſch! Denn Genies 
un nde finden jon allein ihren Weg! Ein 
ein in ejnurbeitsfähiger verabſchiedeter Offizier 

tell. geſunder arbeitsfähiger Mann, der für 
tn tutap Ung beſonders erzogen worden ift! And 


len don den Handwerkerſchulen bis zu den 
de Technik, Kunſt und 
e Offizier kann nicht ſo viel 

pezialiſt, weil er in vielen Fällen 


Qi 
keiften D 
Fife gen der 


edler doe alt ift. Aber einen Vorteil hat der 

elt eje Er ift ein Mann von Welt und hat 

9 aten Oder nicht? Ja und nein; ſorgen 
el da 

don der Welt ſehen. Ob der Staat hier 


ſpitzung der ſozialen Gegenſätze dadurch 


dien beren et Zivilſtellung nicht ſoviel leiſten wie 


2 
durch Ifteres Wechſeln der Garniſon helfen kann 


und will, entzieht ſich der Beurteilung. Können 
wir fen uns helfen? Ja! Schaffen wir einen 
Reiſefonds für Offiziere! Die Mittel dazu? Nun, 
es ſind ſchon ſehr bedeutende Mittel durch Lotterien 
zuſammengebracht worden. Sammeln wir, gründen 
wir ein Anlagekapital! Heutzutage verlangt jede 
Unternehmung ein Anlagekapital. Da nun viel⸗ 
leicht nicht jeder Difigier wird reifen können, jo 
gilt es auf andere Weiſe Belehrung zu ſchaffen, 
denn Wiſſen iſt Macht. Wir wollen hier nur die 
Worte: „Bibliotheken“ und „Vorträge“ nieder- 
ſchreiben, die Nutzanwendung mag jeder ſelbſt zie- 
hen. Aber alles bislang Geſagte trifft noch immer 
nicht den eigentlichen Kern der age. Ne men 
wir an, daß die verabſchiedeten Offiziere imſtande 
ſind, dasſelbe zu leiſten, wie gelernte Techniker, 
Kaufleute und Landwirte; nehmen wir an, da 
ein Vorurteil gegen ſie in Pri iſe nicht be⸗ 
ſteht; nehmen wir an, daß eine Organiſation ſchon 
beſteht, deren einzige Aufgabe es iſt, verabſchiedete 
Offiziere e e Wie könnte dieſe Or⸗ 
ganiſation helfen? ß in allen Berufen eine 
e beſteht, daß das Angebot größer ift 
als die Nachfrage, dürfte einleuchtend ſein. Es 
drängt ſich daher die Frage auf: Könnte dieſe 
Organiſation nicht ſelbſtändig Geſchäfte betreiben? 
Der Verſuch ift bereits einmal mit 1 tem 
Erfolge gemacht worden. Ob eine Wiederholung 
ratſam, dürfte fraglich ſein. Es iſt aber noch viel 
mehr ſehr fraglich Wem ſoll geholfen werden? Doch 
allen Offizieren ohne Ausname und ohne Rückſicht 
auf den ngt? — Indeſſen, „wo ein Wille ift, da 
iſt auch ein Weg“ und „jede gute Arbeit macht ſich 
bezahlt und wird ſich immer bezahlt machen“! Die 
Schwierigkeiten laſſen ſich überwinden, denn ſie 
müſſen überwunden werden! — Alſo was tun? 
Was folgert aus Vorſtehendem? 1. Da die Privat⸗ 
kreiſe ſich ablehnend verhalten und bei der Art 
des modernen Geſchäftsbetriebes auch ablehnend 
verhalten müſſen, da Staatshilfe im beſten Falle 
nur auf indirektem ar erfolgen kann 
und da . diefe Hilfe vielleicht ſogar mehr 
unerwünſcht wie erwünſcht ſein dürfte, ſo müſſen 
ſich die iziere ſelbſt I 2. Dazu gehört ein 
organiſierter Zuſammenſchluß aller verabſchiedeter 
Offiziere. 3. Daß es ganz unmöglich iſt, irgend 
etwas zu beginnen, ohne einen beſtimmten Plan; 
da es für den einzelnen Mann unmöglich ift, einen 
ſolchen Plan feſtzuſetzen, ſo muß für die zukünftige 
Organiſation ſchon jetzt ein Vorſtand gewählt wer⸗ 
den, der den Plan entwirft 4. Es wird daher vor⸗ 
eſchlagen, daß alle verabſchiedeten Offiziere, die 
f für die intereſſieren, der Redaktion des 
„Überall“ eine Karte ſchicken und darin die Offi- 
ziere nennen, die ſie gerne im zukünftigen Vor⸗ 
ſtande ſehen würden Es dürfte enhſehlenz mer 
ſein, nur ſolche Offiziere zu nennen, die in Berlin 
und Vororten wohnen. Die Redaktion iſt gern er⸗ 
bötig, die genannten Herren und Herrn von Knob- 
loch zu einer Sitzung einzuladen, in der das Aller⸗ 
notwendigſte und das zunächſt Erforderliche beraten 
werden müßte. 5 

Hermann Gercke Korvetten⸗Kapitän a. D. 

Redakteur. 


Regierung und Schulferien. 


Die Frage der Gleichlegung der Ferien der Volks⸗ 
ſchulen mit denen der höheren ee wurde- be- 
kanntlich vor einiger Zeit im pren iſchen Landtage 
erörtert. Die Gleichlegung der Ferien für alle 
Schulen war befürwortet worden, weil in Orten 
mit verſchiedenartigen Schulen bei der ungleichen 
Zeit und Dauer der Ferien viele Härten und 
Schwierigkeiten ſich ergäben und eine ſch herb Zu⸗ 

erbeige⸗ 
führt würde. Es wurde gewünſcht, daß die Ferien 
der Volksſchulen mindeſtens die gleiche Dauer wie 
die der höheren Schulen hätten. Dieſen Wünſchen 
ſteht die Anterrichtsverwaltung ablehnend gegen- 
über. Sie beabſichtigt nicht, die Ferienordnung für 
die Volksſchulen, die 70 Tage Ferien im Jahre vor- 
fieht, zu ändern oder zu ve.längern. Die Bedenken 
liegen in unterrichtlichen und erzieheriſchen Grün⸗ 
den. Die Zeit, während der die Schüler der Volks⸗ 
chule angehören, iſt verhältnismäßig kurz. Die 
nforderungen an die Leiſtungen ſind aber nicht 
gering und ſteigen noch. Größer ſind noch die er⸗ 
ziehlichen Bedenken Es erſcheint namentlich im 
Hinblick auf großſtädtiſche Verhältniſſe nicht ange⸗ 
zeigt, Kinder, um die ſich die Eltern wenig oder 
arnicht kümmern können, da ſie tagsüber der Ar⸗ 
geit nachgehen, noch länger unbeſchäftigt und un⸗ 
beauffihtigt zu laſſen und fie den Gefahren der 
Langeweile und der Straße preiszugeben Es han⸗ 
delt ſich hier um viele tauſende von Kindern. Aus 
geſundheitlichen Rückſichten find die Ferien durch 
die jetzt geltende Ferienordnung, beſonders in der 
günſtigeren Jahreszeit, ſchon verlängert worden, da- 
mit die Kinder möglichſt viel im Freien ſich tum⸗ 
meln können. In der minder günſtigen Jahreszeit 
müſſen die Kinder ſich doch zumeiſt in den Wohn⸗ 
räumen, auf den Höfen oder auf den Straßen auf⸗ 
halten. Es dürfte geſundheitlich vorteilhafter fein, 
fie in dieſer Jahreszeit in großen, lichten und war⸗ 
men Schulräumen auf freien Schul⸗ und Spielhöfen 
verweilen zu laſſen. Wolle man zur Erſtarkung der 
ugend beitragen, ſo ſolle man mehr Spielplätze 
chaffen, um Gelegenheit und Anlaß zu Spiel und 
reier Bewegung zu geben. Eine Beſeitigung der 
ſozialen Anterſchiede endlich werde durch eine 
Gleichmachung der Ferien nicht zu erreichen ſein. 


6. Allgemeiner Krankenkaſſen⸗ 


Kongreß. 
Berlin, 30. April. 

Behufs Stellungnahme zu einer Reihe ein⸗ 
Perat] Verſicherungsfragen traten die Kranten- 
kaſſen Leutſchlan s her e hier in der „Neuen Welt“ 
zu ihrem 6. allgemeinen Kongreß zuſammen, der 
aus ganz Deutſchland durch Delegierte ahlreich 
beſchickt war. Nach den Begrüßungsanſprachen refe⸗ 
rierte an erſter Stelle Juſtizrat Dr. Mayer⸗ 
Frankenthal über „Die RNeichsverſicherungsorduung 


nach der 3. Leſung der 16. Kommiſſion des Reichs⸗ 
tags.“ Der Redner führte aus: Die Neuordnung 
der Reichsverſicherungsordnung in der Faſſung der 
Kommiſſion ift eher als ein Nückſchritt denn als 
et zu bezeichnen. Ein ſchwerer Mangel des 
ehördenaufbaues ift das Übergewicht des Be- 
amtentums in den Beſchlußkammern der Ver⸗ 
ſicherungsämter. Man hat ſcharf unterſchieden 
S Spruch⸗ und Beſchlußkammern. In den 
pruchkammern ſitzen neben einem Beamten als 
Vorſitzer zwei Arbeitgeber und zwei Arbeitnehmer. 
Aber in den Beſchlußkammern ſollen zwei Beamte 
und je ein Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer ſitzen, und bei Stimmengleichheit ſoll die 
Stimme des luste den Ausſchlag geben. And 
rade die Beſchlußkammern haben das umfangreiche 
ebiet der Beſchwerde unter fich. Reaktionär ift 


auch der Ausſchluß der Frauen aus den Spruch⸗ 


kollegien. Die Macht des Unternehmertums hat 
es auch TER gebracht, von der Vereinheitlichung 
des Ne tsmittelverfahrens die Krankenkaſſenbe⸗ 
amten auszuſchließen. Keine Reform, keine groß⸗ 
e e ee das dürfte das Motto ſein, 
für die Kommiſſionsarbeit geprägt werden 
muß. Vom Standpunkt einer fortgeſchrittenen frei⸗ 
heitlichen Sozialpolitik aus, nicht vom Parteiſtand⸗ 
punkt aus betrachtet, kann man wohl ſagen, daß 
für die Kommiſſion, ſoweit überhaupt von Grund⸗ 
ſätzen geſprochen werden kann, zwei Grundſätze 
maßgebend waren. Einmal das Feſthalten an dem 
Grundgedanken der deutſchen Sozialpolitik über⸗ 
gaani, oder, wie das auch auf der Tagung des 
undes der Induftriellen vorgeſtern zum Ausdruck 
tam, keine Erweiterung des Staatsſozialismus 
Das hängt natürlich mit der heutigen Sozialpolitik 
ſpiel daft Hier haben wir ein prägnantes Bei⸗ 
iel dafür, wie ſehr der Satz wahr bleibt, daß die 
Sozialpolitik begrenzt wird von der Finanzpolitik. 
Der zweite Grundgedanke der en iſt die 
Tendenz nach Beſchränkung der Selbſtverwaltung 
durch Einengung der Rechte der Verſicherten durch 
Ausgeſtaltung des Aufſichtsrechts, das nach dem 
geltenden Recht ſich im weſentlichen nur auf die 
Geſetzmäßigkeit bezieht, über dieje hinaus auf die 
age der f ie cn Das tiv zu dieſen 
eſtrebungen, die Selbſtverwaltung der Kranten- 
an einzuſchränken, iſt ein rein politiſches ge⸗ 
weſen und geblieben. Die Forderung, die Verſiche⸗ 
rungspflicht auf die Einkommen bis zu 3000 Mark 
zu erhöhen, iſt nicht erfüllt worden, weil die orga⸗ 
nijierte Arzteſchaft entſchieden dagegen auftrat. Es 
fehlt in dem Entwurf die Mutterſchaftsverſicherung, 
die für die u: der Frauen ſo überaus 
wichtig i Der Redner noch eine Reihe 
weiterer Ausſtellung und ſchließt: Erweiterung der 
Leiſtungen der e u a SA heißt Hebung der 
Volksgeſundheit, nicht nur für die Gegenwart, fon- 
dern auch für die kommenden Geſchlechter. — Die 
Reſolution des Referenten lautet: 1) Wenn 
San R. V. O. auch in der Faſſung der Reichs⸗ 
tagskommiſſion Verbeſſerungen von Teilen der ſo⸗ 
zialen Verſicherung enthält, ſo bringt ſie doch als 
Ganzes nicht den Fortſchritt, den die geſamte Ar⸗ 
beiterſchaft und die unteren Mittelſtandsſchichten 
von einer freiheitlichen Sozialpolitik erwarten 
mußten und atmet den Geiſt des Rückſchritts 
namentlich auf dem ganzen Gebiete der Kranken⸗ 
verſicherung. 2) Der usſchluß der Frauen von der 
Ausübung richterlicher Tätigkeit bei den Ver⸗ 
ſicherungsbehörden, das Abergewicht der beamteten 
Mitglieder über die Laienmitglieder in den 
Spruchſenaten der Oberverſicherungsämter, der 
Ausſchluß der Reviſion für Beſchlußſachen bei der 
Krankenverſicherung und die Ordnung des Feſt⸗ 
ſtellungs⸗ und Rechtsmittelverfahrens der Unfall- 
verſicherung fordern den entſchiedenſten Widerſpruch 
heraus, 3) Die geplante R. V. O. hält gegen alles 
ſoziale Bedürfnis an der Verſicherungsgrenze von 
2000 Mark feſt, bringt keine wahrhafte Mutter⸗ 
ſchafts⸗ und Familienhilfe, verſchlechtert ſelbſt des 
Entwurfs ſchüchterne Verſuche einer größeren Ber- 
inheitlichung der Krankenverſicherungsträger, 
bringt eine minderwertige Verſicherung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitnehmer, erdro elt die freien 
Hilfskaſſen als Erſatzkaſſen, verletzt bei der Geſtal⸗ 
tung der Selbſtverwaltung der Krankenkaſſen alle 
Rückſichten auf die Gerechtigkeit und die Entwick⸗ 
Iungsfähigfeit der Kaſſen und bietet beim Kafen- 
angeſtelltenrecht alle Freiheit der Vertragsſchließen⸗ 
Rechte den zugleich mit ſchweren Eingriffen in 
keine Löſung des Arzt⸗ und Apothekenproblems und 
wohlerworbene Rechte, verſchlechtert das Vereini⸗ 
gungs⸗ und Kongreßrecht der Krankenkaſſen, bringt 
gefährdet das ſo bedeutſame Heilverfahren der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten, ohne andererſeits den Beginn 
der Altersrente auf das 65. Lebensjahr herabzu⸗ 
ſetzen. 4) Die Witwen- und Waiſenfürſorge ift zu 
kümmerlich, als daß fie als ernſthafter Verſuch der 
Hinterbliebenenverſicherung bewertet werden könn⸗ 
te. 5) Die Verſammlung bittet den Reichstag, der 
R. V. O. die hier gerügten ſchweren Mängel zu 
nehmen und eine wirklich großzügige Reformarbeit 
u ſchaffen. Sonſt ſteht die Verſammlung nicht an, 
die Ablehnung der R. V. O. zu fordern, weil die 
p Entwicklung der Krankenverſicherung, 
tejer Grundlage der Volksgeſundheitspflege, durch 
die Amgeſtaltung des Stimmrechts und die neuen 
Schranken der Selbstverwaltung unmöglich gemacht 
werden wird.“ — Nach längerer Diskuſſion wurde 
die Reſolution angenommen, 

An zweiter Stelle behandelte Dr. med Chajes⸗ 
Berlin das Thema: Die Familienverſicherung in 
der Krankenverſicherung als Mittel zur Bekäm⸗ 
pfung der Volkskrankheiten“. — Der Redner führte 
aus: Die gewaltige Bedeutung, welche die Arbeiter⸗ 
verſicherung und Iren die Krankenverſicherung 
für die Volksgeſundheit in Deutſchland gewonnen 
hat, iſt heute allgemein anerkannt. In den neun 
Jahren 1897 bis 1905 ſind für die Heilbehandlung 
von kranken Arbeitern und Arbeiterinnen fiebzig 
Millionen Maré ausgegeben worden. Der Dei 
weitem größte Teil davon, nämlich 45 Millionen, 
entfalle auf 128 427 Tuberkuloſe. Daß die Kranken⸗ 
kaſſen zu einem der wichtigſten Kulturträger ge⸗ 
worden jeien, leuchte ohne weiteres ein. Wir haben 
in Deutſchland keine Inſtitution von ſo eminenter 
Bedeutung für die Volkshygiene, wie es die 
Krankenkaſſen gemorden inh, Fe größer der Kreis 


i affe, die Verhandlung am 


29. Jahrg. 


der Perſonen ift, welcher von der Verſicherung ums 
faßt wird, um ſo wirkungsvoller wird die Ver⸗ 
breitung hygieniſcher Maximen fein. Man hätte 
aljo von der Reichsverſicherungsordnung umſomehr 
erwarten können, daß ſie darauf ausgehe, den Kreis 
der verſicherten Perſonen zu erweitern. Doch iſt 
dieſe hauptſächlichſte A die Forderung der 
obligatoriſchen Familienverſicherung nicht erfüllt 
worden. Redner weiſt an der Hand von ſtatiſtiſchem 
Material nach, daß die Zahl der Familienmit⸗ 
lieder der verſicherungspflichtigen Perſonen eine 
febr erhebliche ijt, ſodaß es außerordentlich 
wünſchenswert erſcheine, die Mitglieder ebenfalls 
in die Verſicherung einzubeziehen. Von den Krank⸗ 
heiten, die durch das Fehlen der Familienverſiche⸗ 
rung nicht wirkſam genug bekämpft werden können, 
ſeien in erſter Linie Maſern und Scharlach und an⸗ 
dere Infektionskankheiten zu nennen. In vielen Ars 
beiterfamilien kenne man bei dieſen Krant- 
heiten den Arzt überhaupt nicht. Ferner 
iſt die Bekämpfung der Tuberkuloſe und der Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten durch das Fehlen der Familien⸗ 
verſicherung ſehr erſchwert, wenn nicht geradezu un⸗ 
möglich gemacht. — Der Redner kommt zu dem 
Schluß, daß eines der wichtigſten Ziele der deut⸗ 
ſchen Sozialpolitik die Einführung der obligato⸗ 
riſchen Familienverſicherung fein müſſe. Alle ein- 


d⸗ en Sozialpolitiker würden bei dieſen Be 


ebungen in den gen Ärzten treue Bundes⸗ 
genoſſen beſitzen. — Auch über dieſes Thema fand 
eine längere Ausſprache ſtatt 


Zum Schluß erörterte Kleeis⸗ Halle a. S. 


„praktiſche Berwaltungsfragen auf dem Gebiete der 
Krankenverſicherung“, die er an der Hand von Bei- 
ſpielen aus der Praxis erläuterte. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft und der 
Kongreß wurde mit den üblichen Dankesworten ge⸗ 
ſchloſſen 


TE ͤ———..—ñ.ñ—ꝛ——-V-— — — — 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft 

Der Opernhausbau in Char⸗ 
lottenburg darf als beſchloſſen ange⸗ 
ſehen werden. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung erklärte ſich am Mittwoch mit dem Pro⸗ 
jekt des Magiſtrats und der Bewilligung von 
5 Millionen im Prinzip einverſtanden. 

Direktor Altmann vom Deutſchen The⸗ 
ater in Hannover erwarb für 87000 
Mark das Fürſtliche Theater in 
Pyrmont. ; 

Die große Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung ift am Sonnabend Nachmittag 
in Anweſenheit des Kultusminiſters Dr. von 
Trott zu Solz feierlich eröffnet worden. 
Der Präſident der Ausſtellung, Landſchafts⸗ 
maler Langhammer, leitete die Feier 
mit einer längeren Rede ein, in der er auf 
den deutſchen Charakter der Ausſtellung hin⸗ 
wies und ſich über den Begriff: in deren 
Kunſt eingehend äußerte. Er führte aus, daß 
jede Kunſt der prägnanteſte und konzentrierte 
Ausdruck der geiſtigen und ſeeliſchen Em⸗ 
pfindungen ihrer Zeit iſt, und danach die 
Ewigkeitswerte, die in ihr ſtecken, zu be⸗ 
meſſen find. Der Kultusminiſter er 
widerte mit einer Anſprache, die in ein Hoch 
auf den Kaiſer ausklang. e 


i Luftſchiffahrt. | 
Zwiſchen dem preußiſchen Kriegsminifterium 
und dem Präſidium des Zuverläfſſig⸗ 
keitsflugs am Oberrhein iſt verein⸗ 
bart, daß ſich Offiziere an den allgemeinen 


Wettfliegen nicht beteiligen; dagegen ift ihre 


Teilnahme an einem beſchloſſenen Offizier⸗ 
Sonderflug in Ausſicht genommen. 
Für die Offiziere kommen die Ehrenpreiſe in 
Frage. 

Der Bremer Verein für Luft: 
ſchiffahrt beging am Sonntag die Taufe 
ſeines erſten Ballons und veran⸗ 
ſtaltete im Anſchluß daran eine Ballon⸗ 
Fuchsjagd. Frau Bürgermeiſter Barck⸗ 
hauſen taufte den Ballon auf den Namen 


„Bremen“. Um 2 Uhr ſtieg „Bremen“ als 


Fuchs auf. Ihm folgten in Abſtänden in 
wenigen Minuten „Osnabrück“, „Münſter“, 
„Nordſee“ und „Pelikan“. Beim Aufſtieg 
herrſchte faſt völlige Windſtille. Die Ballons 
zogen in öſtlicher Richtung davon. 

Der erſte allruſſiſche Luftſchiffer⸗Kongreß 
in Petersburg hat beſchloſſen, einen afti- 
ruſſiſchen Luftſchifferverband 
zu organifieren, deſſen Haupttätigkeit in der 
Heranbildung eines Stammes von Fliegern 
für Kriegszwecke beſtehen ſoll. 


Der Juſammenbruch des Oſtſee⸗ 
bades Heiligendamm vor Be. 


; Roſtock, 29. April. 


III. 
Nach Eröffnung der Sitzung teilt d 
Landgerichtsdirektor Kerſte a un ee 
5 Montag zuende zu 
ühren. Beim Zeugenaufruf richtet der Vorſfitzer 
dann an die Verteidiger das dringende Ceju 
ihre Fragen an die Zeugen ſtreng ſachlich zu en 
und auf keinen Fall zu verſuchen, die Zeugen etwa 
i e denn 15 Ban ao Der Den 
i er Vorſitzer in dieſer Beziehung de 
| weiteitgehenden Schutz des Gerichts en I 
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Na un 2 Su E m 


SER? über die A 


5 ‚einer Verha 


Es wird darauf der Kaufmann Emil Finke⸗ 
Bremen als Zeuge vernommen. Er hat Marlitt im 


Jahre 1903 kennen gelernt. Es ging ihm, Marlitt, 


damals gerade ſehr ſchlecht, da um dieſe Zeit der 
Zuſammenbruch der Chamottefabrik in Böhmen 
erfolgt war. Finke nahm den Angeklagten in ſein 
Heſchäft auf und gab ihm ein Kapital von 6000 Mk., 
wofür er die Hälfte der Geſchäftsunkoſten tragen 
mußte. Finke hat ſich auch an dem Kauf des 
Terrains in Michendorf beteiligt. Marlitt hatte 
Anteile in Höhe von 13% Prozent. Finke hat zu 
ſeiner Beteiligung kein bares Geld, ſondern Anteil⸗ 
ſcheine der Suhler Waffen⸗ und Induſtriewerke ge⸗ 
geben, während Marlitt 15 000 Mark bar einge- 
ſchoſſen habe. Finke hat das Terrain vorläufig nicht 
verwerten wollen, ſondern er wollte es für ſeine 
Nachkommen erhalten. Durch Erſchließung großer 
induſtrieller Unternehmungen würde das Terrain 
ſpäter ſicher einmal außerordentlich an Wert ge⸗ 
winnen; augenblicklich ſei es nur eine große Sand⸗ 
wüßte. Der Zeuge gibt aber auch die Möglichkeit zu, 
daß das Terrain bald im Werte ſteigen kann. 
Nächſter Zeuge iſt der Direktor Schmidt, der 
anfänglich Konkursverwalter des Marlitt'ſchen 


Konkurſes über Heiligendamm geweſen ilt, das Amt 


aber dann aus persönlichen Gründen (ſeiner Firma 
war die Berührung des Zeugen mit der Marlitt⸗ 
ſchen Affäre nicht angenehm) niederlegte, worauf es 
von dem bereits vernommenen Zeugen Dr. Nahrath, 
ebenfalls aus Charlottenburg, übernommen wurde. 
Dieſer Zeuge macht ſehr intereſſante Mitteilungen 
über die Urfa des Zuſammenbruches von 
Heiligendamm. anach erfolgte die Erwerbung 
des Bades bereits unter äußerſt bedenklichen Be⸗ 
dingungen, die beſonders in der Art nud Weiſe zu 


ſehen war, wie die Lübecker Bankfirma Louis Wolff 
ſtellte. 
eben; in 
rk, und 
hiervon ſollte er bereits nach drei Monaten 70 000 


dem Angeklagten Barmittel zur Verfügu 
Wolff folte ihm 400 000 Mark in bar 
Wirklichkeit erhielt er aber nur 260 000 


Mark zurückgeben Ferner hatte er drei⸗ und vier⸗ 
fache Sicherheit für die Summe zu leiſten. Schließ⸗ 
lich drohte die Bankfirma noch, das große Weinlager 


in e Sunn Mint pfänden zu laſſen. An Hypotheken 
mußte John⸗Marlitt eine i 
Mark auf die Villa und 


eine ſolche in Höhe von 


50 000 Mark auf das Hotel „Kaiſerhof“ in Lübeck 


übernehmen; doch hat Marlitt die Einnahmen 
dieſes Hotels niemals erhalten, ſondern dieſe ſind 
von der Firma Wolff das Konto Marlitts ver⸗ 


au 
rechnet worden. Nach Anſicht des Zeugen hat die 


Firma Wolff dem Angeklagten lediglich große Laſten 
auferlegt, ihm jedoch auch nicht den geringſten Vor⸗ 


teil zugeſtanden. 


In ſeiner weiteren Vernehmung gibt der Zeuge 
Direktor Schmidt noch an, Marlitt habe Bücher 
im Sinne des Geſetzes nicht it da er ſich nicht 
als Kaufmann, ſondern als Schriftſteller bezeichnete. 
Als er das Konkursverfahren einleitete, ſeien fol⸗ 

ende Werte vorhanden geweſen: 26 000 Mark 
Damenwohnungsanteile, 25000 Mark „Gefah“⸗ 
Anteile, 12 500 Mark Hebbeltheater⸗Anteile, 19 000 
Mark Anteilſcheine der Hotelbetriebsgeſellſchaft in 
Hamburg ſowie Anſprüche aus Hypotheken und 
idielle Anteile am Terrain in Michendorf. Dieſe 
Werte hätten aber ſämtlich im Konkursverfahren 
nicht verwertet werden können, weil Prozeſſe hätten 
Be werden müſſen und kein Geld dazu da war. 

eswegen iſt das Verfahren eingeſtellt worden. Als 
usſichten des Michen⸗ 
dorfer Terrains befragt, erklärt er, daß dieſe ſehr 
günjtig ſeien, namentlich, weil Michendorf in aller⸗ 
nächſter Nähe von Berlin liege. 
Der nächſte Zeuge iſt Kaufmann Joſephi aus 
Parchim. Er hat mit dem Gutsbeſitzer Faulmann 
in Verbindung geſtanden, als dieſer noch ſein Gut 
beſaß. Er hatte von damals noch eine Forderung 
von 40 000 Mark an Faulmann, für die ihm dieſer 
Hypotheken auf Hamburger Grundſtücke gegeben hat. 
Dieſe Grundſtücke kamen jedoch unter den Hammer, 
und der Zeuge Joſephi hat ſie dann im Zwangs⸗ 
verfahren übernehmen müſſen. Im April 1910 hat 
Faulmann den Zeugen aufgeſucht und ihm erklärt, 
er könne jetzt ſeine Schulden bezahlen. Er hat ihn 
darauf mit Marlitt bekannt gemacht. Jolephi at 
dann nach weiteren Verhandlungen dem Marlitt 
ein Darlehen von 25 000 Mark gegeben, wofür ihm 
Marlitt 76 000 Mark in Wechſelakzepten übergab. 
Damit ſollte auch die Schuld Faulmanns gedeckt ſein. 
Im ſpäteren Verlaufe des Jahres 1910 hat Joſephi 
dem Marlitt noch verſchiedene Darlehen gegeben, 
mit den erſten 25 000 Mark ee waren es im 
ganzen 59 000 Mark. Auf Befragen gibt der Zeuge 
an, ex ſei nicht allzu ſehr geſchädigt worden, weil 
eine Bürgſchaft des Dr. Schöller⸗Berlin vorläge. 
Es folgt darauf die Erörterung der 
geſchäftlichen Beziehungen zwiſchen Marlitt 
und der Firma Wolff 
in Lübeck. Hierüber wird der Angeklagte Marlitt 
unächſt noch einmal vernommen. Er erklärt, er 
Date der Firma keine falſchen Angaben gemacht, 
wie dieſe ea er habe dazu auch nicht die 
geringſte Veranlaſſung gehabt. Er ſei den Ver⸗ 
kretern der Bank nicht nachgelaufen, ſondern dieje 
ſeien zu ihm gekommen und hätten wie Kletten an 
ihm gehangen, ſodaß er garnicht los werden 
konnte, bis ſchließlich das Geſchäft gemacht war. 


Er ſchildert die Vorgänge folgendermaßen: Der 
Prolu Wol in L Ñ 


riſt der Firma übeck, Cohn, iſt 
eines Tages zu ihm nach Heiligendamm gekommen 
und hat ſich bereit erklärt, gegen eine Sicherheit auf 
Heiligendamm ein bares Darlehen zu geben. Er 
erklärte Cohn, er könne ſich ſo ſchnell nicht ent⸗ 
ſchließen, er wolle ſich die Sache erſt überlegen. Am 
nächſten Tage ift Cohn wieder gekommen und hat 
einen 115 Vertragsentwurf vorgelegt. Danach 
ſollte tlitt u. a. auch das Hotel „Kaiſerhof“ in 
Lübeck übern amen, damit es nicht mehr in den 
Büchern der Firma Wolff 1 Er habe das 
für eine juriſtiſche Falle gehalten, ſei aber ſchließlich 
doch darauf hereingefallen. Er hat dann 260000 
rk in bar von der Firma erhalten. Die Firma 
Wolff erhielt dafür als Gegenwert 140 000 Mark 
Hypotheken, 370 000 Mark in Wechſel und 150 000 
Mark aditionelle Sicherheiten. Der Angeklagte 
Marlitt macht darauf noch eine Erklärung betreffs 
ng in Berlin. Er ſei in einem Hotel 
in der Mittelſtraße verhaftet worden, und es id 
Dargeſtellt worden, als ob er das Hotel aufgeſucht 
habe, um zu fliehen Er habe jedoch nicht im ent- 
ernteſten an eine Flucht gedacht, ſondern er ſei 
lediglich deshalb ins Hotel gegangen, weil er ſeine 
gemi nicht zuhauſe angetroffen habe. — Es tritt 
rauf die Mittagspauſe ein. 
Mit großem Intereſſe wird in der Nachmittag⸗ 
itzung der Vernehmung der Vertreter der Bank⸗ 
rma Louis Wolff in Lübeck entgegengeſehen. 
Zuerſt wurde der Prokuriſt Cohn aufgerufen. Er 
erſchien mit einer dicken Aktenmappe unter dem 
Arm. Nach der Verteidigung macht ihn der Vor⸗ 
Pe darauf aufmerkſam, daß er auf Frage die Ant⸗ 
wort verweigern könne, wo er ſich der Gefahr einer 


olche in Höhe von 30 000 


N 
1 


Der 27. April, der Geburtstag des kranken 


riſchen Univerſität Erlangen alljährlich durch 
einen feierlichen Kirchgang des akademiſchen 
Lehrkörpers begangen. Die Profeſſoren be⸗ 
geben ſich in ihrer Amtstracht gemeinſam zur 
Kirche, wo für das Heil des unglücklichen Mo⸗ 
narchen und ſeines Hauſes gebetet wird. Unſer 
Bild zeigt die Gelehrten auf dem Rückweg von 
der Kirche zur Univerſität im Schloßpark. — 
Die Ergebenheit für das bayeriſche Königs⸗ 


Der Kirchgang der Profeſſoren von 
Erlangen. 


haus, die ſich in dieſer Zeremonie kundgibt, hat 


Königs Otto von Bayern, wird in der baye⸗ vor zwei Jahren ergreifenden Ausdruck gefun⸗ 


den, als die Stadt und die Univerſität Erlan⸗ 
gen das hundertjährige Jubiläum ihrer Zuge⸗ 
hörigkeit zum Königreich Bayern durch große 
Feſtlichkeiten feierten. Der rein kirchliche Cha⸗ 
rakter der Feier vom 27. April erklärt ſich 
unter anderem dadurch, daß die Univerſität Er⸗ 
langen unter ihren Hörern und Profeſſoren 
beſonders viele evangeliſche Theologen zählt. 


ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetze. Im Laufe 
ſeiner Vernehmung wird von der Verteidigung da⸗ 
gegen proteſtiert, daß Cohn ſeine Ausſagen an der 
Hand von Notizen macht. Ein Antrag, dem Zeugen 
dies zu unterſagen, wird vom Gericht abgelehnt, 
ebenſo ein weiterer Antrag der Verteidigung, die 
Ausſagen des Zeugen zu protokollieren. Der Zeuge 
Cohn ſchildert dann, wie er Ende April durch Faul⸗ 
mann die e a Marlitts gemacht hat. 
Nane hat den Marlitt als einen ſehr reichen 
Mann bezeichnet. Cohn ift auch heute noch der 
Überzeugung, daß Faulmann damals in Marlitt 
wirklich einen reichen Mann erblickt hatte. Bei der 
Unterredung über die Beſchaffung von Barmitteln 
pa Faulmann Cohn gegenüber erklärt haben, die 
nzahlung für Heiligendamm ſei geſichert. Die 
irma Wolff hat aber ſpäter erfahren, daß das an 


arlitt gegebene Geld zur Anzahlung für Heiligen⸗ 


damm verwendet worden iſt. Bei den in Berlin 
ſtattgefundenen Verhandlungen ſei Marlitt ſtets als 
Grandſeigneur aufgetreten, der bei jeder Kleinigkeit 
die größten Schwierigkeiten machte. Dem Marlitt 
iſt bedeutet worden, daß er nur gegen Eintragung 
von e Darlehen erhalten könne, keines⸗ 
wegs aber auf Diskontierungen. Bei einer Ber⸗ 
liner Konferenz hatte der Sozius des Juſtizrats 
Dr. Wolff, Rechtsanwalt Dr. Pfeffermann, mit⸗ 
geteilt, daß Marlitt erſt kürzlich einem Freunde mit 
200 000 Mark ausgeholfen habe, ſodaß er augen⸗ 
blicklich keine Barmittel flüſſig machen könne. Als 
der Zeuge dann weiter behauptet, daß Juſtizrat 
Wolff die Zeugen umzingelt habe, erhebt ſich 
dieſer und legt energiſch gegen dieſen Vorwurf 
Proteſt ein. Der Zeuge behauptet dann weiter, 
infolge dieſer Umzingelung feien ſchlechte Berichte 
über die Firma Wolff⸗Lübeck in die Zeitungen 
lanciert worden. Als Juſtizrat Wolff auch gegen 
dieſen Vorwurf energiſch demonſtriert, nimmt der 
Vorſitzer den Zeugen in Schutz. — Es kommt dann 
zu lebhaften längeren Auseinanderſetzungen zwiſchen 
dem Vorſitzer und der Verteidigung, in deren Ver⸗ 
lauf Juſtizrat Wolff droht, jein Mandat 
niederzulegen. Er erklärt den Gerichtshof 
für befangen. — Der Zeuge Cohn führt weiter 
aus, Marlitt habe das Geld zum Lombardzinsfuß 
der Reichsbank mit Prozent Proviſtons berechnung 
erhalten. In der übernahme des Hotels „Kaiſer⸗ 
IT in Lübeck kann der Zeuge nichts beſonderes 
erblicken, es ſei in ſolchen Fällen immer möglich, 
Immobilien hineinzuwerfen Das habe Marlitt 
auch getan, indem er ſich auf ſeine Anteilſcheine bei 
der Geſellſchaft Damenwohnungen ujw. bezog. Der 
nhaber der Firma Wolff, Carlebach, ſoll von Mar⸗ 
itt gehört haben, daß fein Vermögen 1½ Millionen 
Mark betrage. An baren Zahlungen hat die Firma 
Wolff an Malrlitt geleiſtet zweimal je 30 000 Mark, 


dann 200 000 Mark und ſchließlich noch 10 000 Mark 


für kleinere Auslagen. 
Ein Anklagepunkt zurückgezogen. 

Nach Vernehmung des Zeugen Cohn erhebt ſich 
der Erſte Staatsanwalt Dr. Brümmer und gibt 
die Erklärung ab, daß die Verhandlung ergeben 
10 daß in dem Fall Joſephi und Ahrens in 

archim anſcheinend ein Betrug ſeitens des Ange⸗ 
klagten nicht vorliege; da er zu dieſer überzeugung 
ekommen ſei, ſo ſtehe er nicht an, dieſen Teil der 
nklage zurückzuziehen. 

Es wird darauf der Kaufmann Carlebach⸗ 
Lübeck vernommen. Er iſt perſönlich haftender In⸗ 

ber zen mma Wolff und befundet, dak 270 000 

ark an Marlitt auf drei Jahre, 70000 Mark auf 
ein Vierteljahr und 40 000 Mark auf Hypotheken 

egeben worden ſeien. Als Sicherheit hat die 
irma von Marlitt 527 000 Mark auf Wechſel er- 

Iten, ferner noch als aditionelle Sicherheit 367 090 

rk auf Wechſel. Vor dem Vertragsabſchluß ſoll 
Marlitt ihm gegenüber behauptet haben, daß ſein 
Vermögen 1% Millionen Mark betrage. Der Zeuge 
hat Marlitt für einen vermögenden Mann gehalten, 
der lediglich augenblicklich kein bares Geld zur Ver⸗ 
ne hätte. Er würde das Geſchäft nicht abge- 
barer haben, wenn Marlitt ihm die Wahrheit 
arü 
ſchiedenen Geſellſchaften wertlos ſeien. 

Es ſoll darauf der Prokuriſt Niſſen von der 
Firma Louis Wolff⸗Lübeck, der ſeitens der Staats⸗ 


er gejagt hätte, daß feine Anteile an den ver: | Handwerkern 


Verteidigung erhebt aber Dagegen Einſpruch, weil 


der Zeuge laut einem vom 18. 


ärz 1911 datierten 


Atteſt des leitenden Arztes der Staatsirrenanſtalt 


in Lübeck Niſſen geiſteskrank fet. — 


Der Erſte 


Staatsanwalt behauptet demgegenüber, daß 
der Zeuge Niſſen jetzt vernehmungsfähig ſei, da ſich 
ſein Zuſtand gebeſſert r — Der Gerichtshof be⸗ 


hält ſich über die 
faſſung vor. 


ernehmung die Beſchluß⸗ 


Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen pro⸗ 
teſtiert Juſtizrat Dr. Wolff entſchieden gegen die 


Vernehmung von 


Dr. Niſſen. Der Zeuge Carlebach 


habe eine ſo erſchöpfende Darſtellung der Verhält⸗ 
niſſe gegeben, daß man auf Niſſen ruhig verzichten 


könne. 


Sollte er trotzdem vernommen werden, ſo 


ſehe er, Juſtizrat Wolff, ſich veranlaßt, die Ber: 


teidigung niederzulegen. Schließlich 


erhebt der 


Verteidiger noch gegen den Erſten Staatsanwalt 
den Vorwurf, daß er durch die Ladung Niſſens einen 


Druck auf den Gerichtshof habe ausüben wollen. — 
wieder der 


Hiergegen verwahrt ſich 


Erſte 


Staatsanwalt und ſtellt es dem Gericht an⸗ 
heim, den Verteidiger Juſtizrat Wolff in eine Ord⸗ 
nungsſtrafe zu nehmen. Schließlich treten die Ver⸗ 
teidiger und der Erſte Staatsanwalt über die Not⸗ 
wendigkeit der Vernehmung Niſſens zu einer Be⸗ 


ratung zuſammen, als deren 


‚rgebnis der Erſte 


Staatsanwalt von einer Vernehmung Niſſens Ab⸗ 


ſtand nimmt. 
Es tritt hierauf Vertagung ein. 


Man hofft 


Montag Mittag mit der Zeugenvernehmung zuende 


zu kommen. 


l 
Der Kölner Dom 


wird jahraus jahrein von einer Schar von 


reſtauriert, die 
Dienſte der Domverwaltung ſtehen. 
beiten am Dom ſind natürlich 


ſtändig im 


Die Ar⸗ 


nicht leicht. 


anwaltſchaft geladen iſt, vernommen werden. Die Denn erſtens muß dieſes herrliche Denkmal 


man jetzt im Adreßbuch der Stadt Berlin das 


deutſcher Baukunſt beſonders ſchonungsvoll und 
ſachverſtändig behandelt werden, zweien 
handelt es ſich um Arbeiten in ſchwinde 10 
Höhe. Die Handwerker müſſen unbe 
ſchwindelfrei fein, wenn ſie auch durch Gur 1 
und Schwebeſtühle geſichert werden. 10 
kurzem hat man die Regenrinnen des Tu hr 
daches ausgebeſſert. Nach Vollendung v 
Arbeit ging man daran, auf der Höhe nie 
Domes neue Blitzableiter anzubringen und 65 
Spitzen der alten zu verbeſſern. Bei dieſet 15 
fahrvollen Arbeit zeigt unſere Aufnahme : 
unerſchrockenen Handwerksleute, die für en 
Erhaltung eines der ſchönſten vaterländiſch 


Bauwerke wirken. — 
Fürſtliche Hausbeſſtzer. 


i Bilder. AR 
Das alte Be hu ridt, mie Paris im 1 5 
bourg Saint Germain, einen Stadtteil gehabt, de, 
den Paläſten der vornehmen Familien des „ 
vorbehalten war. Aber die großen Adelsgeſchlech ; 
Preußens hielten es doch bis vor einigen J 
zehnten für eine Standespflicht, in der Haupfiit 
ein Haus ihr eigen zu nennen und ſich dort 5 
Winter über aufzuhalten, um den Glanz des H g 
durch die Entfaltung angemeſſenen Prunkes zu e 
höhen. Ehemals ſtanden dieje Paläſte, wie die 
Grafen von Wartenberg und von Podewils, in 
Nähe des königlichen Schloſſes, am jenſeitigen A 
der Spree. Später, als der Zug nach dem W 
begann, baute der Adel ſich mit Vorliebe Unter f 
Linden und in deren Seitenſtraßen, beſondeks . 
der Wilhelmſtraße, an. es ijt noch nicht lange r 
daß die Fürſten Stolberg, Radziwill, stiga 
Solms, Hohenlohe, Pleß, Fürſtenberg um nur en, 
paar Namen aus der Fülle herauszugreifen, ald 


liche Paläſte in Berlin hatten. Einer dieſer P 
nach dem andern iſt in fremde Hände übergegeet 
oder ganz vom Boden verſchwunden. e e 


zeichnis der Eigentümer von Grundſtücken, [I 
gegnet man nur noch ſehr wenigen fürſtli 0 
Namen. Das Blücher'ſche Palais am Branden 
burger Tor, einſt die Dotation für den ſiegrei 
„Marſchall Vorwärts“ und am Giebel mit feine A 
Wappen geſchmückt, gehört zwar dem jetzige 
Fürſten Blücher von Wahlſtatt, doch dieſer lebt 
London und wurde ſeines Sitzes im preußiſch, 
Herrenhauſe aus Gründen unerquicklicher Art fi 
verluſtig erklärt Der Fürſt zu Solms⸗Baruth befi 
das Haus Unter den Linden 77 und wohnt hier dl 
Winterzeit, wenn er in feiner Eigenſchaft © 
Oberſtkämmerer an den Feſten des Hofes teilnimme 
Nur noch ein anderer preußiſcher Magnat, nämt! 
der Fürſt Hermann von Hatzfeldt, Herzog Br 
Trachenberg, bewohnt, Beethovenſtraßen 3, du⸗ 
am Tiergarten ein ihm ſelbſt gehörendes Hal 
Allerdings finden wir in der Lifte noch zm 
fürſtliche Hausbeſitzer. Der eine ift der fromm 
Fürſt Aloys zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenbe 
Er residiert auf dem Schloſſe Kleinheubach A 
Main, ijt aber, im ſogenannten medizinischen Vie 
tel Berlins, Eigentümer der Grundſtücke 28, 29 m 
30 Karlſtraße, wo die St. Maria Bittoria-He 
anſtalt und die gleichnamige Kapelle untergebraf ; 
find, Statt des Fürſten, übt die Oberin diefer Hei 
anſtalt, als Vizewirtin, die Hauseigentümerke 
aus. Der andere fürſtliche Hausbeſitzer ift 1 
Prinz Miguel von Braganza. Dieſer Hoffnung“ 
volle Sproß der älteren von den beiden entthronte 
Familien Portugals, der durch ſeine Wechſelaffären 
und Heiratspläne mehr als gut von ſich reden g” 
macht hat, ift der Eigentümer des Hauſes hei 
fürſtendamm 178, wo u. a, der Kammerſänge 
Egenieff (im „bürgerlichen“ Leben ein Freihe 
von Kleydorff) bei ihm zur Miete wohnt. 55 
übrigen kann das Verzeichnis der Hausbeſitzer a 
Adreßbuches keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit p 
heben. Es verſchweigt z. B., daß als Eigentüme, 
des ruſſiſchen Botſchaftspalais Unter den Linden i 
im Berliner Grundbuche „Seine Majeſtät de 
Kaiſer von Rußland“, vertreten durch den Kaſtella 
E. Funk als Vizewirt eingetragen ſteht, und da 
der Prinz Friedrich Heinrich von Preußen f 
Eigentümer des ſchönen, einſt nach französisch 
Zeichnungen von dem Baron von Vernezobre = 
bauten Palaſtes in der Wilhelmſtraße ift, der 25 
Nummern 102, 103, 104 trägt, — — nge 
Humoriſtiſches. 


a 
(Witze vom Tage.) „Laß Mammi dir heli $ 
fagte die zärtliche Mutter. Die kleine Alice brachte der 
Rechenaufgabe herbei und ſah ihrer Mutter bei 15. 
Löſung zu. „Da! die Antwort ift ſiebenhundertdrelune 


achtzig“, erklärte Mama nach einſtündiger Arbeit. „ at 
fage der Lehrerin nicht, daß Mammi dir geholfen y 
ſonſt könnte fie böſe werden.“ — Als am folgen it 
Abende die kleine Alice wieder über ihrer Hausa! mr 
brütete, bot Mama abermals ihre Hilfe an. Aber d 10 
mal ſchüttelte die kleine Alice den Kopf. „W 


ariii 
denn nicht, Kind?“ fragte die Mutter. — „Weil geſten 


alles verkehrt war“, war die zögernde Entgegnung. 
„Verkehrt?“ rief die zärtliche Mutter. „O, Kind, b 
mir das Leid ut!“ — „Ach, es macht nichts, M 
Mammi”, tröſtete das Kind. „Die Mütter von pet 
den anderen kleinen Mädchen hatten es auch verte 
gemacht!“ 


* S ULIA: Cigaretten 


| Lieblingsmarke 
der feinen Welt. 
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3 Wir vergüten für J K ’ 2 
tie $ 
„Kassfel, Landihnitsgiriner, 


Bromberg. 
Entwurf und Ausführung von 


. Pari- und Garten⸗Anlagen. .. 


Kein Automobil- 


Beſitzer verſäme es, meine in Thorn ganz neu, mit elektriſcher Beleuchtung 
eingerichtete, große 


MAuto- Garage 


bei Bedarf inanſpruch zu nehmen. 
Fabrik-Niederlage der N. S. U. Automobile. 


Bei Ankauf von Motorfahrzeugen jedes gewünſchten Fabrikats ſtehe als Fachmann 
gern zu Dienften. — Sämtliche Automobil⸗Zubehörteile, Pneumatlks, Benzin und 
Ol billig. — Eigene fachmänniſche Reparaturwerkſtatt. 


Berlinerſtr. 15. 


Depositengelder 


bis auf weiteres 

bei täglicher Kündigung 3 % 
„ monatlicher Kündigung 3½ % 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 3½ 7 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 3“ % 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


II Te een 


piioog uuviuaaog 
heller ayaaehıyf n va 


avſvgꝛο uagau Suv 


Dlldteudv 


Sees 


Weegggge eee 
Aleupner⸗, Dacdeder- 


H. Patz, Thorn, Eliſabethſtr. 5. 


Wu glempn 


W Paſſerle ungs⸗Arhei ; Srfttlaffiges = Thorn, Neuſtädt. markt 24, 
1 Socsial-Sänfmarenhun W. Katafias, , zu, ma 


erei und Suflallafions: Empfehle mein reichſortiertes Lager in ſämtlichen Schuhwaren 


Neit⸗, Lack⸗, Jagd- und Promenaden⸗Stiefel 


ſowie Reparaturen in ſchneller, gewiſſenhafter Ausführung. 


Gustav Ott, Schuhmachermeiſter, 


vorm.: Adolph Wunsch. 
Gegründet 1863. Gegründet 1863. 


8 Geſchã $ á 
K) macher ge Schillerſtr 3 vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre zu billigen 
; = Preiſen. 
A S Gleichzeitig werden in eigener Werkſtätte nach Maß 
2 angefertigt: 
— 
> 


Laroteninorgarng ein 


UAE 


log f 


e 


T ağva 


ohne Reger-Seife ohne Reger-Seife 


nicht fein 


Johns Schornstein-Aufsatz 


iſt das beſte Mittel gegen das Rauchen der 
Ofen und Herde. 


* 


Scho 


Inh.: R. Jan in. Dauernd gute Wirkungsweife. 10 jährige x 
on xi .. 95 13, 1 Garantie für Haltbarkeit laut Proſpekt. = 
Pate liefert ſchrantfertig ee 500 000 Stück verkauft. 
ene Dezüge 15 Pf, ar asele ki 
Detit re ETEA A-T Zu haben bei Tarrey & Mroezkowski, Chorn. 
Naaghenden e 10 K LLL 
Beheben . RT ak Meine verehrten Hausfrauen! 
H . 10 Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den 


echten randt- 


als bester Kaffeezusatz millionenfach bewährt, und trinken Sie auch 


Malzkaffee nicht ohne Zusatz von „A. B. C+“, der dem Aufguß Kraft und m 
A Würze verleiht. — Überall zu haben. — Alleinige Sien 
Robert Brandt, Magdeburg. 


TET I SE IR ER U De ID DD U I U DT OR LLL] 
zur eriten Stelle 


Meine Grundſtücke 12 000 Mk. von ſofort geſucht. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 92/94, find billig | Angebote unter 12 000 an die Geſchäfts⸗ 
zu verkaufen. ſtelle der „Preſſe“. 


wagecer a: 

giaden.. . . . . 10 „ 
Knien: empfehle ich meine 
A wäscherei und -Npannerel 


ätterei zu den billigſten Preiſen. als Buchhalter. 


tellung Sekretär, Verwalter 


erhalten junge Leute nach 2 bis 


S 3monatl. gründl. Ausbildung. 


Bish. über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, Leipzig-Lind. 104 


Verſch. gebr. Möbel 


werden z. höchſt. Preiſ. gek. Bacheſtr. 16. 


mit 
den 


For Warzen!! 


en im Freien. — Freie Abholung 
» Lieferung. — Anmahmeſtellen 


kokückenftr. 54, im Laden, 


Dubergerſtr. 58, im Laden. 
Gen arlehen, ſchnell, Natenrüd- 
Be 


E. Auers & Co. u. A. Franke. 


per ſofort zu vermieten. 


zahlung, Selbſtgeber Diesner, Casper, Coppernikusſtr. 7, 3 
3 e 


tlin 21, Belle⸗Allianceſtr. 67. 


143.750 J20.Franks- 


eee eee 


Fluco a Warzenmittel beseitigt sie 
gründl. u. schnell. Preis 50 Pf. bei 


Ein elegant mohl. Vorderzimmer 


Charles 


Zeuuszlezuuenes () UIEIS wau yw 
un2jj0353310y0j5 yasjswyayFodAy OJP PUJI uensus eise e 4h Usubnzsbnao uep uo tenen mus de unzez nnn 


TS 
Enn: 


EHEHENES 


DonDatmcrn 


=: 
D ο S S 
N 


Sovereigus 7 Stückes. 4350 
ücke .| 16 20% 


. 


Photographisches Atelier u. 
Vergrösserungsanstalt 


Carl Bonath, 


Gerechtestr. 2, Ecke Neust. Markt. 
Begründet 1898. 
Fernruf 538. 
Mehrf. prämiert. Mehrf. prämilert. 
Zweiggeschäft: Schiessplatz Thorn. 
Zweiggeschäft: 
Ostseebad Swinemünde, 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich in Thorn als 


Modistin 
niedergelaſſen habe. Um gütigen Zuspruch 
bittet ee 


Wanda Klosowska, 
Gerberſtr. 13:15, Hof, l. 


dl. werden Lehrdamen verl. 
— Beſohlungen, Reparaturen — 


ſowie 
Neuanfertigung von 
Schuhwaren 


jeglicher Art bei billigſter, ſchnellſter und 
N ſauberſter Aab e 


J. Krzyminski, 
Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


Haarausfall! 


Schuppen beseitigt unfehlbar das 
herrlich duftende Arnika-Biätend!l 
„Bodin“. Jedes Haar wird prächtig. 
a Fl. 50 Pf. Man wasche öfters 
mit Dr. Bufleb’s Brennesselspiri- 
tus. à Fl. 75 Pf. Nur bei Adel 
Majer, Drogerie. 


Täglich friſche 


Ananas = Bowle 


ſowie 


Waldmeiſter⸗Bowle 


à Flaſche 1 Mark ansſchl. Glas, 
garantiert von Moſelwein, empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


Sämereien 


für 
Feld, 
Wald 
a und Garten 
n beſter Qualität, neueſter Ernte, empfiehlt 
Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachfl., 
Eliſabethſtr. 7. Telephon 23. 
Guten Mittagsiiſch z. hab. Marienitr. 29, 


Poſen Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſtr. 2 
Reichhaltiges Lager in Batiſt⸗, Tüll⸗, Sport⸗, Geſundheits⸗ und Reformkorſetten Hiii- und ne aer 


Belauntmadung. Bekanntmachung, => 


Diejenigen Einwohner von Schoͤnwalde 
Seibevjeh für den Semen ff er betreffend Stadtverordneteuwahlen. 


dem ſtädtiſchen Abholzungsgelände eine Aus der Stadt dneten⸗ í — rt tadt — s 
Fünen e ETEN Me Ange abò be geschieden: er Stadtverordneten⸗Verſammlung — Bezirk Thorn Sta ſind aus 
N Stücke bis ſvãteſtens 12 I. Abteilung: 

d. 35. bei dem er Förſter . Herr Bankdirektor Asch An feiner Wahl zum unbeſoldeten Stadtrat, 
Mollenhauer Forſthaus Bar⸗ lun 


II. Abtei 
barken anzumelden, bei welchem aog dte | Herr Glaſermeiſter Emil Hell infolge Ablebens, 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 
bei täglicher Kündigung à 3% 
31/4 % 


i Rets 
ani Lage x. 


—.— 
a 
| em 
> 
5 
en 


ee e le Bieilung: e ee 
t err Maurermeiſter Mehrlein infolge Ablebens, 3 1/ 0 
se ae in en geſchehen.] Herr 55 G Ackermann uote 5 zum e Si monatlicher n a 97 2 o 0 
Die Wahlperiode der Herren Asch und Ackermann lief bis zum Ende des E à 

1. für 1 Stück Rindvieh = 12,00 Mark, | Jahres 1912, diejenige der Herren Hell und Mehrlein bis zum Ende des 6 monatlicher ma a e lo 
2. „1 Kalb = 800 „ Jahres 1914. Berzinfung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 
3. 1 3iege „ 30 „ Es ſind mithin zu wählen: hebun 
e ea 4 ee g in Stadt ee af et fad 88 E sten 

Die Weidezetkel für die angemeldeten 5 Jahres 1. o ee 00 bank ir andel nnd Gewerbe Sämtliche Copferarbel 
Stücke können vom 15. Mai ab auf der von der II. Abteilung zu Thorn Were ſauber, í chnel und 


biefigen Kämmerei » Forftlaffe eingelöft | ein Stabwwerorbreier anſtelle des Herrn Glaſermeiſters Emil Hell bis zum Ende 
werden. des Jahres 1914 


Zweigniederlaſſung Thorn. billig ausgeführt , 


Thorn den 25. April 1911. C. von der III. Abteilung zu Thorn Brückenſtraße 36. 126. 
Der Magiſtrat. ein Stadtverordneter anſtelle des Herrn Stadtrats Nele en bis zum Ende ; 9 grita = Ski, 
25. TTT des Jahres 1912 und yezin 
Bekanntmachung. ein Stadtverordneter anſtelle des Herrn Maurermeiſters Mehrlein bis zum Ende r 
Die Erhebung bes Schulge es für des Jahres 1914. in Mauerfr. 2 


Hant-Bleichi 


die Monate April, Mai und Juni 1911 Dabei wird darauf hingewieſen, daß nach 5 16 und 22 der Städte: 


wird in der höheren Müdchen-Schule ordnung in der II. und III. Abteilung diesmal nur Haus beſitzer 


wählbar find. 
ee e rg 38., von ah Vornahme der Erſatzwahlen haben wir Wahltermine anberaumt: m 
Thorn den 29. April 1911. . für die Gemeindewähler der III. Abteilung von Thorn auf Chloro“ bleicht Gesicht und Hände 1 5 
ER) oro“ erpro 
Der Magiſtrat. Freitag den 19. Mai 1911. 1 F doe ster und billigster Ersa tz für EREE Ste gegen gng See 
anntmachung 5 e von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 7 Uhr, | BER Holz- u. Eisenpfosten ohne der e 25 pen Se b ble 
Städliſche Säuglings ſdeſorg⸗. a. für die Wähler mit dem Namensanfangsbuchſtaben 5 RR Ë [Nachteile zu besitzen, bedarf kei- o! 
Am Mittwoch den 3. Mai, 2 Uhr an, einfchliehlich L im Magiſtratsſitzungsſaale — RNalhaus li ines Anstriches, fault nicht, ist von 
i i teppe t n b te keit - 18 
Kleinkindecbewahranſtolt. Bacheſtraße 13 b. für die Wähler mit dem Namensanfangsbuchſtaben 5 < en i 2 915 Sn 85 In Thorn: Drog. A, Majer, 
e lie Säuglinge bis Z im Vereins zimmer des Artushoſes — 1 Treppe —, |E ne E EN nen P. Weber, Eufmerftr. 20, fisis ch | chf 
durch Seren Dr. Gimkiewiez fatt. 2. für "ie Gemeiudewähler der II. Ableilung von Thorn auf I eignet für Zaunpfosten, Wäsche- u 
Mütter und Pflegemütter werden auf⸗ Sonnabend den 20. Mai IM $ pfosten, Barrieren, Laternen, = 
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu r Wegweiser, Warnungstafeln, |® 
dieſem Termin zu erſchelnen. vormittags von 10 bis 1 Uhr im Magiſtratsſitzungsſaale — Nat- Iv. ter Wichtigkeit für 
Thorn den 28. April 1911. haus 1 Treppe : en Bröss ee; 
Der Magiſtrat, 3. für die Gemeindewählee der I. Abteilung von Thorn auf feuchten und sumpfigen Boden Tem 
Armenverwaltung. Montag den 22. Mai 19, = Aar Fi 55 $ \ 
Polizeilidge Behanutmadinng. en Le m Migräne — Ban ne ae | Gekr. Orkan eie 5 
Aufgrund des Artikels 14, VI 8 Wir laden die Herren Wähler ergebenſt ein, an den angegebenen Tagen, Pt Drahtzaunpfosten. m ADETTE MD; Herzklopfen u. 1 


139 d Nr. 3 des Geſetzes betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung vom 
30. 6. 1900 über die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeiter 
in offenen Verkaufsstellen, ſowie der 
miniſteriellen Anweifung vom 24. Auguſt 
1900 wird diesſeits in Uebereinſtimmung 


Zeiten und Orten zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben. 

Die Verkündigung des Wahlergebniſſes der gruppenweiſe wählenden III. Ab⸗ 
teilung ſowie auch der II. und I. Abteilung erfolgt nach Schluß des Wahlaktes 
und erfolgter Zuſammenſtellung im Magiſtratsſitzungsſaale. 

Sämtlichen Wählern werden noch beſondere Einladungsſchreiben zugehen. 
Wir bitten dringend, dieſe Einladungsſchreiben im Intereſſe der ſchnelleren Wi 
Mbfertigung zur Wahl mitzubringen. 5 
mit der hieſigen Handelskammer ſowie Sollten engere Wahlen notwendig werden, fo werden dieſelben an deuſelben 
in Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß Orten und zu denſelben Tageszeiten 
1 biefigen Magiſtrats folgendes bes 1. für die III. 8 den Juni 19 

imm reitag den un 

Die offenen Berkanſsſtellen dürfen 2. für die II. Abteilung daß Thorn am Il, 
an ſämtlichen Sonnabenden som E $ bend d 
Mai bis 31. Auguſt d. > für onnabend den 10. Juni 1911. 
geſchäfllichen Verkehr bis neun ue 3. für die I. Abteilung von Thorn am 
abends geöffnet ſein. Montag den 12. Juni 1911, 

Thorn den 29. April 1911. ſtattfinden. Die Wähler werden zu denſelben eintretendenfalls von dem Wahl⸗ 

Die Poli 5 vorſtand noch beſonders durch Aushang am Rathauſe und Bekanntmachung in den 

z „? bdeieeſigen beiden deutſchen Zeitungen eingeladen werden. 


ER BER. Thorn den 30, März 1911. 
Auf Wunsch 


EEN Der Magifteat. 2 CC. Dorau, Thorn 


, À i ler 6 ll g of) Pf Altstädt. Markt 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 
Schlager aller 


Gründung 1854 Gründung. 
Schornstein -Aut- mit Sparbrennern 


ſchwäche, Ohrenſauſen, Malta gift 
loſigkeit, Schwindel, Uebelteit, aufgrund 
der Glieder uſw. behandelt 

30 jähriger Erfahrung. 


ace 


Wolff. 


Gramtschen, 


5 Kr. Thorn. 
Fernruf Leibitsch Nr. 3. 
; Ladegleis, 


Gramischener 5 


Georg 
Thorn, Mellien- 
strasse 24/26. 


Fernruf Nr. 16. (Privat- 
wohnung,) 


Altona (€ 2 = 


7 


S 
Drahtzaunpfosten. 


nung 


Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Bedarf vg 
guten und billigen Fahrräder 
und Steal an die 

trassburger, 
Brüdenftr. 17. Sn 


Massgeschäft für neuesle 
sätze In der 


En, T miehwerte on Herren- Moden und Uniformen. 
Preise, Die näheren Bedingungen (Ver⸗ Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 


Georg 1 der, Is günſtigung $ 8) ſind i 1 = i Paletotstoffe für Frühjahr und Sommer. 
Sehornstein- ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = a; 
eee zu erfahren. | 


ee =, || ® | Sonnenschirme, —— 
h Regenschirme, Schutz gegen Diel, 
ruft. 0 nd G Spazierstöcke Seuchen! 
spr. 340 und 689, £ 


J bieten unfere garantiert ſäurefeſten 


Toukrippen. 


sehr grosse Auswahl, von den billigsten bis zu den 


nach neueſter polizeilicher Vorſchrift, elegantesten und hochmodernsten- 


1 rt 8 
feen l be ränke, Reparaturen aut schnellstens aut olyener Werk- 
Re lc: Schirme werden neu bezogen. ar 1175 es ee bei pitigf 
Nie: E U orten | erechnung fofort lie erbar. 
Benzosseife gang e lie: H. Fechner, Drechslermeister, | und K 17 „Handels- Gee 
ona a z a H 
Byrolinseife i seli 5 e „Mei esien 7 ka n ae | Katharinenstr. 4, im Hause der Thorner „Presse“. „ai 2 g elne 
m e a an als Spezialität in eigener DESA 640 mD ei. — 
0 
Larbolteerschweſelseife Oster 61 Co z 
 Kamillenseife eg 
“Pittylenseife Königsberg i. Pr., 
© e e ——ͤ— Weidendamm 10. — rein, ei e nicht an. 
anolinseife den Ge⸗ Ueberall erhältlich. 
Teerseife danken, J. M. Menin Nachfl., 
Schwefelseife daß durch ARN: . Markt 33. 
Vaselinseife Ei a : z | 
empfiehlt er⸗ in grösster Auswahl, 
s fandhausfahrrades Th fi bi ih billigst 
WIe a] „„Cheaferbühnen, || "== 
9 koſtſpielige Repara⸗ e 
Seifenfabrik, 55 einftelfen, F a b ne n, y er ei ns b E d a ri 


33 Altstädt. Markt 33. 


Thorner Leih ans, 


non 01 2. 


s. — 


Heiligegeiststr. 18. 


5 denn die Garantie in künſtlrriſcher Ausführung liefert billigſt 
ſolcher Räder ſteht nur auf dem Papier. Godesberger Sahnenfabrik 


| debe en een den n am Botel Otto Müller, Godesberg a. R. 
eu Fiigte auen eines guten Yaherade, J. Aer m crete ma res, 


Verlangen Sie 


Strengſte B b i 
State Sean petét wofelbft auch Reparaturen ausgeführt werden! D Sffrenommierte deulſche Peuerverſſch erungs-Befelfhaft, wele auf die Diets- III Pit 
nötigt, mein Lager und 5 modernen Große Auswahl. Teilzahlung geſtattet. verluſt⸗, Glas- und Einbruchs diebſtahlbranchen betreibt, ſucht i 

Spazi no Jagd⸗ 1 5 BE Ba ri mae 10 a hanler ES "Ü 8 $ 

e äntel und Luftſchläuche ſehr billig : orner Brauhaus. 
hei 5 e tuten | W, Kataflas, Sahrradfabrik und Reparaturwerkſtätte Vertreter ae . dee s 
Rud. ; zu engagieren. Gefl. Angebote unter R. R. 2067 an Rudolf M in babe URR haltbar. 

Wagenbauer, Sudmacheejtcaße 26. Thorn, Neuſtädt. Markt 24. Telephon 447. Danzig erbeten. Fr 8 Telephon 164 


Chemiker Heyden, 


sger 425 m 


